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Umjubelter Einmarsch in Zone II

Leneraloberst teeb über die Moldau gerückt i/o« i4s«̂ 2«aüo
Ein suclstsnclsutscliss 8täcltscilplicil 2st

Ischechen hinterlassen verwüstete flmtsraume und zerschnittene selesonleitungen
Berlin,  3 . Oktober

Das Oberkommando der Wehrmacht gab gestern nachmittag bekannt:

Deutsche Truppen unter Führung des Generalobersten von Bock haben am 2 . Oktober
um 13 Uhr die ehemalige deutsch -tschecho -slowakische Grenze in der Oberlausitz bei Rumburg
und bei Friedland überschritten und mit der Besetzung des im Abkommen vom 29 . September
festgelegten Gebietsabschnittes n begonnen . — Die Truppen des Generalobersten Ritter von
Leeb  sind Sonntag um 13 Uhr zum Vormarsch über die Moldau angetreten . Ihre rechte
Flügelgruppe geht von Oberhaid auf Rosenberg , ihre linke , die erst gegen 1K Uhr eintrifft
vom Zwiesel auf Stubenbach vor . — Im Zuge der Besetzung der sudetendeutschen Gebiete
durch das Heer werden die Anlagen der Militär - und Zivilluftfahrt durch Teile der Luft¬
waffe belegt und in Betrieb genommen.

Am Abend gab das Oberkommando der Wehrmacht bekannt:

Die Truppen des Generalobersten Ritter von Leeb  haben am 2 . Oktober abends ihr Tages¬

ziel erreicht . Die Stadt Wallern wurde unter dem Jubel der Bevölkerung besetzt . — Die
Truppen des Generalobersten von Bock haben am ? . Oktober ihr Tagesziel , die Linie Reichs¬
grenze ostwärts hinter Hernsdorf — St . Georgenthal und Hernsdorf (südwestlich Friedland—
Weitzbach ) erreicht . Die befreite Bevölkerung der Ortschaften im Numburger und Friedlander

Zipfel bereitete der einrückenden Truppe einen begeisterten Empfang.

Über vlumen in erlöstes Land
(Von unseiei » sni Linmarscii llei ' üsntselien Gruppen

toilneliinvnäe » SonSerlicrieliteistnttei ')

Seifhenncrsdorf , 3 . Oktober.
Ungeheurer Jubel begriigte am Sonntag die deutschen

Truppen . Mit Triumphpforten , wehenden Fahnen und
vielen Vlumen empfing die Bevölkerung der erlösten
Dörfer ihre Besreier.

Auf der deutschen Seite der ehemaligen Grenze jagen
Wehrmachtsfahrzeuge in fast ununterbrochener Folge der
Grenze zu . Zwischen den langen Kolonnen der verschie¬
denen Truppenteile schlangeln sich tollkühn Meldefahrer.
In Leiterdorf überholen wir Infanterie . Die Truppen
sind trotz leichten Regens , der in dieser Stunde noch
fein auf sie herabrieselt , in vorzüglicher Stimmung , denn
sie wissen , daß in wenigen Augenblicken die Grenze , die
einst Deutsche von Deutschen trennte , überschritten wird.

Die Presse des 2n - und Auslandes , der Rundfunk und
der Film rücken an , um die denkwürdigen Ereignisse in
Wort und Bild festzuhalten , die sich jetzt abspielen . 2e

näher wir der Grenze kommen , um so festlicher wird
das Bild . Die Straßen sind immer dichter umsäumt
und aus der ganzen Umgebung strömen die Arbeiter
und Bauern herbei , um die deutsche Wehrmacht zu be-

rllßen . Für die Menschen an der Grenze und in dem
ande , das nun durch deutsche Soldaten befreit wird , ist

dieser Tag ein Feiertag , wie ihn viele noch nie erleben
durften.

kinmarsch auf die Minute pünktlich
Es ist 12 Uhr , als wir das Zollhaus in Seifhenners-

dorf erreichen . Wir sind an der Stelle , wo vor wenigen
Tagen noch ein Schlagbaum stand und heute Blumen
liegen . Diese Blumen , mit denen die Straßen bestreut
sind , sagen uns mehr als Worte . Der schönste Triumph¬
bogen hätte den anwesenden Vertretern der Auslands¬
presse und anderen prominenten Persönlichkeiten nicht
besser zeigen können , daß dieses Volk , das hier unter der
tschechischen Herrschaft leiden mußte , nun einmal mit
seiner Liebe an seinen blutsverwandten Volksgenossen
hängt.

Vor dem Zollamt in Reichen «» auf deutschem Boden
halten der Oberbefehlshaber Generaloberst von Bock, der

Kommandierende General , der Divisionskommandeur
sowie eine größere Anzahl höherer Offiziere . Punkt
13 Uhr hebt sich der Schlagbaum , und unter dem Jubel
der Bevölkerung , die sich an der nun gefallenen Grenze
eingefunden hatte , rücken die ersten deutschen Truppen
in das befreite Sudetenland , an der Spitze eine motori¬
sierte Abteilung mit wehender Standarte.

Die Bevölkerung auf den Landstraßen und in den
reich geschmückten Dörfern und Städten bereiten unter
dem 2ubelruf „Die Soldaten unseres Führers kommen !"
den Truppen einen geradezu überwältigenden Empfang.
Jung und alt , Frauen und Männer . Bauern und Ar¬
beiter stehen ergriffen an der Straße , decken die Fahr¬
zeuge und die marschierenden Kolonnen förmlich mit
Blumen zu . Wie ein einziger Schrei der Befreiung
klingen ihre Rufe.

Srüße aus der tust
In den Straßen der sudetendeutschen Stadt Warns-

dorf steht nicht nur die Bevölkerung 'dieses Ortes , son¬
dern auch die aus den umliegenden Orten , die es gar
nicht mehr erwarten können , bis die deutschen Solda¬
ten bei ihnen sind . 2m Augenblick , als der erste Trupp
Infanterie dem Marktplatz zumarschiert , hört man in
der Luft das Brummen heranbrausender Flugzeuge.
Man sieht zwar von unten die Mg .s in den Veobach-
tungsständen , aber diesmal haben die Schützen die
Hand nicht am Gewehr , sondern sie winken herab zu der
freudig bewegten Bevölkerung , die immer wieder in
Jubel ausbricht . Wie ein Symbol ist das : die stärkste
Luftwaffe der Welt  wird von nun an auch über
die befreiten Vrllder wachen.

fllle sind unsagbar glücklich
Auf dem Marktplatz von Warnsdorf , auf dem eine

Tribüne aufgebaut ist , stauen sich die Menschen . Rechts
von der Tribüne liegen auf einem großen Wagen schwer-
verwundete Opfer als Zeugen der schweren Zeit , die
nun glücklich vergangen ist . Kinder freuen sich ganz un¬
bändig , die Erwachsenen stehen ergriffen vor Freude
und berichten den Presseleuten und den Funkbcrichtern
von ihren Leiden . Alle sind unsagbar glücklich , daß es
endlich so weit ist . In diesem schlichten Satz ist alles ent¬
halten , was die Gemüter bewegt . Allerdings schwingt
Erbitterung gegen die Tschechen noch immer im Gespräch
mit . Aber nun sind sie ja fort.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Prag killt immer noch Leiseln fest!
Sämtliche tschechischenKonzentrationslager überfüllt — Veutschland fordert Freilassung

Prag,  3 . Oktober

Wie wir von der deutschen Gesandtschaft erfahren , befinden sich im Präger Polizei¬

gefängnis noch zahllose sudetendeutsche Häftlinge , Männer und Frauen , in den menschen¬
unwürdigsten Verhältnissen . Es handelt sich durchweg um Häftlinge , die ausschließlich als
Geiseln festgehalten werden . Von reichsdeutscher Seite ist die Freilassung dieser Sudeten¬
deutschen gefordert worden.

Wie bekannt wird , sind auch die Gefängnisse im übri¬

gen Lande , z. V . in Pilsen , Kuttenberg , Brunn und

Znaim überfüllt . Das gleiche gilt für die Konzentra¬

tionslager u . a . in Tabor , Jitschin und llnholft , in

denen vor allein die führenden Persönlichkeiten der

SdP ., aber auch zahlreiche angesehene Industriell « und

Wirtschaftler des Sudetendeutschtums zusammenge¬

pfercht worden sind . Es ist an der Zeit , daß sich die Welt¬

öffentlichkeit für die Zustände in tschechischen Eesiing-

zahllosen Gefangenen , die in engen Räumen zusammen¬
gepfercht waren , nichts zu wissen . Der betreffende Arzt
behauptete u . a ., keine Kenntnis davon zu haben , daß
die betreffenden Gefängniszellen von Ungeziefer wim¬
melten , daß keinerlei Schlafgelegenheit vorhanden war
und den Häftlingen fast eine Woche lang kein Tropfen
Wasser zum Waschen zur Verfügung gestellt wurde.

Das Außenministerium in Prag hat der deutschen Ge¬
sandtschaft zugesagt , die sofortige Freilassung aller im
übrigen Lande,inhaftierten Reichsdeutschen zu verfügen.

Prag schließt deutsche Universitätskliniken
Prag , 3. Oktober.

Die acht Kliniken der deutschen Universität in Prag
sind seit einigen Tagen geschlossen und versiegelt . Die
Aerzte und die auch bei den tschechischen Patienten sehr
beliebten Krankenschwestern sind zum Teil verhaftet und
befinden sich im Polizeigefängnis in Prag in sehr un-
hygienischen Verhältnissen . Die in den Krankenzimmern
verbliebenen Patienten werden von den minder ausge¬
bildeten tschechischen Aerzten der tschechischen Univer¬
sitätsklinik versorgt.

Das tschechische Schulministerium weigert sich, obwohl
genügend deutsche Schwestern und Aerzte vorhanden sind
und trotz wiederholter Porsteilungen der deutschen Uni-
versitätsbehören , die Kliniken der deutschen Univer¬
sität freizugeben.

Man frägt sich in den durch diese Maßnahmen des
tschechischen Ministeriums betroffenen Kreisen , ob diese
Haltung der Absicht entspricht , sämtliche deutschen Uni¬
versitätskliniken einzuverleiben.

Asch: Mittelpunkt des stark industrialisierten , von zu¬
meist evangelischen deutschen Einwohnern besiedelten
Ascher Ländchens , das in einer Senke zwischen Erz - und
Fichtelgebirge an der Bahnlinie Hof —Eger liegt , hat
Asch durch die von Konrad Henlein gegründete Turn-
schule eine Keimzelle der Erneuerung des Sudeten¬
deutschtums gebildet . Asch hat rund 20 000 Einwohner,
davon wohl keinen einzigen Tschechen mehr.

Aussig : An dem Schnittpunkt der Elbe mit dem Tep-
litzcr Weg als Zollstation im 10. Jahrhundert bekannt,
entwickelt sich Aussig im 12. Jahrhundert zur Stadt,
wird 1426 von den Hussiten verwüstet und erst später
wieder aufgebaut . 2m 10. Jahrhundert Hauptumschlag¬
platz für böhmische Kohle und Obst nach dem Reich und
Salze für Böhmen . Große Glas - , Porzellan -, chemische

Oeaei 'uloherst Ilittei ' von Deeb , unten äessen Viilirnnz
<ler Lünmsrscll äsr äentseken Drnppen in Xnne l
stnttkanil . ( Lrsoss -Ilokkwsnn)

und metallurgische Fabriken . Größter Elbehafen nach
Hamburg . 40 000 Einwohner , davon 34 000 Deutsche . In
der Nahe der Burg Schreckenstein , berühmt durch Lud¬
wig Richters Gemälde , das die Kunstgeschichte „ eine deut¬
sche Jdeallandschaft " nennt.

Bodenbach -Tetschen : Die Schwesterstadt von Tetschen
am linken Elbeufer , überragt von der hohen Schäfer-
wand , ist Grenzstadt zwischen Sachsen und Böhmen und
als Ausgangspunkt für den Besuch des Elbsandsteinge-
birges bekannt . Zahlreiche Metall -, Schamotte - und Ma¬
jolikafabriken und chemische Industrie . 15 000 zumeist
deutsche Einwohner . Gegenüber von Vodenbach liegt die
ebenfalls reindeutsche Stadt Tetschen.

Brunn : Hauptstadt Mährens , uralte germanische
Siedlung . Bedeutende mitelalterliche Gewerbe - und
Handelsstadt . Das „Vrünner Schöppenbuch " galt als be¬
rühmte Rechtsgrundlage . Der Spielberg war als Ker¬
ker berüchtigt (Trenck ) . Dom von St . Peter hervor¬
ragendes gotisches Bauwerk . Brllnn entwickelte sich zur
größten Textilindustriestadt Oesterreich -Ungarns . Deut¬
sche Technische Hochschule . Brünn ist 12 Kilometer vom
geschlossenen deutschen Sprachgebiet entfernt.

! Brüx : Das Vriix - Duxer Braunkohlenrevier , dessen
Mittelpunkt Brüx ist , hat in dem bis vor 50 Jahren

I reindeutschen Sprachgebiet tschechische Enclaven cnt-

nissen interessiert.

Unerhörte Zustände
In tschechischenkerkern Ungarn fordert sofortige verkandlungea

Prag , 3. Oktober.

Sämtliche im Präger Polizeigefängnis inhaftierten
Reichsdeutschen  wurden am Sonnabend ent¬
lassen.  Ueber die erlittenen Mißhandlungen wurden
im Präger Polizeigefängnis in Anwesenheit von drei
Mitgliedern der deutschen Gesandtschaft , Dr . Hofmann,
Dr . Freiherr von Gregory und Dr . Freiherr von Nitis
ausführliche amtliche Protokolle aufgenommen . Der Po¬
lizeipräsident von Prag hat die Bestrafung der schul¬
digen Beamten zugesagt . Es bleibt aber abzuwarten,
«b es gelingt , die betreffenden Beamten festzustellen.

Die menschenunwürdigen und verheerenden Zustände
im Präger Polizeigesängnis , die von den erwähnten Ge-
sandschastsmitgliedern einwandfrei durch die Aussagen
der inhaftierten Reichsdeutschen in Anwesenheit höherer
Beamter der Polizei festgestellt wurden , wurden von
dem anwesenden Polizeiarzt Dr . Ambroz damit gerecht¬
fertigt , daß er erklärte , „ im alten Oesterreich seien die
Verhältnisse in den Gefängnissen auch nicht anders ge¬
wesen " . Im übrigen erklärte dieser Herr , von den Ein¬
zelheiten der menschenunwürdigen Unterbringung der

Ungarische Note an Prag — Selbstbestimmungsrecht muß auch hier verwirklicht werden

Budapest,  3 . Oktober.
MTF . meldet , die ungarische Regierung hat durch

ihren Präger Gesandten der tschecho-slowakischen Regie¬
rung eine Note überreichen lassen , worin sie die tschecho¬
slowakische Regierung auffordert , im Sinne der Mün¬
chener Beschlüsse sofort die Verhandlungen mit Ungarn
aufzunehmen , damit das Nationalitäten -Selbstbestim-
mungsrecht identisch mit der Lösung der sudetendeutschen
Frage verwirklicht werde.

Der tschecho-slowakische Außenminister Krofta machte
zur Note vorläufig lediglich Bemerkungen persönlicher
Natur , die jedoch darauf schließen lassen , daß die tschecho¬
slowakische Regierung sich der Notwendigkeit des raschen
Handelns auch ihrerseits bewußt ist.

„kine entschiedene frage"
Imredy zur Note an Prag

Budapest , 3 . Oktober.
Ein Mitarbeiter des ungarischen Telcgramm -Korre-

fpondenzbüros befragte den Ministerpräsidenten Imredy
im Zusammenhang mit der ungarischen Note über den

Standpunkt , den die ungarische Regierung hinsichtlich
der Regelung der Nationalitätenfrage in der Tschscho-
Slowakei einnehme . Der Ministerpräsident gab aus die
Frage folgende Erklärung ab:

Hinsichtlich der Lösung der Nationalitätenprobleme
der Tschecho -Slowakei steht die ungarische Regierung un-
unoeriindert auf einer prinzipellcn Grundlage . Was
diese prinzipielle Grundlage ist , darauf habe ich im fol¬
genden Passus meiner Sonnabend abend gehaltenen
Rundfunkansprache hingewiesen : „Die Neuregelung des
Schicksals der in der Tschecho -Slowakei lebenden Na¬
tionalitäten muß auf Grund des Selbstbestimmungsrcch-
tes und der gleichen Behandlung erfolgen ." Im Rahmen
dieses Grundsatzes betrachte ich die Rückgliederung der
ungarischen Gebiete seit den Münchener Verhandlungen
als eine entschiedene Frage.

loschen von den polen besetzt
Teschen,  3 . Oktober.

Die Polen haben am Sonntag um 14 Uhr das von
der Tschecho -Slowakei abgetretene Gebiet an der Olsa

auf der historischen Olsabrücke , durch die die Stadt vor
20 Jahren in zwei Teile durchschnitten worden war,
übernommen . Der tschechische General Krapezqk über¬
gab auf der Brücke das Gebiet in fymbolischcr Weise
in die militärische Obhut des polnischen Generals
Brotnoski.

Jubelnd begrüßt von der polnischen Bevölkerung
rückten danach als erste die polnischen Freikorps ein,
die in den letzten Tagen den Abwehrkamps gegen die
Rote Wehr und die tschechische Gendarmerie geführt
hatten . Sodann zog die polnische Zivilverwaltung mit
dem schlesischen Wojwoden an der Spitze in die Stadt
Teschen ein . -

*

Das Gebiet , das zur Uebernahme an Polen ohne Ab¬
stimmung bestimmt ist , hat eine Bevölkerung mit unbe¬
stritten polnischer Mehrheit . Die Vewohnerzahl dieser
beiden Kreise Teschen und Freistadt beträgt 240 000 . Ihr
Gebiet umfaßt zusammen etwa 800 Quadratkilometer.

Abgesehen von diesen Kreisen ist für alle weiteren
Grenzgebiete mit polnischer Bevölkerung eine Abstim¬
mung vorgesehen . s
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stehen lasten , da zahlreiche tschechische Bergarbeiter zu¬
zogen . Brüx ist eine alte Stadt , die den Husstten , durch
den Heldentod des Ramphold von Karenz angeeifert,
trotzen konnte . Es liegt am Huste des Erzgebirges am
Flüßchen Biela und hat zahlreiche Fabriken . 17 000
deutsche Einwohner.

Dux : Die zweitgrößte Stadt des nordwestböhinischen
Vraunkohlengebietes « in Fnst des Erzgebirges . Da eine
Duxer Chronik behauptet Last Walther von der Vogel-
weide in Dux geboren je!, hat es ein Denkmal des
grasten Minnesängers . Im Waldsteinschen Schlost ver¬
brachte Casanova seine letzten Lebensjahre als Biblio¬
thekar seine Memoiren schreibend.

Eger : Hauptstadt des Egerlandes , bereits im 8. Jahr¬
hundert erwähnt , historstch bedeutungsvollste sudeten-
deutsche Stadt . Friedrich Barbarossa errichtete die be¬
rühmte Kaiserpfalz , in der drei Reichstage stattfanden.
Egers Handel nach dem Osten im Mittelalter war sehr
stark . Im Dreissigjährigen Krieg Hauptwaffenplatz Wal-
lcnsteins , der hier 1034 ermordet wurde . Die Archive
Egers sind unschätzbare Quellen für die deutsche (be¬
schichte. Heute bedeutende . Schul - und Industriestadt.
Stadt der sudetendeutschen Bewegung , mit 35 000 Ein¬
wohnern.

Franzensbad : Weltberühmter sudetendeutscher Kurort
in der Nähe von Eger mit 14 Mineralquellen ( Elauber-
salzsäuerlingen , Stahlquellen und Lithionwässern ) , stur¬
stem radioaktiven Eisenmineralmoor und einer Kohlen¬
säuregasquelle , die gegen Eicht , Blutarmut , Herzkrank¬
heiten , Frauen - und Nervenkrankheiten erfolgreich aus¬
gewertet werden . Franzensbad liegt in wunderschöner
Parklandschaft zwischen den Ausläufern des Fichte !-,
Elster - und Erzgebirges , an der Bahnlinie Eger—
Planen.

Freiwaldau : Bekannte Sommerfrische im Altvater¬
gebirge und Wintersportplatz . Gehörte früher den Erz¬
bischöfen von Breslau , verblieb nach dem Schlesischen
Krieg bei Oesterr .-Schlesien . Durch das Naturheilvcr-
fahren des Bauern Priestnitz (Kaltwasserheilanstalt ) ist
der Vorort Freiwaldaus , Eräfenberg , weltberühmt ge¬
worden . Freiwaldau ist rein deutsch.

Eablonz a . d. Reiste : Mittelpunkt der weltberühmten
sudetendeutschen Glas - und Schmuckindustrie , die haupt¬
sächlich in Hausindustriebetrieben arbeitet und in nor¬
malen Zeiten etwa 80 000 Menschen in den Tälern des
Jsergebirges beschäftigte . Eablonz selbst hat 28 000
deutsche Einwohner , ein reiches Eeschäftsleben mit !M.
Exportfirmen , aber auch ein gut organisiertes Kultur¬
leben.

Eraslitz ist der Hauptort des erzgebirgischen Musik-
instrumentenbaus mit hervorragender Fachschule . Die
sudetendeutschen Musikinstrumente , vornehmlich die
Streichinstrumente , werden hausindustriell erzeugt und
von Craslitzer Exportfirmen in alle Welt vertrieben.
Die Vlasinstrumente werden maschinell zusammenge¬
stellt . Die austerordentlich musikfreudige Bevölkerung ist
rein deutsch . Aus Eraslitz wanderte die Musikinstrumen-
tcnindustrie in das sächsische Klingental.

Heida , Arnsdorf und Steinschönau sind die Hauptsitze
der weltbekannten sudetendeutschen Kristallglaserzeu¬
gung und Glasschleifern . Die tschechische deutschfeindliche
Wirtschaftspolitik hat in diesem Gebiet ganz besondere
Verwüstungen angerichtet.

Jglau , Hauptort der Iglauer Sprachinsel auf der böh¬
misch -mährischen Höhe . Uralte germanische Pergwerk-
stadt , schon 790 als deutsche erwähnt , war Jglau Haupt¬
ort des Bergrechts für Böhmen , Mähren und Ungarn.
Das Iglauer Bergrecht wurde nach Sachsen und Thü¬
ringen übernommen . Nach Zerstörung der Stlbergruben
in der Hussitenzeit , wird Jglau Tuchmacherstadt . Die
Sprachinsel hat 40 000 Deutsche bei einer Gesamtbevöl-
kerung von 85 000 Einwohnern.

Jiigerndorf , eines jener piastisch -schlesischen Herzogtü¬
mer , die einen ständigen Streit zwischen Brandenburg
und Habsburg bildeten , ist rein deutsch , mit lebhafter
Textilindustrie und hat rnnd 28 000 Einwohner . Ee-
bursort des bekannten sudetendeutschen Schriftstellers
Robert Hohlbaum.

Joachimstal , berühmte Silberbergwerkstadt !m Erz¬
gebirge . 1510 gegründet . Hier wurden die ersten grosten
Silbermünzen , die Joachimstaler Guldengroschen , kurz
Taler genannt, , geprägt , nach denen auch der
„Dollar " genannt ist . Die Habsburgischen Jesuiten
vertrieben im 17 . Jahrhundert die protestantische Be¬
völkerung , die Johann -Eeorgenstadt in Sachsen grün¬
dete . Heute als stärkste Fundstelle der Uran -pechblende,
aus der das Radium erzeugt wird und als Farbenindu-
striestadt berühmt . Radiumbad.

Kaaden , eines der ältesten , schon aus der karolingi-
schen Zeit stammenden Städtchen des weiteren Eger¬
landes an der Eger gelegen , mit bemerkenswerter
Lederindustrie , Handschuhfabrikation sowie Kaoltnge-
winnung . Weit bekannt sein schöner mittelalterlicher
Ringplatz mit bedeutendem Rwthausturm und ein Stadt¬
tor aus dem 14 . Jahrhundert , sind städtebaulich wert¬
volle Beiträge der sudetendeutschen Kulturleistung . Am
4. März 1919 wurden auf dem Marktplatz in Kaaden
von tschechischen Legionären 25 Sudelendeutsche ermordet.

Karlsbad , grösstes der vier weltberühmten sudeten¬
deutschen Bäder , mit Thermalquellen , deren berühmteste
der „ Sprudel " ist , der 72 Grad warm haushoch aus der.
Erde steigt . Das rein deutsche Karlsbad liegt im
romantischen Tepltal und hat das älteste Badestadtrecht
durch Kaiser Karl iv . Die Karlsbader Mineralquell¬
wässer werden in der ganzen Welt wegen ihrer Heil¬
kraft getrunken.

Komata » , ist eine lebhafte sudetendeutsche Industrie¬
stadt mit Mannesmann -Röhren - und Eisenwerken,
Brauereien , Konserven - und Holzverarbeitungsindustrie.
Schöner mit Laubengängen umgebener mittelalterlicher
Marktplatz mit altem Schloß und einem architektonisch
wertvollen Turm . War früher im Besitz des deutschen
Ritterordens und wurde von den Husstten 1420 zerstört.

Leitmeritz , alt « sudetendeutsche Bifchofsstadt an der
Elbe . Endpunkt der Dlbedampsschiffahrt . War im Mit¬
telalter der Schöppenstuhl der nach magdeburgischem
Recht erbauten deutschen Städte Böhmens in land¬
schaftlich einzigartig schöner Lage am Zusammenfluß
von Eger und Elbe . Architektonisch sehenswerte Bür¬
gerhäuser und «in riesiger Marktplatz.

Marienbad , liegt 028 Meter hoch im Kaiserwald und
ist das jüngste und eleganteste der sudetendeutschen Welt-
bäder . Es hat die stärksten aller bekannten Glaubersalz¬
quellen (Kreuzbrunnen ) , aber auch zahlreich « Säuer¬
linge und Eisenquellen . Bevor der Tschechenterror be¬
gann , hatte das idyllisch schöngelegen « Bad mehr als
48 000 Kurgäste im Jahr . Die Heilquellen wurden vom
Stift Tepl anfangs des 19 . Jahrhunderts der Oeffent-
lichkeit zugänglich gemacht . Goethe und Richard Wag¬
ner gehörten zu den bedeutendsten Kurgästen dieser rein
deutschen Stadt.

Nikolsburg , Sprachgrenzstadt des wein - und obst¬
reichen Slldmährens , berühmt durch den Frieden vom
20 . Juli 1860 und den Entschluß Bismarcks , die sudeten¬
deutschen Gebiet « bei Oesterreich zu belassen , die König
Wilhelm I . von Preußen für Preußen wünschte.

Oberplan im BLHmerwald . Geburtsort Adalbert
Stifters , Sitz des deutschen Böhmerwaldmuseuins , Aus¬
gangspunkt für schöne Böhmcrwaldwanderungen.

Olmütz , größte Stadt Nordmährens , hing noch vor
80 Jahren mit dem geschlossenen deutschen Sprachgebiet
zusammen . Es erscheint schon im 10 . Jahrhundert als
Sitz deutscher Bürger . Bruno von Holstein -Schauenburg
hat als Bischof von Olmütz im 13 . Jahrhundert viel
für die Stadt getan , romanische Herzogsburg , dreitürmi-
ger gotischer Dom , Rathaus und Bürgerhäuser zeigen
die einstige deutsche Bedeutung . Olmütz war « ine starke
Festung . . .

Ostrau , Mährisch -, bedeutendster Kohlen,ndustriebezirk
im südwestlichen Teil des oberschlesischen Kohlenbeckens,
fördert jährlich SO Millionen Doppelzentner Kohlen und
beschäftigt etwa 30 000 Arbeiter . Die Witkowitzer Eisen¬
werke beschäftigen 10 000 Arbeiter , daneben bedeutende
Metallwarenfabriken , chemische Werke . , .

Prachatitz . im südlichen Böhmerwald , ist ein Muster¬
beispiel einer in sich geschlossenen sudetendeutschen Stadt

Umjubelter kinmarsch in Zone II
(Fortsetzung von Seite 1)

Her kinmarsch in fioliensurtli
Nun jubelt auch das ganze obere Moldautal , denn

gestern haben die deutschen Truppen zwischen Leonfelden
und Hohenfurth die bisherige Grenze überschritten , um
als Befreier den östlichen Teil der Zone I zu besetzen.

Als um 15.30 Uhr die Spitze der deutschen Truppen
im slaggengeschmückten Hohenfurth eintraf , hatte sich zu
beiden Seiten der schmalen Hauptstraße die gesamte
Einwohnerschaft des Städtchens , die noch bis in die
allerletzten Tage unter dem Terror tschechischer Hecken-
schützen stand , versammelt . Glockenläuten mischte sich in
den Jubel der Menge . Hakenkreuzfähnchen , von denen
niemand . sagen konnte , woher sie eigentlich stammen,
wurden geschwenkt und auf die deutschen Soldaten ergoß
sich geradezu ein Regen leuchtender Herbstblumen . Es
gab keinen Bewohner , der nicht auf seinem Sonntags-
gewand irgendein Abzeichen getragen hätte , das seine
Zugehörigkeit zum Großdeutschen Reich Adolf Hitlers
anzeigte . 20 Jahre lang hatte man diesen erhebenden
Augenblick ersehnt und dann war alles so schnell gekom¬
men , so glatt verlaufen . „Nun ist er ja auch unser
Führer , der Hitler ! Nun können wir es vor aller Welt
bekennen " , sagte ein alter Mann , nachdem er sich Trä¬
nen der Freude aus den Augen gewischt hatte.

cinreisenurinbosondersdringendensällen
Berlin , 8. Oktober

Der Reichsführer ss und Chef der deutschen Polizei
gibt bekannt : Wie bereits mitgeteilt worden ist , ist zu¬
nächst die Einreise aus dem Reich in das sudetendeutsche
Gebiet grundsätzlich untersagt . Das gilt insbesondere
auch für den Ausflugsverkehr . Zugelassen bleibt ledig¬

lich der kleine Grenzverkehr . Abgesehen hiervon wird
der Grenzübertritt nur solchen Personen gestattet , denen
die zuständige Stapo -Stelle die Erlaubnis zum Betreten
des sudetendeutschen Gebietes erteilt hat . Anträge auf
Erteilung einer Erlaubnis können frühestens
2 4 Stunden  nach der militärischen Besetzung des Ge¬
bietes gestellt werden , für das die Erlaubnis erbeten
wird . Diese Erlaubnis wird nur in besonders begrün¬
deten Einzelfällen erteilt . Es wird daher dringend ge¬
beten , von Anträgen abzusehen , bei denen triftige
Gründe nicht vorliegen.

Die Rückkehr der sudetendeutschen Flüchtlinge wird in
der Weise vor sich geben , daß entsprechend der Besetzung
der einzelnen Abschnitte die aus dem betreffenden Ge¬
biet stammenden Flüchtlinge durch Rundfunk und Presse
unter Bekanntgabe der Transporte zur Rückkehr auf¬
gerufen werden.

Präger Ministerausschuß gebildet
Prag , 3. Oktober.

In einer gemeinsamen Beratung mit Vertretern der
Koalitionsparteien hat die Regierung beschlossen , ein
besonderes Ministerkomitee einzusehen , das für die Fra¬
gen der neuen Grenzziehung und alle damit zusammen¬
hängenden Probleme zuständig sein soll . Vorsitzender
dieses Komitees ist Ministerpräsident General Syrovy,
sein Stellvertreter Vizepräsident Innenminister (Lernn.
Das Komitee soll alle finanziellen , juristischen , wirt¬
schaftlichen und privatrcchtlichen Fragen behandeln , die
sich mit der Festsetzung der neuen Grenzen , mit der Um¬
siedlung der Bevölkerung und mit allen übrigen Ange-
elgenheiten befassen , die von dem fünfgliedrigen inter¬
nationalen Ausschuß für die Grenzziehung beschlossen
werden.

Konrad ftenlein wieder in lisch
Vegeisterter kmpfang des Nelchskommissars in seiner Heimat

Asch , 3. Oktober.
Am Sonntag um 18 Uhr traf Reichskommissar Kon¬

rad Henlein , von Berlin kommend , an der ehemaligen
Erenze bei Asch ein . Die Stadt lag im Sonnenschein
eines schönen Herbsttages , und Tausende von Hakcn-
kreuzsähnchcn flattern über der seit 10 Tagen befreiten
Stadt.

Nach kurzer Begrüßung an der Erenze durch den
sudetendeutschen Iugendführer und durch höhere SdP .-
Führer fuhr die Wagenkolonne in die von jubelnden
Mcnschenmassen brausende Stadt ein . Blumen gingen
über Konrad Henleins Wagen nieder , und die Begei¬
sterung der Menschenmenge in der Ascher Hauptstraße,
die seit zwei Tagen Adolf -Hitler -Strnße heißt , machte
sich in Frcudenstllrmen Luft . Noch lange nach der An¬
kunft des Reichskommissars stand eine riesige Menschen¬
menge vor dem Hause Konrad Henleins und sang die
deutschen Hymnen.

Konrad Henlein - wendet sich nach seiner Bestellung
hum Reichskommissar für die sudetendeutschen Gebiete an
seine Landslcute mit folgendem Aufruf:

Sudetendeutsche ! Der Führer und Reichskanzler hat
mich zum Reichskommissar für die sudetendeutschen Ge¬
biete bestellt . Am 1. Oktober 1938 Habs ich Euch in
schicksalsschweren Tagen zur Einheit aufgerufen . Fünf
Jahre hindurch haben wir um die Freiheit unserer

Heimat gekämpft . Dnrch die Tat des Führers wurde
unser Kampf siegreich beendet . Durch meine Bestellung
zum Reichskommissar hat der Führer unsere Arbeit und
unseren Kampf gewürdigt und uns gleichzeitig die Ge¬
staltung unserer weiteren Zukunft !m großen deutschen
Vaterlande vertrauensvoll überantwortet.

Aus übervollem Herzen danken  wir dem Führer.
Getragen und erfüllt von seinem Vertrauen gehen wir
nun mit neuer Kraft an die Arbeit und versprechen,
uns dieses Vertrauens würdig zu erweisen durch trcue-
sten Dienst an der nationalsozialistischen Idee und der
Größe des Vaterlandes . Wir gedenken in dieser Stunde
in tiefster Dankbarkeit der Blutzeugen unserer Heimat.
Sie starben, damit wir und unsere Kinder in Freiheit
leben können.

Vor uns Lebenden aber steht die nächste Aufgabe , der
wir in gewohnter Pflichterfüllung und mit vollem Ein¬
satz unserer Kräfte dienen wollen : Durch das Ergebnis
oer Volksabstimmung die Fretheit der ganzen sudeten¬
deutschen Heimat zu sichern . Wir wollen der Welt noch
einmgl den Nachweis bringen , daß das Sudetendeutsch-
tum geschlossen und in treuester Gefolgschaft hinter
Adolf Hitler , dem Führer aller Deutschen , steht.

1. Oktober 1938 . Heil Hitler!

Konrad Henlein.
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Diesseits und jenseits der Nordsee , in Deutschland wie
in England , ist die Erklärung Adolf Hitlers und Neville
Lhamberlains , ihre beiden Völker nie wieder
gegeneinander Krieg  führen zu lassen , auf eine
tiefinnerliche Bereitwilligkeit gestoßen . Zumal , der
Führer hat es des öfteren , am deutlichsten nach der
Unterzeichnung des Flottenabkommens , der ersten ent-
scheidenden Wende in den Beziehungen zwischen London
und Berlin , öffentlich erklärt , daß keinerlei ernsthafte
Rivalitäten und Streitpunkte zwischen Deutschen und
Engländern bestehen . Diese endlich gefundene Bereit¬
schaft zum Frieden hat einen realen geschichtlichen Hin¬
tergrund . Die einander nützliche Zusammenarbeit beider
Nationen ist kein Einzelfall , sondern vielfache historische
Wirklichkeit im Verlauf des letzten Jahrtausends
gewesen . Um nur einige Beispiele zu nennen : 1214
entsteht das Bündnis Ottos IV ., des Sohnes Heinrichs
des Löwen , mit Johann von England , wie später Kaiser
Maximilian , dann abgelöst von Karl V . die Verbün¬
deten Heinrichs VIII . waren . Die „ Große Koalition"
von 1088 wie die Vereinigung der Heere des Prinzen
Eugen mit denen des Herzogs von Braunschweig sind
weitere Zeugnisse für gute Zusammenarbeit , die bei
Waterloo ihre große Probe bestehen sollte . Und denken
wir des Wortes des Großen PItt , daß das englische
Kolonialreich in Preußen erobert worden sei.

Aber nur einmal , 1914 bis 1918 , standen sich Eng¬
länder und Deutsche mit der Waffe feindlich gegenüber,
in einem Kriege , der am Ende nur Opfer kannte , ohne
wirkliche Siege . Diese einmalige Geschichtswidrigkeit
soll nun nach dem gemeinsamen Wunsch und Willen
des Führers und Lhamberlains , hinter denen geschlossen
die beiden Volker stehen , sich niemals wiederholen.
„Die deutsche Regierung erkennt von sich aus die über¬
ragende Lebcnswichtigkeit eines dominierenden Schutzes
des britischen Weltreiches zur See an . Sie hat die auf¬
richtige Absicht , alles zu tun , um zum britischen Staat
und Volk ein Verhältnis zu finden und zu erhalten,
das eine Wiederholung dos bisher einzigen Kampfes
zwischen beiden Nationen für immer verhindern wird ",
erklärte Adolf Hitler nach dem erfolgreichen Abschluß
des Flottenabkommens mit England am 21 . Mai 1935
im Deutschen Reichstag . Schon damals kam - aus Eng¬
land ein gutes Echo herüber . Der Führer der britischen
Frontkämpscrvereinigung , Major Fetherton - Eodley,
erklärte : „ Nur einmal in der Geschichte haben England
und Deutschland die Waffen gekreuzt . Es darf sich nicht
wiederholen ".

München  hat den Staatsmännern Englands und
Frankreichs den Friedenswillen des deutschen Volkes
und seines Führers , entgegen der Pressehctze , eindeutig
bewiesen . Möge man auch erkennen , daß der National¬
sozialismus gerade dadurch , daß er sich auf das aus-
schließliche Deutsche besinnt , um so größeres Verständnis
für die Notwendigkeiten anderer Völker besitzt . Mögen
in München auch zugleich die letzten Regungen des Ver-
sailler Geistes , denn die Paragraphen sind schon lange
tot , verschwunden sein , um den dauernden Frieden zu
erhalten und Europa wieder gemeinsam zu jenem
Kulturzentrum zu machen , das der Welt von heute ihr
Gesicht gegeben hat.

Ven Truppen folgten die Flüchtlinge
7n allen Dörfern flammten Mwakfeuer Deutsche MMkörmuflk auf den Marktplätzen

(Von unserem iinob Kuüotvnüoutselilnnü entsanüten Il . - Ik. - 8onüerborieIit-
o r s t u t t v i)

Zwiesel , 3 . Oktober.
Den deutschen Truppen sind die ersten Scharen der

zurückkehrenden sudetendeutschen Flüchtlinge gefolgt.
Noch in den Abendstunden kehrten in langen Zügen
viel « Hundert Männer und Frauen heim , die vor Ta¬
gen der tschechische Terror vertrieben hatte . Schwer be¬
packt mit Rucksäcken und Handkarren oder aus ihrem
Bauernwagen kamen jene zurück , denen es gelungen
war . wenigstens etwas von ihrer Habe vor den hussiti-
fchen Horden zu retten . Aber das sind nur wenige , und
viel größer ist die Zahl derjenigen , die nun ohne Hast
den Weg zurück in die Heimat angetreten haben . Aber
sie alle kehren mit strahlendcn Gesichtern  heim
in das erlöste Land ! Jubel und Freude begrüßen sie,
und vor jedem Hof müssen sie stehenbleibcn und denen,
die zurückgeblieben Waren , ihre Erlebnisse schildern.

Viel Schlaf hat es in dieser Nacht zum Sonntag im
befreiten Gebiet nicht gegeben . Mit den Soldaten und
den Fretkorpsmännern saß die Bevölkerung zusammen.

An den Biwäkfeuern klangen alte deutsche Soldaten-
und Kampflieder der Bewegung.

Jenseits der alten Erenze , in den Dörfern und Wei¬
lern , bietet sich auch am Sonntag das Bild eines richti¬
gen Manöverlebens . Ileberall dampfen auf den Dorf¬
plätzen die Feldküchen . An den Zäunen und Höfen
stehen die Soldaten und unterhalten sich mit ihren
Wirtsleuten . Auf den Marktplätzen der befreiten Dörfer
spielten die Musiker . Ileberall auf den Straßen sieht
man die grünen Wagen der Ordnungspolizci . Sie fah¬
ren die Straßen entlang , vollbepackt mit Berkehrsschil-
dern . Ileberall im Grenzgebiet werden die Verkehrs¬
zeichen abgeändert , wird burch große Tafeln die Umstel¬
lung des bisherigen Linksverkehrs auf den im Reich
üblichen Rechtsverkehr angezeigt . Andere Wagen fol¬
gen , vollbepackt mit Symbolen der verschwundenen tsche¬
chischen Herrschaft , tschechischen Verkehrsschildern . Per-
botstafeln , tschechischen Wappen und Schildern , die von
den Polizisten beseitigt worden sind.

mit alter Kultur . War Endpunkt des „Goldenen Stei¬
ges " , auf dem auf Saumpferden das oberösterreichische
Salz nach Böhnten gebracht wurde . Das Rathaus mit
interessanten Fresken , ebenso die Stadttore sind Ge¬
bäude des 18 ., die Kirche des 14 . Jahrhunderts . Zizka
hat mit den Husstten hier besonders gewütet als Dank,
daß er hier die Lateinschule besuchen durfte.

Rcichenberg , ist die größte und bedeutendste sudeten-
deutsche Industriestadt zu Füßen des Zeschken an der
Neiße , in einer waldreichen Mulde gelegen . Von den
72 000 Einwohnern sind mehr als 00 000 Deutsche . Be¬
rühmt durch seine Textilindustrie und die Mustermesse,
bedeutendes Kulturleben mit schönem Theater , vortreff¬
lich geführten Museen und Büchereien . Im Vorort Rei¬
chenbergs . Maffcrsdorf , wurde der Nationalpreisträger
Dr .-Jng . Porsche , der Konstrukteur des Volkswagens,
geboren . Reichenberg war 1918 Sitz der deutschböhmi¬
schen Landesregierung.

Rumburg wurde durch seine kräftige , dichtgewebtc
Leinwand aus autgehecheltcm Flachsgarn in Mittel-
europa bekannt . Es ist eine hart an der sächsischen Erenze
liegende , rein deutsche Industriestadt mit bedeutender
Textil - und Eisenindustrie , sowie Glasschleifereien.

Saaz : Der in der fruchtbaren Ebene der unteren
Eger gedeihende Hopfen hat die Stadt Saaz weltbe¬
rühmt gemacht . Ohne den Saazer Hopfen kein böh¬
misches Bier . Die rein deutsche Stadt treibt regen
Handel , hat eine bedeutende Bierfabrikation , Schuh-
warenfabriken und Metallindustrie . In der deutschen

-Literaturgeschichte hat Saaz durch den Stadtschreiber
und Rektor der Lateinschule , Johann von Saaz . ( 1300
bis 1414 ) einen guten Klang , denn er schrieb jenes ge¬
waltige Streitgespräch gegen den Tod „Der Ackermann
aus Böhmen " , bas als erste große Dichtung in der
neuhochdeutschen Sprache für die Gestaltung der deut¬
schen Schriftsprache grundlegende Bedeutung hat.

Sternbcrg , Mährisch -, wird in der Geschichte des
Sudetendeutschtums stets einen ehrenvollen Platz ein¬
nehmen , weil hier am 4. März 1919 dreizehn für das
Selbstbcstimmungsrecht zeugende Volksgenossen von den
tschechischen Legionären meuchlings ermordet wurden.
Es ist eine gewerbcfleißige Stadt mit 13 000 zumeist
deutschen Einwohnern.

Tcplitz -Schönau von alters her wegen seiner heil¬
kräftigen Themalquellen bekannt , die Neuralgien , Gc-
lenkerkrankungcn und Lähmungen heilen , hat rnnd
80 000 zumeist deutsche Einwohner . Im napolconischcn
Krieg war es Treffpunkt Kaiser Alexanders , Friedrich

Wilhelms und des Kaisers Franz , die in Teplitz die
weltgeschichtliche Konvention schlössen . Es war Ort des
ersten sudetendeutschen Landtages 1848 und ist Sitz des
„Bundes der Deutschen " sowie des Verbandes der su-
oetendeutschen Selbstverwaltungskörper . Hat ein moder¬
nes Theater . Seine sudetendeutschen Musikwochen er¬
freuen sich gesamtdeutscher Beachtung.

Tetschen -Vodenbach ist die Schwesterstadt von Boden-
bach am rechten Elbeufer am Südeingang des Elbsand-
steingebirgcs , in landschaftlich reizvoller Gegend ge¬
legen . Es hat eine landwirtschaftliche Akademie (als
Abteilung der deutschen Technischen Hochschule ) und
chemische und Metallindustrie . 2m Vorort Laube großer
Elbeumschlagplatz.

Trauten « » an der Aupa zu Füßen des Riefengebirges
gelegen , ist mit blutigen Lettern in die Geschichte des
deutschen Bruderkrieges eingetragen . Hier fanden am 27.
und 28 . Juni 1806 harte und wechselvolle Kämpfe zwi¬
schen Prenßen und Oestcrreichern statt . Trautenau hat
einen schönen laubenumstandenen Ringplatz und ist eine
gewerbefloißige Stadt mit 10 000 zumeist deutschen Ein¬
wohnern.

Troppau auf dem Handelsweg von Mähren nach Po¬
len gelegen , entstand im 12. Jahrhundert als deutsche
Handelsstadt . Es war die Hauptstadt von Oesterreich-
Schlesien und kam 1919 an die Tschecho -Slowakische Re¬
publik . Es ist eine bedeutende Industriestadt und der
wichtigste kulturelle Mittelpunkt des sudetenschlesischen
Deutschtums.

Warnsdorf ist eine rein deutsche Stadt mit 23 000 Ein¬
wohnern , mit einer lebhaften Baumwoll - und Leinen¬
industrie , textiltechnischen Fachschulen , Schuhfabriken und
Metallindustrie.

Weippert , ehemalige königliche Bergstadt im Erzge¬
birge gelegen und nur durch einen Bach vom sächsischen
Bärenstein getrennt , hat eine bedeutende Posamenten -,
Stickerei -, Spitzen - und Handschuhfabrik und wird von
12 000 deutschen Einwohnern bewohnt.

Znaim , wunderschön an der Thaya in Südmähren ge¬
legen . spielte als alteMarkgrafcnstadt schon im 10. Jahr¬
hundert eine bedeutende Rolle gegen die Slawen . Alt-
berühmt ist die Znaimer Keramik und weltbekannt die
Znaimer Gurken . Znaim ist Mittelpunkt des süd-
mährischen Wein - und Obsthandels . Die Tschechen haben
hier Mit schamlosen Mitteln die Tschcchisicrung betrieben.

TritL Iloiur Rslmssoli

Auf den Straßen begegnet man immer wieder Auto¬
mobilen aus dem sudetendeutschen Gebiet . Das Kennzei¬
chen der Tschecho -Slowakei „ L8 " ist entweder in bunter
Farbe durchkreuzt oder aber mit einem Hakenkreuz
übermalt . Keiner der Sudetendeutschen , der über ein
Auto verfügt , will mehr das Kennzeichen des Landes
führen , dem er zwanzig Jahre lang wider seinen Willen
angehören mußte . An den großen Zufahrtsstraßen im
Grenzgebiet stehen den ganzen Tag über in den Dörfern
die Menschen wie Mauern . Die kleinen Vauerngärtcn
haben bald keine Blumen mehr , alle Astern und Dah¬
lien prangen an den Helmen der Soldaten . Die Wchr-
machtswagen sind mit frischem Grün und mit Blumen
geschmückt . Der Himmel hatte ein Einsehen . Nach den
schweren Regenfällen des Sonnabends hat sich die Sonne
durchgesetzt und lacht über dem schönen Land und seinen
frohen Bewohnern.

Doch ist die jubelnde Begrüßung der deutschen Sol¬
daten eine andere als in Oesterreich . Nicht , daß der
Empfang der deutschen Truppen viel mehr weniger
stürmisch als vor 614 Monaten in der deutschen Ost¬
mark wäre ! Nein . in dieser Hinsicht hätten sich auch
ausländische Pressevertreter einen überzeugenden Ein¬
druck verschaffen können . In diesen Deutschen ist viel¬
mehr auch jetzt noch nicht das Unheimliche des see¬
lischen Druckes gewichen , den der tschechische Mobterror
ausgeübt hat . Sie können es einfach nicht fassen , daß
es mit einem Schlage anders geworden , daß sie sich
nun für immer zu ihrem Deutschtum frei und offen
bekennen können . Frauen aus der Gegend von Glöcken-
berg erzählten uns , wie sie mit ihren Kindern noch
tn den letzten Wochen draußen in den Wäldern auf der
flucht vor den tschechischen Schrcckcnsregimentern im
freien kampieren mußten und wie sie oft nicht mehr
wußten ob ihr Weg durch das Dickicht des Waldes nun
nach Deutschland oder mitten in die Reihen der tsche¬
chischen Soldateska führte . An der Ercnzecke wo Alt-
rcich und . Ostmark sich begegnen , gab es dabei in den
letzten Wochen Nacht für Nacht Feucrgcfcchte , und erst
am Freitagabend zogen sich die Tschechen von ihren
sorgfältig aufgebauten Maschincngemehrnestcrn zurück.
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(Orabtbsrlobt unssros Vsrtrstors in Rom)
Rom,  3 . Oktober.

Wie in gut unterrichteten Kreisen verlautet , wird
der britische Botschafter in Rom , Lord Perth sich in
den nächsten Tagen zu Außenminister Eraf Ciano be¬
geben , um die unterbrochenen Besprechungen , die sich
aus dem englisch -italienischen Vertrag vom 1K. April
ergaben , fortzusetzen . Im Mittelpunkt dieser Besprechun¬
gen dürfte vor allem die Spaniensrage stehen.

Das Inkrafttreten des englisch -italienischen Planes
wurde bekanntlich seinerzeit von der endgültigen Re¬
gelung des spanischen Problems abhängig gemacht . Die
britische Regierung hat bereits erklärt , daß die Ita¬
liener die im Vertrag enthaltenen Bedingungen bereits
erfüllt  hätten , und daß sie bedaure . daß die in dem
Londoner Plan vorgesehene Zurückziehung der Frei¬
willigen noch keine Fortschritte gemacht hätte.

In diplomatischen Kreisen der italienischen Haupt¬
stadt weist man darauf hin , daß ferner noch in den
Beziehungen zwischen Rom und London die Frage der
Anerkennung des faschistischen Imperi¬
ums  durch England geklärt werden müsse . Man nimmt
an , daß auch dieses Problem bei den Vesprechungen
zwischen Eraf Ciano und Lord Perth zur Spräche
kommt.

Abbau militärischer Maßnakmen
in kngland

Ehrungen für den Premierminister
(Orslitdsrlclik unseres Iwnäoner Vertreters)

London,  3 . Oktober
Der Abbau der militärischen Maßnahmen , die in der

vorigen Woche von der britischen Regierung angeordnet
wurden , wird von der Bevölkerung mit großer Genug¬
tuung ausgenommen . So wurden beispielsweise die
Reservisten der Marine , die vor einigen Tagen einen

Gestellungsbefehl bekamen , über den Rundfunk aufge¬
fordert , sich wieder nach Hause zu begeben . Ferner sind
auch die Arbeiten für die Luftschutzkeller in den öffent¬
lichen Gärten eingestellt worden.

Seit Wochen hat England wieder einmal ein ruhi¬
ges Weekend  genossen , Ministerpräsident Cham-
berlain hat sich über Sonntag auf seinem Landsitz in
Chuequeres aufgehalten . Wie verlautet , beabsichtigt
seine Heimatstadt Birmingham , deren Ehrenbürger er
ist , ihm in nächster Zeit einen großen Empfang zu be¬
reiten . Das politische Interesse in London wendet sich
der bevorstehenden llnterhaussitzntzg zu . Dem demon¬
strativen Rücktritt des -Marineministers Duff Looper
wird keine große Bedeutung  beigemessen , zu¬
mal Chamberläins Stellung nach den Münchener Ver¬
einbarungen sowohl im Parlament als auch im Volke
stärker denn je ist . Der „Sunday Expreß " weist mit
Recht darauf hin , daß Duff Cooper keine andere Wahl
übrigblieb , denn er habe sich nach der Eodesberger
Konferenz gegen die Lhamüerlainsche Außenpolitik ge¬
stellt.

Die Sonntagrpresse beurteilt die durch die Münchener
Vereinbarungen neu geschaffene Lage sehr positiv . Die
„Sunday Times " schreibt u . a ., das deutsch -englische
Flottenabkommen und vor allem die in München er¬
reichte Verständigung hätten der Achse Berlin - Rom
ihre Spitze gegen England genommen . Man müsse jetzt
die Politik im konstruktiven Sinne fortsetzen . Die Aus¬
dehnung der englischen Verpflichtungen auf den euro¬
päischen Kontinent müsse vermieden werden . Die Tat¬
sache, daß Moskau  in München nicht vertreten war,
wird in England allgemein als sehr bedeutungsvoll
angesehen , mit Ausnahme weniger Linksblätter findet
sich keine Zeitung , die diese Entwicklung bedauert.
Sämtliche englischen Zeitungen berichten sehr ausführ¬
lich über den Einmarsch der deutschen Truppen im
sudetendcutschen Erbiete . Es wird darin hervorgehoben,
daß es nicht zu den geringsten Zwischenfällen ge¬
kommen sei: '

Neuorientierung der französischen
Außenpolitik gefordert

Dienstag Kabinettsrat — Vor Einberufung der
Kammer

(vrabtborlebt unseres pariser Vertreter »)

Paris , 3 . Oktober.

Das französische Kabinett wird am Dienstag zu einer
Sitzung zusammentreten , in der die Grundlinien für die
Politik in den nächsten Monaten festgelegt werden.
Um die inneren Auswirkungen tägelqnger Diskussionen
in der Kammer zu vermeiden , plant die Regierung
lediglich die Abgabe einer Mitteilung mit Befristung
der Debatte auf ein oder anderthalb Tage.

Die Stimmen , die aus Grund der neuen Lage eine
außenpolitische Neuorientierung durch Ausrichtung eines
Systems zum Ersatz der jetzt entwertete » Bündnisse for¬
dern , nehmen zu . Der Vorsitzende des auswärtigen
Kammerausschnsscs , Mistlcr , der Daladier sehr nahe¬
steht , erklärte in einem Artikel über die Lage nach
oem Münchener Uebereinkommen : „Wir müssen mit
Trauer feststelle » , daß die Idee von einer internatio¬
nalen Justiz und Verwaltung , verkörpert durch den
Völkerbund als Wahrer der Verträge , jetzt der Ver¬
gangenheit angehört ." Die gefährlichen Pakte müßten
gekündigt werden.

Der offiziöse „ Temps " erklärt nüchtern und realpoli-
tisch : „Der Wegfall der Tschecho-Slowakei als Bestand-
teil der Kleinen Entente hat den Bruch des Gleich¬
gewichts in Mittel - und Osteuropa zur Folge . Auf diese
Weise wird ein ganzes politisches System verschwinden.
Durch welches neue System kann man es ersetzen , um
ein Neues Gleichgewicht zu sichern , ohne daß es keinen
dauerhaften Frieden für die Völker des Kontinents
gäbe ? "

„Ihr kciegt's alle a Liegestatt"
yuartieraben - im befreiten kuschwarda — Vie letzten Spuren des Ischechenterrors

Kuschwarda , 3, Oktober

^,Jhr kriegt ' s alle a Liegestatt heute nacht , und wenn
Nur am Fußboden schlafen müssen " , erklärten die Frauen
von Kuschwarda Quartiermachern mit aller Entschieden¬
heit . Dabei sahen sie ein Regiment nach dem anderen
in ununterbrochener Reihenfolge einrücken und - konnten
sich an den Fingern abzählen , daß es mit dem Unter¬
bringen seine liebe Not haben würde . Aber sie hätten
es als eine schwere Beleidigung empfunden , wenn sie
nicht selbst unter Verzicht auf die eigene Nachtruhe alle
verfügbaren Betten zur Verfügung gestellt hätten . „Wir
haben oft genug nicht schlafen können " , sagten sie. Nach
dem Warum braucht man nicht lange zu fragen . Die
vielen leerstehenden Häuser , die Sprenglöcher in der
Brücke über dem kleinen Äorfbach , die rasch beiseite
geschobene Straßensperre aus ineinandergeschobenen
Bauernfuhrwerken sprechen laut genug . Es sind die
letzten sichtbaren Spuren des Tschechenterrors.

Vor sreude heiser geschrien
Am Sonnabend noch fuhr tschechische Soldateska mit

Panzerwagen durch - das Dorf , polterte mit Gewehr¬
kolben gegen Türen und Laden und prahlte , „nie und
nimmer " vor den deutschen Truppen zu weichen , Der
Schrecken steckt den Frauen und Kindern , die sich nach¬
mittags beim Einzug der ersten Truppen vor Freude
und Jubel die Kehle heiser geschrien haben , noch so in
den Gliedern , daß sie immer wieder zusammenzucken,
wenn auf der abendlichen Dorfstraße eine neue Kolonne
motorisierter Truppen vorbeifährt . Mit einer Emsigkeit
ohnegleichen bemühen sie sich um die einquartierten
Soldaten wie um hohe Gäste . Dabei haben sie alle
Hände voll zu tun , denn im ganzen Dorf sind ja fast
nur Frauen und Kinder und Greise daheimgebliebcn,
auf denen nun doppelte und dreifache Arbeit lastet . Die
Männer sind samt und sonders vor dem tschechischen
Gestellungsbefehl über die Grenze geflohen,  sind
auf reichsdcutschcm Boden auf Flüchtlingslager verteilt
worden oder stehen in irgendeinem Sammellager des
Sudetendcutschen Freikorps . Viele Häuser stehen ganz
leer , die ganze Familie mutzte flüchten . Nur das Vieh
im Stall blieb übrig und muß von den Zurückgeblie¬
benen noch mit versorgt werden.

Deutsche Soldaten sitzen am Cbrentisch des Hauses
und unterhalten sich, aus welchen Gauen des Reiches sie
auch stammen mögen , in der gleichen Sprache voll herz¬
licher Anteilnahme mit ihren Quartiergebern . Das elek¬
trische Licht brennt zwar nur kümmerlich , denn die
Tschechen haben im Elektrizitätswerk irgend etwas an¬
gestellt , um die Stromzufuhr einzuschränken und den
Rundfunkempfang zu verhindern , sosern etwa doch noch
Empfangsgeräte ihrer „Beschlagnahme " entgangen
waren . Die tschechischen Gendarmen schenkten die ent¬

wendeten Apparate ihren Frauen . In vielen Häusern
ist die Stromzusuhr überhaupt unterbrochen , die Drähte
sind durchschnitten.

ßakenkreuifastnen an allen Häusern
„Ist denn keine einzige tschechische Familie im Dorf ? "

fragen wir verwundert . „ Nein , nicht eine einzige . Alle
wareit nur nach Kuschwarda versetzte Grenzer und Gen¬
darmen , die jetzt auf und davon sind !" An allen Häu¬
sern hängen Hakenkreuzsahncn , manche sind in der Eile
mit Wimpeln und Tanncngriin geschmückt . Junge Bur¬
schen klettern noch in der Abendüunkelheit auf Leitern
und müssen sich manches neckische Scherzwort gefallen
lassen . Ob sie wohl zum erstenmal da Kammersensterln
wollten . In jedem Haus hat man eine Fahne für die
Stunde der Befreiung aufgehoben , obwohl noch vor
einer Woche der Vlutbefchl der Tschechen bekanntgegeben
Eide : Wer ein « Hakenkreuzfahnc besitzt , wird er¬
schossen . Sie haben alle das Verbot übertreten.

Kaum Lebensmittel in den LLSen
In den kleinen Lebensmittelgeschäften des Dorfes

sind kaum Lebensmittel zu bekommen . Der ganze Han¬
del und Wandel stockte. Es wurde nichts mehr geliefert,
es wurde nichts mehr geschlachtet . Der Wirt hat gerade
noch ein paar Faß Vier , die er vor der tschechischen Be¬
satzung hat verstecken tonnen . 2n den meisten Häusern
haben sie seit Tagen nichts Rechtes mehr bekommen.
Jetzt aber schlagen die Frauen die letzten Eier in die
Pfanne , bringen Butter , saure Milch ünd selbstgebacke¬
nes Brot , kochen Kaffee in riesigen Töpfen . Freilich
Zucker fehlt , er ist nirgends zu bekommen.

Aufruf der Internationalen Kommission
Berlin , 3. Oktober.

Die zur Durchführung des Ueberganges des sudeten-
deutschen Gebietes an Deutschland eingesetzte inter¬
nationale Kommission richtet hierdurch einen Aufruf an
die zur Zeit in dem betreffenden Gebiet befindlichen
Personen , alle dazu beizutragen , damit sich der lleber-
gang des Gebietes aus der tschecho-slowakischen in die
deutsche Hand reibungslos und ohne Zwischenfälle voll¬
zieht . .

Sdp .-Menslstellen
nehmen ihre Tätigkeit wieder auf

Dresden , 3. Oktober
Im Sinne des Erlasses des Führers und Reichs¬

kanzlers vom 1. Oktober 1988 ist die SdP . bis auf wei¬
teres die alleinige politische Organisation des sudeten-
deutschen Gebietes:

Konrad Henlein hat angeordnet : 1. Die Dienststellen
der SdP . nehmen in vollem Umfange ihre Tätigkeit
auf . 2. Sitz des Hauptorganisationsamtcs der SdP.
bleibt bis zur Festlegung des Sitzes des Reichskom-
missars Euer . 8 . Das Sudetendeutsche Freikorps beur¬
laubt die Politischen Leiter und Amtswalter sowie die
Stadt - und Eemeinderäte und die Mitglieder der Be¬
zirksausschüsse , die sich sofort an ihren Dienstort zu
begeben haben . Die näheren Anweisungen erläßt das
Hauptorganisationsamt der SdP . im Einvernehmen mit
dem Kommando des Sudetendeutschen Freikorps.

Moskau mit ValaSker unzufrieden
Paris , 3. Oktober.

Die kommunistische Partei Frankreichs teilt mit , daß
die kommunistischen Generalräie des Departements
Seine das vom Präsidenten des Ecncralrates an Dala-
öier gesandte Glückwunschtelegramm bezüglich der Lö¬
sung der internationalen Krise mißbilligen . Wit dieser
Erksärung lassen die im Auftrags Moskaus : stehenden
Kriegshetzer ihre Maske fallen - und Zeigen iGr wahres
Gesicht.

kin Jude schreit : „ ko lebe der krieg"
' Paris , 3. Oktober.

Ein jüdischer Ra -mschwarenhändker schrie im Verlauf
eines heftigen Streites politischer Art mit einem
Glaubensgenossen aus offener Straße : „Es lebe der
Krieg !" Dieses Geschrei dieses jüdischen Wichtes hatte
im Nu zur Folge , daß sämtliche Nachbarn vor dem

Laden zusammenströmten , die Schaufenster einschlugen
und die Ladeneinrichtung tn einen Trümmerhaufen ver¬
wandelten . Die erbitterte Menge machte Miene , den
Juden zu lynchen . Nur durch das energische Eingreifen
starker Polizcikräfte wurde er den Händen der Volks¬
menge entrissen . Die sich ständig vergrößernde Menge
verlangte , die Juden müßten überhaupt aus ganz
Frankreich vertrieben werden.

Votschast tkamberlains an Valadier
Paris,  3 . Oktober.

Der englische Ministerpräsident Chamberlain hat an
Daladier eine Botschaft gerichtet , in der Chamberlain
dem französischen Ministerpräsidenten sür die Hilfe und
loyale Zusammenarbeit in den lürzlichcn Tagen der
Sorge seine dankbare Anerkennung sowie für den Mut
und die Wärme , mit der Daladier sein großes Land ver¬
treten habe , seine Bewunderung ausspricht.

„In der Erklärung , die der deutsche Kanzler und ich
selbst unterzeichnet haben " , so lautet das Schreiben wei¬
ter , „ haben wir übereinstimmend festgestellt , daß unsere
beiden Völker einig seien in ihrem Wunsche nach Frieden
und freundschaftlicher Befragung für alle Streitfälle , die
auftauchen könnten . Die Herzen unserer beiden Völker
sind so eng verbunden , daß ich weih , daß diese Gefühle
ebenso diejenigen Ihres Landes wie des meinigen sind.
Ich sehe in der Zukunft eine erneute und fortgesetzte
Zusammenarbeit mit Ihnen , die sich durch neue Be¬
mühungen für die Festigung des europäischen Friedens
ausdrückt , dank der Entwicklung des guten Willens und
des Vertrauens , die die zwischen unseren beiden Ländern
bestehenden Beziehungen in so glücklicher Weise beseelen ."

kine Votschast König veorgs
London , 3. Oktober.

König Georg hat folgende Botschaft an die britische
Nation gerichtet:

„Die Zeit der Beunruhigung ist vorbei und wir waren
heute in der Lage , dem Allmächtigen für die Barmher¬
zigkeit zu danken , daß er uns vor dem Aenßersten be¬
wahrt hat . Ich möchte jetzt den Männern und Frauen
dieses Landes sür ihre ruhige Entschlossenheit während
dieser kritischen Tage danken sowie für ihre Bereit¬
schaft , mit der sie den verschiedenen an sie erganaenen
Aufforderungen Folge geleistet haben . Meine glühende
Hoffnung ist es . daß nach den herrlichen Bemühungen
des Premierministers in der Sache des Friedens eine
neue Aera der Freundschaft und des Wohlergehens über
den Völkern der Welt zu dämmern beginnen möge.

Leiste öfttretmsUättH
Gingen in den centrallzallen

Ueber die Hälfte des Bcrufsringerturniers um den Großen

beginnt im Ccntralhallcn -Täol das Freimarkts -Sve^
Programm und bis dahin muß der Endsicger dieser Konkur¬
renz ermittelt sein . Die gestrigen sechs Begegnungen , deren
Verlaus wir am Schluß dieses Berichtes wiedergeben , hatten
wieder das Ausscheiden von zwei Ringern zur Folge : Hal¬
le  r S - Lettland und D a u - Königsberg haben nunmehr ihre
Koffer zu packen, um sich i» einer anderen Berussringer-
Konkurrenz ihre Tagegelder zu verdienen . Die beiden bisher
noch unbesiegten E rü n e i s c n >Schweiz und Mothka-
Polen setzten gestern abend mit zwei Schulterniederlagensiegen
ihre reiche Erfolgsserie sort . Hier der Verlaus der sechs Begeg¬
nungen:

Gleich im Erössnungskampf zwischen dem Sudetendeutschen
PUgiicr  und dem Wiener Stoffan  geht es wild her,
diktiert durch die ungestümen Angrisse Pugncrs die schon
geradezu lächerlich wirken . Der Ostmärker vollbringt eine
anerkennenswerte Leistung , indem er ein immerhin bemerkens¬
wertes Unentschieden herausholt.

Die zweite Begegnung hatte ein Ausscheiden des LettländsrS
Hackers  aus dem Turnier zur Folge , indem er sich von
dem Schweizer GrUncisen  eine sechste Niederlage hat
gefalle» lassen müssen . Hackers wehrte sich zwar tapfer , konnte
sedvch nicht verhindern , daß der technisch klar bessere Schweizer
ihn in der neunten Minute durch Ariusallgriss aus die Schul¬
tern zwingt.

Einen schönen ausgeglichenen Kampf lieferten sich der Pole
Wiclach  und der KönigSberger Dau.  Der stärkere und
schwerere Pole siegt jedoch erwartungsgemäß in der elften
Minute durch Ueberstürzer , Damit erlitt auch Dau seine sechste
Niederlage und scheidet somit aus der Konkurrenz aus . .

Die Kampspaarung Martinson - Lettland und Brill  -
Hannover versprach allein schvn der Papierivrm nach einen
vielversprechenden Kamps . Es ergab sich auch eine tcchl ' -
faire Begegnung , in der Martinson von der zweiten Runde
ab die Führung übernahm ; aber außer einem Unentschieden
kam in diesem ersten Trossen nichts heraus.

In , der fünften Auseinandersetzung des Sonntags standen
sich der Lcttläüder ' Krumtil  und der Reichshauptstädter
Kreis chmar  im freien amerikanischen Stil , in dem alle
Griffe erlaubt sind , gegenüber . Zunächst gestaltete sich diese
Begegnung ausgeglichen , bis Krumin nach zehn Minuten ver¬
dienter Sieger wurde durch Zehcngriss mit Strangulation,

Das Schlutztrossen brachte wieder einen Entschcidungskampf,
und zwar zwischen dön bisherigen „Landslcutcn " aus der
Tschecho-Slowakei , dem jetzigen Polen Mothka  und dem
Slowaken Stresnack.  Wie immer , wenn der Bartmann
im Ring erscheint , so gab eS auch in dieser Begegnung für
die Zuschauer wieder sehr viel Heiterkeit . Bon Technik war
zwar wenig zu spüren ; aber um so mehr wurde mit der ur¬
wüchsigen Kraft gearbeitet . In der Gesamtzeit von 34 Minu¬
ten behielt der Mann mit dem Bart die Oberhand , indem er
seinen Gegner durch Untergriff von vorn aus die Schultern
zwang . II

veförderungen in der Wehrmacht
Berlin , 3. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat außer den von
uns schon gestern gemeldeten Beförderungen mit
Wirkung vom 1. Oktober 1938 befördert:

Ischecheirheer in völliger Auflösung
Soldaten bekommen nichts melzr zu essen und sichlen sich verlassen

Asch, 3. Oktober.
Dem Sonderberichterstatter der „Berliner Montags¬

post " gelang es als erstem und einzigen Reichsdeutschen
überhaupt , am ersten Räumungstag bis Marienbad vor¬
zustoßen , „Mitten zwischen den tschechischen Truppcn-
kolonnen , Tanks » nd Panzerwagen ", so heißt es in sci-
dem Bericht u , „fuhren wir in einem rcichsdeutschen
Auto nach dem berühmten Badeort Marienbad , das
noch völlig von tschechischem Militär besetzt war . Daß
diese Fahrt uns gelingen würde , hätte ich nie gedacht.
Daß sie uns gelang , das ist jedoch keineswegs ein Zu¬
fall oder etwa das Zeugnis für einen besonderen Mut
— nein , das ist lediglich ein schlagender Beweis für den
völligen Zerfall der tschechischen Ärmee.

Wir beschlossen trotz aller Warnungen zu fahren.
Kaum waren wir drüben , da zeigten sich tschechische Sol¬
daten , feldmarschmäßig die Gewehre umgehängt . Am
Dorfeingang von Eaßnitz sahen wir uns einem größeren
Trupp tichechischer Soldaten gegenüber , die einen ziem¬
lich verkommenen Eindruck machten . Der alte Witz,
einen Tschechen englisch oder französisch anzusprechen,
um eine deutsche Antwort zu erhalten , zog auch hier.
Auf meine englische Ansprache erwidert der Führer , ver¬
legen lächelnd und abwinkend , in gebrochenem Deutsch:
„Können fahren !" Nun gab es wirklich keinen Grund
mehr , warum wir nicht weiterfahren sollten.

Beim Dorfe " Sandau stockte uns aber doch der Herz¬
schlag und unwillkürlich trat der Fuß unseres Fahrers
auf den Bremshebel . Denn zur Rechten am Waldrand
standen vier leichte Tanks , die Maschinengewehre zur
Flugabwehr gegen den Himmel gerichtet . Aber die Be¬
satzung lungerte teilnahmslos herum und gaffte uns an,
als ob wir vom Mond kämen . Wir fuhren werter und
passierten eine Autokolonne . Sie war voll bepackt mit
Maschinengewehren , Motorrädern , Munitionskistcn und
allerlei anderen Ausrüstungsgcgcnständen , Die Begleit¬
mannschaft war im nebligen Wald um ein helloderndes
Feuer versammelt . Sie bereitete sich ojjenbar ihr

Abendbrot , Es war ein Bild wie aus einer Räuberge¬
schichte. Mit Militär hatte das nichts mehr zu tun.

Bald danach passierten wir einen Panzerspähwagen,
der vor einem Wirtshaus stand . Um ihn herum zigaret-
tenrauchende Soldaten , teils ohne Waffen , die uns ver¬
ständnislos anstierten . So kamen wir nach Marien¬
bild . Den deutschen Bewohnern des Wcltbadcs war es
anzumerken , daß sie ihren Augen nicht zu trauen wag¬
ten , als sie unsere reichsdeutsche Autonummer erkannten.
Dann aber schrien sie angesichts der mit Karabinern be¬
waffneten tschechischen Polizisten begeistert „Heil
Hitler !" , was übrigens auch die Bauernjungen im
Dorfe Gaßnitz ohne jede Scheu getan hatten.

In Gesprächen mit der Bevölkerung erfuhren wir
dann einiges aus der Schreckenszeit Marienbads . Die
größten Gemeinheiten scheinen hier von der Polizei be¬
gangen worden zu sein , die sofort nach ihrem Wiedcr-
einriicken die von den sudetendcutschen Ordnern inter¬
nierten Kolonisten wieder frei ließ . Im Krankenhaus
lagen mehrere schwer mißhandelte Opfer des Polizei¬
terrors . Heldenhaft war die Haltung Martierers , der
trotz gemeinster Mißhandlung das Versteck des Orts¬
leiters der SdP . nicht verraten hat . Er wurde nach
Pilsen verschleppt , wo er vermutlich in den berüchtig¬
ten Rattenlöchern des Stadtgefiingnisses schmachtet.

An der zersprengten Brücke treffen wir wieder die
„Brückenwache " . Wir halten und ich beginne auf pol¬
nisch und russisch ein Gespräch mit den Soldaten , die
nach eigenen Angaben sämtlich Tschechen sind . „Wo sind
denn eure Offiziere ? " frage ich. „Die sind schon lange
weg " , ist die Antwort . „Wie ist es mit Fleisch und mit
Bier ? " Da wirft einer der Soldaten wütend sein Ge¬
wehr aui die Erde . „Verdammt , seit zwei Tagen haben
wir nichts mehr zu fressen ." Sie fühlen sich allo ver¬
raten , nicht nur von ihren Offizieren , sonder » auch von
ihren Unteroffizieren , von denen wir keinen einzigen
gesehen haben . Angeblich soll ein Lastauto kommen,
um sie zu holen . Aber es wird wohl nie kommen.

Zu Generalärzten:

Im Heer:

die Oberstärzte: Dr . Becker
(Ernst 11) L. d. Offz . zur Vers . d. Ob . d; H . ( Sonst.
Ossz .) ; Dr . Wagner (Wilhelm ) , Korpsarzt XIV ; — zu
Obersten : die Oberstleütnante : Voigt , Kdr , d, Kav,-
Rgt . 18 ; Eroßinänn , Kdr . d. Lehrgru . L an d, Kriegs¬
schule Potsdam ; Fischer , Kdr . d. Lehrst . L an d. Art .-
Schule ; Deutsch , i . Jnz .-Rgt . 15 ; Kleemann . Kdr . d.
Schütz .-Rgt . 3 ; von Hegener , Kdr . d . H .-Feldzeugkdo . X;
Herbst , i . Ins .-Rgt . 77 ; Förster , i . Art .-Rgt . 34 ; Rothe,
i . St . d . Een .- Küo . d. II . AK . ; von Viebahn , i . Inf .-
Rgt . 29 ; Gräser , Kdr . d. M .G .-Vtl . 8 ; Lang , i . Jnf .-
Rgt . 48 ; Vlumentritt , i . Inf .-Rgt . 19 ; von Dewitz gen.
von Krebs , i . Inf .-Rgt . 2t>; von Apell , Kdr . d. Echütz .-
Rgt . 11 ; Wähle , MU .-Attachü b . d. Deutschen Gesandt¬
schaft in Bukarest ; Zeiß , Gasschutzgerät -Jnsp . ; Schütze,
i . St . d . Een .-Kdo . d. IV . AK . ; Eollnick , i . Inf .-Rgt . 25;
Bömers , Kdr . d. Art .-Rgt . 34 ; Schacher , i . Inf .-Rgt . 118;
— zu Oberstärzten : die Oberfeldärzte : Dr . Danielsen , i.
d . San .-Abt . 33 ; Dr , Scherpf , Div .-Arzt d . 17. Div . und
Kdr . d. San .-Abt . 17 ; Dr . Märkl . i . d . San .-Abt . 10;
Dr . Lipf , Div .-Arzt d . 2. Eeb .-Dio . und Kdr . d. Eeb .-
San .-Abt . 42 ; , — zu Obersten (II ) ,: die Oberstleütnante
(IZ : Tscherny , Ausb .-Leiter Allenstein ; Koller , Kdr . d.
Wehrbez . Marktredwitz ; von Cochenhausen , Kdr . d.
Wehrbez , Marburg (Lahn ) ; Pros . Dr . Ritter von Nie-
dermayer , bei den E .-Ofsz . zur Vers . d . Oberbefehls¬
habers des Heeres , Standort Berlin ; von Plehwe , Kdr.
d . Wehrbez . Elbing ; Teltz , im Oberkommando des Hee¬
res ; Kreusler , Kdr . d. Wehrbez . Lübeck ; Pottiez , Kdr . d.
Wehrbez . Koburg ; Vlomeyer , Ausb .-Leiter Mescritz ; von
dem Knesebeck . im Stäbe d. Wehrers .-Jnsp . Schwerin
(Meckl .) ; Renschhausen , im Stäbe d. Een .-Kdo . V . AK . ;
von Knobelsdorff -Brenkenhoff , im Stäbe d. Een .-Kdo.
III . AK . ; Dittler , im Stäbe d. Een .-Kdo . I . AK . ; Wirth,
im Stäbe d. Een .-Kdo . V . AK . ; Becher , im Stäbe d.
Wehrers .- Jnlp . Regensburg ; Kaufmann , im Oberkom¬
mando d. Wehrmacht.

II . in der Kriegsmarine

Zu Kapitänen zur See : die Fregattenkapitäne:
Plath , Horstmann , Meise !, Liebctanz , Ruhjus , Brink-
mann , Junker ( Rudolf ) , von Gerlach , Fricke (Otto ) ,
Engel ( Siegfried ) : — zu Kapitänen zur See ( Ing, ) :
die Fregattenkapitäne ( Ing .) : Schulze (Alfred ) , Johann«
l' en ; — zu Flottenärzten : die Eejchwaderärzte : Dr.

Kraft , Dr . Goette ; — zu Kapitänen zur See (IV ) : die
Fregattenkapitäne (IV ) : Woiczinski , Mörer ; — zu Ka¬
pitänen zur See (Ing . II ) : die Fregattenkapitäne
(Ing . L ) : Bormann , Woywod.

III . in der Luftwasse:
Zu Obersten : die Oberstleütnante : Vonatz , Sturm,

Maaß , Drum , Poetsch , Schroth , von Rudlojf , Vtwer,
Gerstenberg , Dr , Zicgler , Hückel , Ritter von Schleich,
Mertitsch , Soeldner Bauer , Hesse ( Max ) ; — zu Ober¬
sten (L ) : die Oberstleütnante ( l2) : Pueschel , Felmy,
Pappe ; — zum Oberstarzt : der Oberfeldarzt Dr . von
Nieder.

»

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1938 ist der Chefadju-
tant der Wehrmacht beim Führer und Reichskanzler,
Major Schmundt,  zum Oberstleutnant beföroert
worden.

„Symbol für die Semeinschaft"
Einweihung des Horst -Wessel -Koogs durch

Stabschef Lutze

Horst -Wessel -Koog , 3, Oktober
Am Sonntag wurde der mit 650 Hektar bisher zweit¬

größte Koog , der Horst -Wessel -Koog , bei Eiderstedt ein¬
geweiht , Gauleiter und Oberpräsident Lohse betonte in
leiner Ansprache , der Name Horst Messet sei für alle
eine Verpflichtung ; in seinem Geiste müßten die Ar¬
beiter , Handwerker und Bauern , die in dem Koog woh¬
nen werden , schaffen , säen und ernten . Anschließend
verlas der Gauleiter ein Danktelegramm an den Führer.

Darauf nahm der Stabschef der SA, , Viktor Lutze,
das Wort zur Weihere -de . Der Geist Horst Wessöls , so
sagte er , habe es fertiggebracht , daß das in Deutschland
kommen konnte , was wir heute sähen . Dieser Name sei
ein Symbol für die Gemeinschaft und nicht für das Ich.
Stabschef Lutze weihte sodann den Koog auf den Namen
des alten Sturmführers Horst Wisset.

Jum Landesoerbandsleite ': ernannt
Hannover , 3 . Oktober

Der Leiter des Reichsverbandes der Deutschen Presse
hat an Stelle des nach Prag berufenen Haupt ' christ-
leiters Dr , K . A . Freiherr v , Gregory den Hanptichrift-
leiter Wilhelm Plog zum Leiter des Landesverbandes
Niedersachsen im Reichsvekband der Deutschen Presse
ernant.
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dkie «Zerüeurseke kunäselisu

Berufslenkung im BB7N.-0bergau Nordsee
Auf Anordnung der Sozialabteilung im Obergau

Nordsee des Bundes Deutscher Mädel wird für alle im
April 1939 zur Schulentlassung kommenden Mädel und
Jungmädel eine gründliche berufskundliche Schulung
durchgeführt.

In Zusammenarbeit mit dem Jugendamt der Deut-,
schen Arbeitsfront und den Arbeitsämtern und »ach
einer gründlichemSonderschulung der Sozialreferentin-
nen und der Führerinnen der unteren Einheiten wird
diese Berufslenkung gehandhabt. Die Mädel werden in
den Untergauen in bestimmten Abständen zusammenge¬
faßt und hören gemeinsam Vortrüge einer Berufs-
beraten », einer Sozialreserentin oder eines Mädels
vom Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront , an die sie
im AnschlußFraget ! aller Art , ihre Berufswahl betref¬
fend, richten können.

Weiter finden Elternabende statt, auf denen die
Eltern sich Aufklärung über alle wichtigen Fragen holen
können, die mit der Berufswahl zusammenhängen.

Auch die Heimabende stehen im wesentlichenunter dem
Thema eines bestimmte» Berufes . Dabei wird die 'be¬
sondere wirtschaftliche und berufliche Eigenart der zum
Obergau Nordsee gehörigen Gebiete berücksichtigt. Als
Unterlage für diese Schulung dient vom Amt für welt¬
anschaulicheSchulung der Reichsjugendfllhrung heraus¬
gegebene Heimabend-Mappe „Mädel vor der Berufs¬
wahl ".

Die berufliche Aufklärungsarbeit berücksichtigtselbst¬
verständlich auch die besondere Begabung und Neigung
der Mädel . Sie hat eben nur das eine Ziel , jedes Mädel
in den Beruf zu führen, für den es die meiste Be¬
gabung und Freude mitbringt und in dem es daher auch
am erfolgreichstenarbeiten kann.

werden auf dem Pserdemarkt aufgebaut sein, wo sie zum
ausgiebigen Gebrauch der Volksgenossenzur Verfügung
stehen. Gewiß wird es nun recht häufig vorkommen,
daß man nach der anstrengenden Tätigkeit des Karussell¬
oder Schlangenbahnfahrens , des Reitens oder „Haut
den Lukas" einen gewaltigen Hunger verspüren wird.
Auch hierfür ist Vorsorge getroffen. Ein kleiner Spa¬
zierweg vom Pferdemarktplatz zum Markt oder neuen
Markt , und wir befinden uns auf dem lieblich und süß¬
duftenden Kuchenmarkt. Hier kann man sich den leib¬
lichen Genüssen widmen.

Da es aber schon von jeher „Nimmersätter " gegeben
hat und stetig geben wird, so können diese sich noch
ausgiebig in den wohlgerllsteten Gaststätten Oldenburgs
weiterhin laben an allen irdischen Genüssen. Auch das
-Oldenburger Staatsth « ater  hat sein Programm
mit Rücksicht auf den Kramermarkt gestaltet. Vom 1. bis
'4. Oktober wird die soeben erst uraufgeführte Operette
„Insel der Träume " zur Aufführung gelangen. Diese
Tanzoperette hatte bei ihrer Uraufführung einen ganz
ungewöhnlichen Erfolg zu verzeichnen. Gerade für alle
auswärtigen Theaterbesucher dürtzhe diese Operette zu
einem selten gebotenen Genuß werden. Einen Besuch
des Oldenburger Kramermarktes wird jeder gern mit
einem Besuch der neuen modernen Tanzoperette im
-Staatstheater verbinden, zumal noch nach der Vorstel¬

lung genügend Zeit bleibt, das Kramermärktleben in
der Stadt zu genießen.

WUNelnieksv « »
Wilhelmshavener Stadttheater eröffnet. Mit einer

großen Festvorstellung, in der die Oper „Der Freischütz"
ausgeführt wurde, eröffnete das Wilhelmshavener
Stadttheater seine Pforten . Das Theater , das vor vier
Monaten in den Besitz der Stadt übergegangen ist, hat
damit gleichzeitig die Spielzeit 1938/39begonnen. Unter
den vielen Gästen, die der Einladung des Oberbürger¬
meisters Folge geleistet hatten , bemerkte man neben dem
Kreisleiter der NSDAP ., Ernst Meyer,  und den
führenden Männern der Bewegung und ihrer Gliede¬
rungen auch den Kommandierenden Admiral der Ma¬
rinestat-ion der Nordsee, Admiral Boehm,  ferner den
Oberwerftdirekt-or, den ii - Admiral der Nordseê den
Festungskommandanten und andere Admirale sowie
viele Offiziere. Auch viel« auswärtige Gäste, darunter
auch der Intendant des Oldenburger Staatstheaters
Schient, wohnten dieser Festvorstellu-iig bei. Bevor sich
der Vorhang zum ersten Male hob, hielt Oberbürger¬
meister Dr . Müller eine kurze Ansprache in der er auf
die Bedeutung und die Aufgabe hes neuen Stadttheat -ers
hinwies und den neuen Intendanten Richard Gell , der
vielen von seiner früheren Oldenburger Tätigkeit am
Landestheater bekannt ist, vorstellte. Auch der Intendant
begrüßte die Gäste und gab einen kurzen Ueberblicküber
das , was er und seine Gefolgschaftden Wilhebmshave-
ner Theaterbesuchern zu bieten beabsichtigen. Unter der
musikalischen Leitung des Städtischen Musikdirektors
Alfred Hering wurde dann die Oper, die von dem
Intendanten Gsell in Szene gesetzt war , in hervorragen¬
der Weise durchgeführt und bereits diese erste Auf¬
führung zeigte, daß auch Wilhelmshaven von seinem
neuen Stadttheater viel zu erwarten hat.

Me Jahreszeit gebietet . . .
kin Vesuch auf der Hauptstelle für Pflanzenschutz

LairdesschaszuchtverbandWeser-Eins. Da wegen der
Maul - und Klauenseuchedie vorgesehenen Versteigerun¬
gen nicht durchgeführt werden können, ist der freihän¬
dige Bockverkauf freigegeben worden. Ein Verzeichnis
der gekörten Weißkopfböcke kann von der Geschäftsstelle
des Verbandes in Oldenburg bezogen werden.

Gartenprämiiernng der Landesbauernschast Weser-
Ems. 2m Rahmen der Gartenprämiiernng , die von der
Landesbauernschast Weser-Ems in diesem Jähre in den
Kreisbauernschaften Wesermarsch, Leer, Wittmund,
Meile und Lingen durchgeführt wird , werden u. a. auch
Sonderpreise für gute bäuerliche Blumengärten gege¬
ben. Ein Teil dieser Preise ist während der nächsten
Tage im Dürer -Haus tu Oldenburg ausgestellt.

S 'ist Kramermarkt . „Alle Jahre wieder . . ." ja so
ein Verslein gibt es, das mit diesem Text beginnt , und
es wird tatsächlichnur alle Jahre einmal gesungen, und
hier ist etwas gemeint, was auch nur alle Jahre wieder¬
kommt, nämlich der Kramermarkt . Lustige sechs Tage
voll ausgelassener Freude und Fröhlichkeit werden der
sonst so stillen Landeshauptstadt ihren Stempel auf¬
drücken. Es ist aber auch alles da, was zum „Ausge-'
lafsensein" anregen kann. Schlangenbahn, Schau; und
Schießbuden, Berg- und Talbahn , Luftschaukeln

Ein Besuch auf der Hauptstelle für Pflan¬
zenschutz  im Bremer Kolonial - und Ileberfee-Museum
führt erschreckend klar vor Augen, welch unangenehme
Folgen 'etwaige Unterlassungssünden oder auch nur eine
gewisse Oberflächlichkeit in der Schädlingsbe¬
kämpfung  für den Bauer oder Kleingärtner haben
können. Auch hier in der Schädlingsbekämpfung könnte
man das Wort prägen : Vorbeugenistbesferals
ausmerzen!  In diesen Wochen müssen wir dem.
kleinen Frostspanner  unsere Aufmerksamkeit
schenken, der zu den schädlichsten Feinden des Obstbaues
zählt. Die Bremer Hauptstelle für Pflanzenschutzkonnte
im Frühjahr dieses Jahres in Oberneuland und Borg-
feld zahlreiche-durch den kleinen Frostspanner angerich¬
tete Schäden feststellen, die auf jeden Fall hätten ver¬
mieden werden können, kann doch, wie die Biologische
Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft in Flug¬
blatt Pr . 39 ausdrücklich betont, der kleine Frostspan¬
ner bei sorgfältiger Beachtung der Bekümpsungsmaß-
nahmen erfolgreich abgewehrt werden.

Der kleine Frostspanner erscheint bei uns in Nord-
-westdeutschländ etwa gegen Ende Oktober. Die Männ¬

chen fallen mit ihren rötlichgrauen, mit mehr oder min-
'der deutlichen Wellenlinien quer durchzogenen Vorder-
und ihren einfarbigen , bleich-grauen Hinterflügeln leicht-
auf gegenüber den nur mit Flügelstummeln versehenen,
an die Unterlage gut angepaßten graubraunen Weib¬
chen. Die Paarung erfolgt meist bei eintretender Däm¬

merung. Die Weibchen legen nach erfolgter Paarung
ihre Eier einzeln oder in kleinen Häufchen ab in den
Rissen der Baumstämme, unter gelöster Rinde und
Flechten, ferner an den jüngsten Zweigenden, an Zweig¬
gabelungen, Narben , Aststllmpfenund in der Nähe von
Knospen. Ein Weibchen vermag über 399 Eier hervor¬
zubringen und damit mehrere benachbarte Bäume zu
belegen. Die Jungräupchen schlüpfen bei milder Witte¬
rung um Mitte März , d. h., zur Zeit des Knospenauf-
bruchs aus.

Di-e Raupen , des kleinen Frostspa-nners sind infolge
ihrer Gefräßigkeit überaus fchäolich. Sie leben u. a.
an allen Obst-bäumen, vor allem an Apfel, Pflaume,
Birne und Kirsche. Bei starkem Raupenbefäll zeigen
die Blätter unregelmäßigen Loch- und Randfraß . Bei
wiederholtem Kahlfraß kann ein Baum eingehen. Die
Bekämpfung  des Schädlings erfolgte gegen das
flugunfähige Weibchen durch die bekannten Leim¬
ring  v e r fa  h r e n sowie gegen die Eier und Raupen
durch Vergiften/  Die, . Beleimung -der Bäume ist
ohne Rücksicht auf den Witterungscharakter des Som¬
mers durchzuführen; im allgemeinen muß sie bei uns
bis znm 29. Oktober durchgeführt  sein . Das
Leimringverfahren bietet bei sorgfältiger Ausführung
sicherenSchutz gegen den Schädling.

Nochmals also, wer es bis jetzt versäumt hat , Leim¬
ringe zu legen, der mache sich schleunigstdaran — eine
kleine Mühe, die hundertfachen Lohn bringt ! :—;

Vie Heide im Herbst
Herbststllrme brausen über die Heide, die geheimnis.

voll sich über weite Flächen ausdehnt . Auch diesen
Boden könnte man wirtschaftlich nutzen und wie Oed,
land urbar machen. Aber die Heide mit ihrem eigen¬
artigen Zauber soll im wesentlichen erhalten bleiben.
Wer die Heide kennengelernt hat , liebt sie auch. So ist
es jedenfalls schon unendlich vielen Menschenergangen,
die sich die seltsame, zauberhafte Heidewelt regelrechter¬
wandert haben. Bis auf eine einzige Ausnahme zieht
kein Schienenstrang durch diese „Tiefeinsamkeit", wie
Theodor Storm in seinen Gedichten die Heide charak¬
terisierte. Er dachte dabei vor allem an die ihm gut
bekannte Lllneburger Heide, die größte und bekannteste
in Deutschland. Doch auch andere Gaue haben Heide¬
landschaften auszuweisen. Eigenartig und abweichend
von allen sonstigen pflanzlichen Beständen ist der Be¬
wuchs der Heide. Die Pflanzengeographie ermittelte in
fast allen diesen Gebieten schwachwüchsige Zwergsträu-
cher, vor allein Wacholder und Krüppelkiefern , die das
Gesicht der Heide unvergeßlich machen. Des weiteren
werden saftarme Gräser , Kräuter , Moose und Flechten
so gut wie immer zu finden sein. Die Blütezeit des
vorherrschenden Heidekrautes malt Bilder voll warmen,
flammenden Rotes und schasst damit wohl für jeden
Besucher unauslöschliche Eindrücke von höchstem Reiz.
Wo aber die natürliche Pflanzendecke der Heide ver¬
nichtet ist, da gelingt es auch, ein bescheidenes Heide¬
korn, den Buchweizen, anzubauen . Wer aber soll in der
Heide säen und ernten , wenn doch die „Tiefeinsamkeit"
und die Unwirtschaftlichkeit der Bodenbearbeitung kei¬
nem Menschen Schasfensmöglichkeiten geben? Nun,
selbst die geringe wirtschaftliche Nutzbarkeit der Heide
reicht aus , um für einen besonders- zähen, dabei per¬
sönlich anspruchslosen Menschenschlag aus den Reihen
des Landvolkes Existenzmöglichkeiten zu bieten. Da
ist vor allem der niedersächsische Heidebauer, der
„Heidjer". Er bekommt das fast Unmögliche fertig , sei¬
ner kargen Heimaterde einen knappen Ertrag abzuge¬
winnen . Für ihn ist die Heide eine ausgezeichnete
Schafweide, denn unter den Schafrassen zog der Heide¬
bauer die ganz besonders anspruchslose Art der Heide-
schnucken heran . Jeder rechte Heidjer ist dabei zugleich
ein guter Imker , dessen Bienen den begehrten Honig
sammeln. Und schließlichwachsen diesen in Einsamkeit
und Abgeschiedenheitlebenden Bauern und Landwirte»
große Mengen von Wildfrüchten heran , vor alleiy
Heidel- und Prcißelbeeren.

Ss »,un»
Schwerer Berkehrsunsall . Ein aus Richtung Bremeit

kommender Personenwagen, der mit vier Personen be¬
setzt war, hatte Lei der Gastwirtschaft Pleuß eine kurze
Frühstückspause eingelegt. Gegen 10.39 Uhr wollten die
Insassen die Fahrt in Richtung Osnabrück fortsetzen,
aber weit sollten sie nicht kommen. Sie waren kaum 109
Meter gefahren, als aus der Harpstedter Straße ein
anderer Personenwagen kam, der in die Bremer Straße
einbiegen wollte. Weil der Fahrer aber das Vorfahrts¬
recht nicht beachtete, streifte er den rechten Hinteren Kot¬
flügel des vorgenannten Wagens, wodurch der Führer
die Gemalt über den Wagen verlor und ins Schleudern
geriet und schließlich29 Meter weiter an der Mauer
des Maasschen Hauses landete. Durch den gewaltigen
Anprall wurde die Mauer «in ganzes Stück eingedrückt
und der rechte Vorderteil des Autos vollständig zer¬
trümmert . Mährend der Fahrer nicht erheblich verletzt
wurde, schlug die neben ihm sitzende Frau mit dem
Kopf durch die Scheibe und erlitt schwere Schnittwun¬
den. Beide wurden auf Anordnung des Arztes in das
hixsige Krankenhaus eingeliefert . Die mitfahrenden zwei
Bruder de-s Fahrers blieben glücklicherweiseunverletzt.

Dieter 8 t o 7 lc s
psdoisn am 2. Oktober 1938

On-sr -bitter kloä , ä«r rw»it« Ions»
l-t cko! IVli - l r » u » n t> n » I

1-lsrkert 8 torlc»
l̂ rie ^ sl 8torlc«
geb . Xnllüig

Kiemen, kilecierro-bren -bimm 17
i . 2 . §t . - 1or » pb - 8ti7t

ch- >
Qssunäsr Sonntags junFs

aagslcoininsn!

Ocrrl u . Mscrbstst

ö o r §sw crr ci
xss io. tiülif

k̂ !önt » I
^setzen

k̂laö
UlULlMlUllllSIl

Hugo Umnpö
5t. k̂ ognuzst. 64

s'vmt'uk L4637

ksIlLue ^ t

tsicisn wirklich energisch sot-
gegenlselsri kson : „kpilspssn " hir.
I—lV. prsgen 8is lhssri / irrt. hlur
in Apothekers erhältlich . -̂ ufklsreocis
Druckschriften ciurch Dr. Curt Lcliss-
k»r. psbrik phsrm. prspsrsts , l.sip-
rig 21/28.

O
01plom»0ptik «r

Hsrlln kukljskn
Sesmen -Î susiskN
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Ein gesunder vonntagsjunge
angekommen!

In dankbarerFreude:
Anneliese Srautz, geb. Lössler
Rudolf Kra,iß

Sonnenstraße13
z. Z. Willehadhaus
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Bremer Leitung ^ ,

Heute früh entschlief sanft nach kurzer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater

Dr. jur.

Wilhelm Klemm
im 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Margret Kleemann, geb. Rahtjen
und Kinder.

Bremen-Oberneuland, den 2. Oktober 1938
Landstraße 22.

Wir bitten von Besuchen abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,

dem 5. Oktober, im Krematorium statt.
Die Uhrzcit wird am Dienstag bekannt¬
gegeben.

Nach einem inhaltsreichen
Berns-leben verstarb am
W."September IMS der
Verwalt.-Oberinspektori. R.

MdrW Ruft
Er war stets ein vorbild¬

licher und pslichtgelreuer Be¬
amter und guter Kamerad.

Sein Andenken werden
^wir in Ehren halten.

Reichbbund Deutscher Be¬
amte», Kreis Bremen , Fach-
schaft t -1, Eei»ei»debea»ite

Sturm.
- KreiSsachschastewalter

Xachrus
Am SA. Sept. 1938 verstarb

unser BcrnsSkamerad, der
Tteuersekretär

Friedrich Vohlniilnn
Seine Kameradschaftund

seine Pflichttreue bleiben un¬
vergessen.

Ehre seinen! Andenken!
ReichSbünd Deutscher Be¬
amten , Kreis Bremen , Fach-
jchast 13, Eemeindcbeamte

. Sturm,
KrciSsachschastswaltcr
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Dein Haus,
wie es aussieht und sein soll

- ... Wir zeigen schmucke Eigenheime in natur-
getreuenModellen , interessantes Anschau-

" ungsmatcrial,Abbildung ., Grundrisseusw.
Geöffnet am Montag , demS.OKtober1939
und am Dienstag , dem 4. Oktober, je¬
weils von 10 bis 21 Uhr, im
Museum,  Domshof

Deutschland« älteste und geätzte BausParkafse
Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot
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Jeder findet seinen Play
Bremen,  3 . Oktober

Am 1. Oktober traten die drei wichtigsten eisenbahn-
rechtlichen Verordnungen , die internationalen Abkom¬
men über den Eisenbahnfrachtverkehr und über den
Eisenbahn -Personen - und - Gepäckverkehr sowie die deut¬
sche Eisenbahnverkehrsordnung in neuer Fassung in
Kraft . Diese drei Verordnungen regeln nahezu abschlie¬
ßend die Rechtsbeziehungen , die zwischen der Eisenbahn
und ihren Benutzern , sei es als Reisenden , sei es als
Verfrachtern , bestehen . In der „Deutschen Justiz " ver¬
öffentlicht Ministerialrat Koffka  eingehende Erläute¬
rungen der neuen Bestimmungen , insbesondere , soweit
sie für den Rechtswahrer von Bedeutung sind.

Die Bedeutung der Eisenbahnverkehrsordnung er¬
schöpft sich aber , wie der Referent hervorhebt , nicht da¬
rin , daß sie die Rechtsbeziehungen zwischen Eisenbahn
und Verfrachtern regelt , sie interessiert jeden Volksge¬
nossen , der die Eisenbahn überhaupt benutzt . Ihr Stu¬
dium ergebe , daß viele Dinge , über die sich der Reisende
gefreut oder geärgert habe , nicht auf der Willkür eines
einzelnen Beamten beruhen , sondern ihre Regelung in
der Eisenbahnverkehrsordnung gefunden haben . Der
Referent zitiert einige solche Bestimmungen . So hat
keinen Anspruch auf Finderlohn , wer in der Eisenbahn
etwas findet . Meinungsverschiedenheiten unter den Rei¬
senden oder zwischen Reisenden und Bediensteten ent¬
scheidet auf dem Bahnhof der Aufsichtsbeamte , in den
Zügen der Zugführer . Die Fahrkartenschalter sind min¬
destens eine Viertelstunde vor Abfahrt des Zuges zu
öffnen . Fünf Minuten vor Abfahrt erlischt der Anspruch
auf Ausgabe eines Fahrausweises . Auf Verlangen sind
die Schaffner verpflichtet , dem Reisenden einen Platz
anzuweisen , gegebenenfalls in der nächsthöheren Klasse.
Diesen darf der Reisende aber nur benutzen , solange ihm
nicht in seiner Klasse ein Sitzplatz angewiesen werden
kann . Beim vorübergehenden Verlassen des Platzes ist
dieser deutlich sichtbar zu belegen . Belegen mit Zeitun¬
gen oder Zeitschriften genügt nicht.

Der Name eines Bahnhofes braucht nur ausgerufen
zu werden , wenn die Dauer des Aufenthaltes mehr als
bier Minuten beträgt . Unter Umständen darf auch Män¬
nern ein Platz in einem Frauenabteil angewiesen wer¬
den . Knaben bis zum vollendeten 10. Lebensjahr sind,
wie es in den Bestimmungen heißt , keine Männer . Auf
Gepäckstücken hat der Reisende alte Beklebezettel und
Anschriften , die sich auf eine frühere Beförderung be¬
ziehen , zu entfernen oder unleserlich zu machen . Hunde,
die auf dem Schoß getragen werden können , dürfen,
wenn kein Mitreisender widerspricht , in das Abteil mit¬
genommen werden , dagegen nicht in Schlaf - oder Speise¬
wagen . Daß sie auf dem Schoß getragen werden müssen,
ist nicht vorgeschrieben.

Der M 'ntekranr ! sielst an äem Hast empor

Der Erntekranz über Vremen
Lestliche Kundgebung auf dem Bomskof am lag des krntedanks — Kreisleiter Blanke sprach

In Stallt unä Imnck «las slekelio Uilck. I- inks:  Das Pest in vni 'K, unil reellts:  üi 'ntvtanr ank «lein vomslwk . Kukoalnnon : Sommer (3) , Bors (1) ,

M8M

WKM

Der Sonnenslanir eines Ilerbsttases olineAleielien las über äem Domslink.büne kesteski enilise Ueiiae lansebts üen orten Ikrelsiviters Blanko.

DWWZ UM.

A -L'

Züm sechsten Male feierten wir gestern seit der Macht¬
übernahme das Erntedankfest . Und dieses sechste Fest
des Dankes wird niemand vergessen , mag er auch noch
so alt werden . Waren es , doch überaus glückliche , von
schweren Sorgen befreite Menschen , die sich un ; die
buntbebänderten Erntekränze zu fröhlichem Fest versam¬
melt hatten , marschierten doch dankbare Menschen , denen
Arbeit und Fleiß und der Segen der Vorsehung eine
reiche Ernte einbrachte , durch die festlich geschmückten
Straßen der Städte und Feldwege des Landes , war es
doch fröhliche, - zukunftstürmende Jugend, , die unter

' lachendem bläuen Himmel sang , tanzte -und - spielte . Für¬
wahr es war ein Erntefest , wie es - das «deutsche Volk
noch niemals zuvor feiern konnte . Nicht einem laumgen
Zufall und nicht einem blinden Elückstreffer verdankt
das deutsche Volk dieses Fest . Treue untz Gefolgschaft,
Einigkeit und Fleiß waren als Saat diesem Tag vorauf-
gegangen.

Der Städter und der Landbewohner feierten das
gleiche Fest mit gleich großer Hingabe und mit gleich
großem Recht . Und so trafen sich in der Großstadt Bre¬
men zur Stunde des Erntedanks auf dem fahnenum-
wehten Domshof Städter und Landbewohner . Am Nach¬
mittag aber wanderten die Volksgenossen der Stadt
aufs Land , um dort gemeinsam mit der Landbevölke¬
rung das fröhliche Fest zu begehen.

Viele tausend Volksgenossen umsäumten den Doms¬
hof , als gegen 11 Uhr von Ost und West , von Süd und
Nord die Marschsäulen der bremischen Kleingärtner auf
den Platz marschierten . Mädel trugen mit Blumen
geschmückte Reifen . Jungen zogen mit Gäben des Klein¬
gartens gefüllte und prachtvoll ausgestattete kleine
Wagen . Singend rückten die großen Marschkolonnen an
und immer wieder wurden Rufe der Freude und Begei¬
sterung laut , wenn besonders prachtvoll geschmückte
Wagen auf den Platz gezogen wurden . Und manch ein

Kleingärtner hatte seinen Wagen mit dem Schönsten
besetzt , was er besitzt , mit seinen Kindern . Worte des
Dankes an den Führer und lustige und derbe Sprüche
ständen an manchen Wagen geschrieben . , Hunderte von
Wagen waren bald auf dem großen Platz zusammen¬
gezogen . Kein Wagen glich dem Änderen , alle aber
waren Zeugnisse des Fleißes der Kleingärtner und der
Freude über die gesegnete Ernte dieses Jahres.

Mit klingendem Spiel , gestellt von der Marine -HJ .,
wurde dann/von Kranzmädchen , HJ . und BDM . ge¬
leitet , zweifpänmg der mächtige und farbenprächtige
Erntekranz in die Mitte des Platzes gefahren . Dann
standen die vielen taufend Volksgenossen im Banne des
von einem Männerchor des Deutschen Sängerbundes ge¬
sungenen Liedes „Deutschland , heiliger Name . . .

Ein Dank an die Vorsehung für die Segnung unseres

Volkes wär der von Pg . Diekmann  eindrucksvoll
vorgetragene Vorspruch zum Aufziehen des Erntekranzes.
Und derselbe Sprecher rief , während der Kranz langsam
am Mast emporstieg:

Wir denken dran , o Bauersmann,
Was alles du für uns getan,
Wie du gepflügt , gesäet , bestellt,
Von früh bis spät dein Ackerfeld!

, Schifferklavier und Fiedel kamen dann zu Worts Nach - ,
einander betraten den Platz die Tanzgruppen der Klefn-
gärtnervereine „Freesenbulten " Und „ Fort¬
schritt " . Es tanzten kleine Mädel und Erwachsene,
und sie alle machten ihre Sache so nett und gut , daß
lauter Beifall ihnen stürmisch dankte . Wieder erfreute
der Männerchor die Festteilnchmer . Dann sprach unser

kreiskriler pg . Blanke
der schon vor Beginn der Feier mit Senator Pg . V er n-
hard  und Landesgruppenleiter Pg . Mahnke  die
Front der schmucken Erntewagen besichtigt und manchem
Kleingärtner für die liebevolle Ausstattung des Ernte¬
wagens gedankt und die Landjahrmädel aus Marien-
hafe , die in ihren hübschen blauen Kleidern , weißen
Blusen und roten Kopftüchern einen so frischen und
fröhlichen Eindruck machten , begrüßt hatte.

Zum sechsten Male , so rief der Kreisleiter den
Volksgenossen und den Jungen und Mädeln zü , begeht
das nationalsozialistische Deutschland den Erntedank¬
tag . In den Vorjahren versammelte sich das deutsche
Volk auf dem Bückeberg , wo der Führer zu seinem
Volke sprach . Wenn dieser Staatsakt in diesem Jahre

auch abgesagt werden mußte , so sind doch auch heute
Stadt und Land in allen , Gauen unseres Vaterlandes
zu gemeinsamem frohen Fest und zu gemeinsamem Dank
und Bekenntnis vereinigt . So wie des Führers Dank
auf dem Bückeberg zuerst den Müttern galt , die der
Nation Nachwuchs geschenkt haben , so soll auch heute
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41 . Fortsetzung)
Sie nickte heftig.
Er trat neben sie. „Varnhagen will Ihnen die Wahr¬

heit beichten ! Er hat es mir angedeutet ."
Sie hob den Blick zu ihm auf . Ihr « Augen waren

dunkel und schwer vor Kummer . Es war Christian,
als habe er noch niemals ein menschliches Auge von
solcher Tiefe entdeckt.

„Ich werde ihn besuchen " , antwortete sie langsam,
„aber nicht jetzt , erst wenn . . ." Sie wollte sagen:
Wenn Liselotte gesund ist ! Doch sie hatte nicht den
Mut , es auszusprechen und wandte den Kopf ab.

„Schreiben Sie ihm ein paar Zeilen !" murmelte er.
„Das werde ich gleich tun !" Sie lief in ihr Zimmer,

zu dem die Verbindungstür Tag und Nacht offenstand,
klappte einen Briefblock auf und schrieb , ohne sich zu
besinnen:

„Lieber Herr Varnhagen ! Ich danke Ihnen für Ihren
Brief , den ich vollkommen verstanden habe . . Sobald es
mir möglich ist komme ich zu Ihnen ! Leider bin ich
augenblicklich nicht abkömmlich , da ich eine schwere
Krankenpflege übernommen habe . Haben Sie nur noch
ein wenig Geduld und empfangen Sie die innigsten
Grüße und Genesungswllnsche von Ihrer —

Dina Laurent ."
„Gut so? "
Er beugte sich über ihre Schulter . „Ja , gut so !"
Ich kann mich nicht zerteilen , dachte sie unglückliche

während sie wieder an Lifelottens Bett trat . Varn¬
hagen , Christian , — das gilt jetzt alles nicht . Jetzt gilt
nur Liselotte . Das jung « Leben , das um meinetwillen
über dem Abgrund schwebt . . .

An diesem Abend erklärte Doktor Drechsler : „ Heute
bleibe ich über Nacht hier !"

Ohn « daß sie es wußt «,- griff Dina bei diesen ruhig
geäußerten Worten mit einer Gebärde des Schreckens
in die Luft.

Der Arzt setzte sich an Lifelottens Bett . Er hatt«
«inen seltsam spähenden Ausdruck in den bebrillten
Augen , als lauere er auf einen Feind , dessen Zugriff
er zuvorkommen wollt « . „Sie sollten sich niederlegen,
Doktor Halter " , sagte er, - ohne sich umzuwenden . „Es
hat wirklich keinen Sinn , daß Sie hier herumsitzen.

Schlafen Sie ein bißchen ! Es genügt doch, wenn Fräu¬
lein Dina und ich da sind !"

Aber Christian schüttelte unwillig den Kopf . Er
hatte im Feld nächtelang nicht geschlafen und es auch
ausgehalten.

Die Stunden schlichen . Sie saßen zu dritt und blick¬
ten auf das röchelnde Kind . Wir warten , dacht « Dina
entsetzt.

Um Mitternacht wurde der Doktor plötzlich lebendig.
„Injektion !" befahl er und zog seinen Rock aus.

Dina sprang auf und begann wie eine Maschine zu
funktionieren . Ihr Gesicht war gestrafft , und ihre
Hand zitterte nicht , als sie die Spritze füllte.

Liselotte empfing den Einstich , ohne sich zu rühren.
Aber knapp nachher schnellte sie plötzlich seitwärts,
als ob sie einen Schlag erhalten Hätte . Der Doktor
stand über sie gebeugt , er .hielt den Atem an . „Licht !"
befahl er.

Dina hob eine Lampe hoch , 'der Schein fiel auf ein
fremdes kleines Gesicht , darin die geschlossenen Augen
in blauen Gruben lagen.

Minuten vergingen . Der Arzt stand gleich einem
großen , weißen Vogel mit gebreiteten Schwingen über
das Bett gebeugt , Dina , «ine bleiche Statue , hielt das
Licht , und Christian lehnte irgendwo im Dunkeln . Erst
nachher bemerkte er , daß er die Fingernagel tief in
den Wachstuchbelaa des Tisches gebohrt hatte.

Endlich richtete sich der Doktor auf . „Ich glaube , sie
wird jetzt schlafen !" sagte er aufatmend.

Christian griff nach seinem Arm . „Heißt das , daß
eine Wendung zum Bessern . . . ? "

„Wir wollen nicht voreilig sein " , wehrte der andere
ab . Er sah fahl und abgespannt aus „Könnte ich viel¬
leicht « in wenig schwarzen Kaffee haben ? "

Christian lief selbst , um das Gewünschte zu bestellen.
Er ging durch den dunklen Korridor , sein Herz schlug
wie ein Hammer.

Wir wollen nicht voreilig sein , nicht voreilig . . .
aber vielleicht doch — ! .

Weder Köchin noch Stubenmädchen schliefen . Sie
kamen aus ihren Zimmern hervorgeschossen und zeig¬
ten sich glücklich , etwas tun zu dürfen . Irgendwo bellte
der in Verbannung lebende Sealr >.

Eine Viertelstunde später , als der Kaffee kam , schlief
Liselotte wirklich . „Jetzt wollen wir uns eine Zigarette
genehmigen " , wisperte Doktor Drechsler mit einem
Versuch zur Munterkeit , „nicht wahr , Herr Doktor ?"

Die beiden Herren übersiedelten ins Arbeitszimmer,
während Dina zurückblieb . Als Christian, , vorangehend,
das Licht andrehte , fiel sein Blick auf das Bild seiner
Frau . Im hellen Glanz des Lüsters schien es zu leben.
Er blieb stehen und blinzelte mit einem halb hoch¬
mütigen , halb wehmutsvollen Ausdruck zu ihm empor.
Dann wandte er sich seinem Gast zu.

Doktor Drechsler war in einen Klubsessel gesunken
und zündete mit Behagen eine Zigarette an . Christian
liebte ihn in diesem Augenblick mit der ganzen Kraft,
deren seine überwachen Sinn « fähig waren.

„Ich bleibe noch ein halbes Stündchen da " , sagte
der Doktor , während er ein Gähnen unterdrückte , „und
komme morgen früh schon vor acht . Ich mutz . nämlich
um zehn im Sanatorium Wienerheim draußen sein !"

Christian hob den Kopf . „Wienerhoim ? " wiederholte
er interessiert.

„Ich habe eine Patientin draußen ."
„Fräulein Dina und ich haben auch jemanden drau¬

ßen , «inen gemeinsamen Freund . Es wäre mir lieb,
wenn wir durch Sie erfahren könnten , wie es ihm geht!
Ihnen sagt der Chefarzt doch die Wahrheit ? "

„Wie heißt der Herr ? "
„Varnhagen . Robert Varnhagen . Ich fürchte , es ist

ein hoffnungsloser Fall . Sie täten mir einen großen
Gefallen , wenn sie mir Nachricht brächten !"

„Aber selbstverständlich ! Gerne !" Doktor Drechsler
holte sein Notizbuch hervor und kritzelte hinein.

„Bitte , wollen Sie aber weder meinen noch Fräu¬
lein Dinas Namen erwähnen !" fügte . Christian hastig
hinzu . „Ich habe dafür meine besonderen Gründe , die
ich Ihnen gelegentlich mitteilen werde ."

Doktor Drechslers Brillengläser funkelten . Es schien,
als wollte er «ine Frage stellen , aber dann unterließ
er es und sagte nur freundlich : „Morgen nachmittag
kann ich Ihnen Bescheid geben !"

Als die Herren ins Kinderzimmer zurückkehrten,
saßen Dina und das Stubenmädchen an Liselottes Bett.
Sie hielten die Köpfe gesenkt , der Schein des Nacht¬
lichtes umwob ihre Haare mit einer zarten Glorie , es
sah aus , als ob sie beten wollten . Liselotte schlief
regungslos.

Der Doktor ergriff behutsam ihren Puls . Er nickte
Christian zu , der ihn gespannt beobachtete . Dann stand
er auf , klopfte Dina kurz und ermunternd auf die
Schulter und flüsterte : „Ich kann jetzt gehen !"

Christian und Anna begleiteten ihn in die Vorhalle.
Es war drei Uhr morgens . Man hörte die Kirchen-
uhren schlagen , während das Mädchen und der Arzt
die Treppen hinabstiegen.

Dina saß noch immer geneigten Hauptes wie eine
Betende , als Christian wieder eintrat . Ihr Kopf schien
ihm von einer rührenden Anmut . Er zog einen Stuhl
herbei und setzte sich dicht neben sie. Wie in einer
Kirchenbank , dachte er.

Sie machte eine kleine Bewegung nach dem Kind hin,
und dann lächelte sie. Zum erstenmal seit ihrer Rück¬
kehr erschien dieses schimmernde , unschuldige Lächeln
wieder auf ihrem jungen Gesicht . Liselotte atmete
ruhig , die runden Finger lagen zu losen Fäustchen ge¬
ballt auf der Decke, fast wie in gesunden Tagen.

Da überfiel Christian plötzlich der Gedanke , daß das
Kind gerettet sein könnte , mit überwältigender Stärke.
Er wollte nicht mehr kleinmütig und verzagt sein!
Durch seine Adern brauste Kraft , das Leben 'winkte
mit allem , was noch kommen würde , und dieses „ alles"
erschien ihm lockend und süß wie noch nie . Eine Se¬
kunde kämpfte er noch mit sich — dann streckte er jäh
die Rechte aus und legte sie warm und fest auf Dinas
gefaltete Hände.

36

Aber die Besserung hielt nicht an . Gar so billig war
der Preis nicht zu erringen . Denn es ist immer so, daß
wir , wenn wir vermeinen , schon das Aergste ertragen
zu haben , erfahren müssen , daß es noch einige Stufen
abwärtsgehen kann . Das Schicksal spielt « in bißchen
Katz und Maus mit uns , und während wir eilen , läßt
es sich Zeit.

Auch Christian und Dina hatten geglaubt , am Rande
ihrer Kräfte angelangt zu sein . Jetzt erwies es sich,
daß olles Erlittene erst ein Ansang gewesen war . Wie¬
der kamen Tag « voll Aufregung , wieder kam ein Aerz -te-
konzilium , und wieder kamen lange , bange Nächte , in
denen draußen der Herbststurm brauste , und drinnen
die Hoffnung verglomm.

Doktor Drechsler vernachlässigte seine anderen Pa¬
tienten . Er war versessen auf diesen Fall , es war , als
hätte ihn Dinas und Christians brennender Wille mit
in ihren Kreis gezogen.

„Sehen Sie " , sagte er einmal , „d' ie Chirurgen haben
es besser . Sie kämpfen « inen kurzen , schweren Kampf
um Sieg oder Niederlage . Wir Internisten aber zer¬
mürben uns im Kleinkrieg . Einen Schritt vor und drei
zurück . Uns - hilft nur Zähigkeit und ein harter Schä¬
del . Den Glauben nicht verlieren — das ist es !"

(Fortsetzung folgt)



Montag , den 3. Oktober 1938 Bremer Zeitung Nr. 272 Jahrgang 1938

unser ersterDank denMüttern des deut¬
sche n V o l ke s gelten. Unser Ruf „Stadt und Land —
Hand in Hand!" fand in diesem Jahre die schönste
Erfüllung, schickten die Städte doch gerade in diesem
Jahre besonders viele Volksgenossenaufs Land. um
dort bei der Einbringung der Ernte zu helfen. Allein
760 Bremer Hitlerjungcn. ferner Politische Leiter. Ka¬
meraden der Formationen, der Wehrmacht und des
Rcichsarbeitsdiensteshelfen den Bauern im Kampfe um
die Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes und helfen
damit dem Führer in der Durchführungder großen
politischenAufgaben.

Das Erntedankfest1938 ist deshalb ein besonders
stolzer Tag für das deutsche Volk, weil die Saat reis
wurde, die der Führer in seinem langen Kampf in
das deutsche Voll gelegt hat, und weil auch die Saat
so fruchtbarausging, mit der der Bauer sein Feld be¬
stellte. Wir haben jetzt die Erzeugungsschlachtgewon¬
nen, wir haben die Nahrung s .sreiheit errun¬
gen.  Uns kann kein Voykott mehr aus die Knie zwin¬
gen. Und an diesem Kampf um die Näh¬
rn ngssreiheit sind auch die vielen tau¬
send Kleingärtner beteiligt.  Sie schufen
zusätzlich Nahrungsmittel!

Der Kreisleiter, der dann die an der Feier teilneh¬
menden sudetendeutschcn Flüchtlinge besonders herzlich
begrüßte, wies ferner auf die politischeEntwicklungder
letzten Lage hin. Er erinnerte daran, daß dank einer
höheren Fügung , aus einem Unrecht, das deutschem
Volkstum zugefügt worden ist, doch noch Recht wurde,
daß aus einem geknechteten Volk ein stolzes, freies Volk
wurde, daß aus DeutschlandEroßdeutschland wurde und
daß jetzt auch die Sudetendcutlchenin das Reich heim¬
kehren, die Unverstand und böser Wille solange vom
Mutterlands trennten.

Wir wollen dem Führer danken, so rief der Kreis¬
leiter aus, daß er den Deutschen Deutschlandwiedergab,
und dem Schöpferwollen wir danken, daß er uns diese
großen Tage nicht nur miterleben, sondern auch mit-
erkämpfen ließ. Nur unserer Treue gegenüber dem
Führer, nur unserem Opfersinn, unserer Gefolgschaft
und unserer Einsatzbereitschaft haben wir diesen großen
Erntedanktag1838 zu danken.

Mit dem Eruß an den Führer und den Liedern de»
Nation klang die erhebendeDankfeier, die in Verbin¬
dung mit der NSE , „Kraft durch Freude"  io
festlich und bunt gestaltet wurde, aus.

. . . und auf dem Hände
Noch niemals knallten von hohen Kutschcrböcken die Peit¬

schen so lustig wie gestern in den vielen Festumzngen , die
rund um Bremen im ganzen Landgebiet das Tankfest er¬
öffneten . Tie Ortsgruppen der NSDAP . hatten zu den
Feiern eingeladen und es kamen alle Landbewohner , die Jun¬
gen und die Alten, ' und es folgten aus der Stadt viele taufend
Volksgenossen der Aufforderung , mit dcn Boilern , den Jungs
und den Teerns , gemeinsam zn danken und zu feiern.

In Habenhansen  stieben wir auf unserer Rundfahrt
um Bremen auf den ersten stattlichen Festmnzug . Die Ju¬
gend marschierte singend und mit klingendem Spiele voraus,
ihr solgtsn die Politischen Leiter und uniformierten Ver¬
bände . lind inmitten einer Schützengruppe enldeckten wir
Wilhelm Teil , der die Armbrust trug und von seinem Knabeu
begleitet war . Prächtig waren die vielen Fcstwagcn geschmückt.'
Sie trugen Früchte des Feldes und waren von Landlenlen
begleitet . Auch die Siedler hatten einen festlich ausgestatteten
Wagen gestellt , lind auf dem Marsche durch Habenhaufen,
das überaus reich mit Fahnen , Kränzen und Btnmengebin-
dcn geschmückt war , schlössen sich diesem Auge alle Einwohner
an , so daß zum fröhlichen Fest I»rld gong Hobenhänsen , die
Umgebung und viele Bremer versammelt waren.

In H nchting  standen Gemeinde und Umgebung eben¬
falls gang im Zeichen des Festes , dessen Gesang - und Tanz¬
darbietungen hauptsächlich von einer munteren Zeigend be¬
stricken wurden . Auch hier nahm « , am Festnmzng durch
den geschmückten Ort viele Ieflwagen teil . Einer davon war
von dem Jungvolk der Siedlung Grolland , besonders ., wir -,,
kungsvolk ĝeschmückt worden . - ' ' . .

Nicht anders umr es in Strom.  Auch hier erfreute am
Nachmittäg muntere Hustend die vielen Mstkerlnehnier . ' Ani
Abend ober brachte die Radtinghnser Spüldöl die Volks¬
genossen mit ihrem Spiel „Kopp ünner — Kupp über " fast
aus 'den, Häuschen.

Und nun in Hasenbüren.  Kein Haus ohne Blumen¬
schmuck, kein Hans ohne Erntekranz und überall Bluinen-
und Grüngirlnnden . Eindrucksvoll war der Festplatz , der
mit Vevkanssbndcn gut besetzt war , geschmückt. Hier kam
so recht zum Ausdruck , das; Bauern , Arbeiter und Soldaten
die Träger »des Reiches sind, denn auf dem Festplatz , dessen
Hintergrund die rauchenden Schlote der Norddeutschen Hütte
bildeten , vereinten sich mit den Bauern die in der Um¬
gebung ansässigen Industriearbeiter und die Flakartilleristen,
die augenblicklich in der Nähe ihre Uebungen haben.

Hohe Flaggenmasten umgaben den Jestplatz , auf dem die
L st c r h v l z e r sich mit zahlreichen Bremern zn einem
schönen Fest versammelt hatten . Konzert und volkstümliche
Vorführungen ließen bald eine fröhliche Stimmung aus¬
kommen und als Jungen und Mädel den Erntekranz uni-
tanzten , da mag manch ein Alter die Kinder um ihre glück¬
liche Jugend beneidet haben.

Auch im Bereich der Ortsgruppe Blockland  ging dem
Ernteball eine die Herzen erhebende Feierstunde ' voraus;
während die Ortsgruppe Obernenland,  die schon am
Vortags eine Borseier , über die die BZ . schon berichtet hat,
beging , am Nachmittag bei einem Eartenkvnzert kamerad¬
schaftlich versammelt war.

„Der Bauer weiß nicht nur den Pflug , sondern auch das
Schwert zu führen ", das war der Leitgedanke des Erntespiels,
das im Mittelpunkt der Tankseicr der Ortsgruppe Burg
stand . Mehrere tausend Volksgenossen hatten sich hier An¬
gefunden . Sie alle folgten andächtig dem Spiel , das von
Tänzen und Reigen der NSG . „Kraft durch Freude ", Tanz¬
gruppe , umrahmt wurde . Diesem Erntespiel voraus war ein
llmmarsch durch dcn Ort gegangen . Ueber 30 Festwagen,
einer schöner mls der andere , einer die Arbeit , der andere
dcn Segen der Arbeit , wieder ein anderer häuslichen Fleiß
oder dcn Feierabend darstellend , belebten diesen Umzug durch
den reich geschmückten Ort . Der schönste aller Wagen der
Ortsgruppe Burg und aller anderen Ortsgruppen , war der
große Fcstwagcn der Siedlung Dünge . Von ihm schauten
nämlich lüg lachende Augen gesunder und fideler Jungen
und Mädel der s- iedlersamilien.

Die N - G . „Kraft durch Freude " war bei der Ausrichtung
aller Feiern führend beteiligt . Auch hatte der Reichst,,nid der
Kinderreichen für alle Festnmzüge besondere Gruppen ge¬
stellt . Mit Erntebällcn fand der Erntedanktag . der auch un¬
sern Krcislciter und die Mitglieder seines Stabes draußen
in dcn ländlichen Ortsgruppen sah, seinen fröhlichen Ab¬
schluß. Die Feiern in und um Bremen waren wahre Volks¬
feste und waren zugleich der handfeste Beweis dafür , daß
das Wort „Stadt und Land — Hand in Hand !" keine Phrase
sondern beglückende Wahrheit ist.

N
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Montag: Hefepuddingmit Birnenkompott
38 Gramm Hefe wird in Liter lauwarmer Milch auf¬
gelöst und mit >/- Kilo Mehl zum Hefestück angesetzt. Dann
mengt man den Teig mit 58 Gramm Margarine , 58 Gramm
Zucker. Prise Satz und abgeriebener Zitronenschale, , bis
er 'Blasen wirst , gibt noch 1.25. Gramm gereinigte Korin-
tlien und W8 Gramm Sultaninen hinein und läßt dcn
Teig aufgehen . Diesen arbeitet man nochmals leicht durch,
gibt ihn in eine gefettete , mit Stoßbrot vorbereitet « Pnü-
dingsorm , läßt ihn n -ochmal aufgellen und locht ihn im
Wassevbad 1>/- Stunden . Geschälte geviertelte Birnen iver-
dcn in Znckerlosung mit einem Stückchen Zimt und
Zitronenschale oder einem Stückchen kristallisierter Zitro¬
nensäure gargekocht. Den Saft etwas einkochen öder mit
wenig Kartoffelmehl binden.

Hcringsstippc . Gewässerte , enthäutet «, entgratete Salz¬
heringe in gleiche Würfel schneiden. Von dcn durch ein
Sieb gestrichenen Milchnern wird unter Hinzufügen von
roher Mttch eine gut abgeschmeckte pikante Tunke herge¬
stellt . in die man viel kleine Zwiebetwürsel und etwas ge¬
würfelte Tetikateßgurke gibt . 'Als Beilage Pellkartoffeln.

Vottisevirtsebakt -ttausevirtsebalt
im ventseben 1?r»uollverl,

Wieder Sieg der Volksgemeinschaft
Hie Meidersammlung der 7ISV. für die Sudetendeutschen Llüchtlinge— Hervorragendes

löesamtergebnis zu erwarten
„Wie hat sich doch alles geändert! An die Stelle von

Haß. Unverstandund grimmiger Verbissenheitsind die
Gefühle der Liebe, des Dankes und der Volksverbunden¬
heit getreten — das zeigte sich in aller Eindringlichkeit
bei der heutigen Kleidersammlungfür die sndetendeuk-
schcn Flüchtlinge." So schrieb uiis gestern abend, noch
unter dem Eindruck eines Rekordjammelergeb-
nisses,  die NSV .-Ortsgruppe Wasserturm,  in
deren Sammelraum in wenigen Stunden nahezu fünf¬
tausend Kleidungs- und Wäschestücke zusammengetragen

Im klisswrrk „Mutter und Kind"
sor>>VI»NSV. sllr die fmnllle. wenn
sich die Mutter In krlioiung befinde»
oder krank ist. g r?S KouohallkIIken
stehen bereit, an Ihrer Steil« «in»
»n«i »»llch den ftaushai» ru lühren.
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worden sind. Bereits gestern konnten wir von einem
Auftakt der Opserfreudigkeitberichten; der selbst die
kühnsten Erwartungen übertraf;  heute kön¬
nen wir feststellen, daß der gestrigeSammelsonntagtrotz
der Kürze der Vorbereitungszeit, trotz des Ausfalles
einer tagelangen Werbung in sämtlichen 83 Bremer

NSV .-Ortsgruppenbereichen«in dementsprechend gutes.
Ergebnis Gezeitigt hat. Die Helfer und Helferinnen
der NS .-Volkswohlfahrt, die- in den meisten Orts¬
gruppen von Jungen, Mädeln und Pimpfen der H^-
fleißig unterstütztwurden, zogen in den Vormittags¬
stunden mit Waschkörben, Handwagen, Gespannen und
sonstigenBehältnissen von Haus zu Haus, fast immer
mugtensie „wegen Ueberfüllung" den Weg zur Sammel-
stelle mehrmals zurücklegen, und hier stapelten sich dann
bald die Ergebnisse einer beispielhaften Opfer- und
Einsatzfreudigkeitder Einwohnerschaftzu wahren Ber¬
gen. In manchen Ortsgruppen, so zum Beispiel in
Ostertor,  kam man angesichts dieser Fistle in Be¬
drängnis. denn in den Räumen stapelten sich bereits die
in den Vortagen von der NS .-Frau-enschaftherange-
schafftenSpenden, und nun kam noch stündlichso viel
dazu, daß an «in Auspackenund Sortieren buchstäblich
wegen Platzmangels nicht gedachtwerden konnte!

Und bei der ersten Eeneralsortierung vor der heute
ab 9 Uhr erfolgenden Abholung zur Bremer Sammet-
zentrale im Lloydbahnhof ergab sich in allen Orts¬
gruppendas gleiche Bild : teils sorgfältig verpackt, teils
unverpackt, sah man sehr gut und tragfähig erhaltene,
teils sogar noch vollkommenneue oder eigens für die
Spende genähte Bekleidungs- und Wäschestücke jeglicher
Art, vom warmen Hcrrcnulster bis zum gestrickten
Babyschuh, vom Damenkostllm oder Mantel bis zur Un¬
terwäschefür Kinder jeden Alters. Ganz besonderser¬
staunlichaber war überall das Sammelergebnis in be-
zug auf Schuhe — es sind in manchenOrtsgruppen
mehrere hundert Paar zusammengekommen, für jedes
Alter und jedes Geschlecht. Aber auch Strümpfef Hand¬
schuhe, sogar Damentaschen, und vor allen Dingen un¬
zähliges Spielzeug fanden sich unter den Spenden, und
mit welcher Liebe man gerade des Kinderelends bei un¬
seren sudetendeutschen Flüchtlingen gedacht hat, beweisen
die vielen kompletten Säualingsaus-
rüstungen  und Gegenständefür die Kleinkindpflcgc,
die in schwesterlichem Mitempfinden von Müttern an
Mütter gegeben wurden.

Zahlreichwaren die Stücke, denen ein kleinerBegleit-
zettel mit besonderenAnregungen für die Auswahl des
Empfängers oder aber nur mit einem schlichten Eruß-
wort an den unbekanntenEmpfänger beigeheftet war.
Im einzelnen aber wird es sich erst nach dem Abschluß
der heute von früh bis spät erfolgenden Einsammlung,
Sortierung und Verpackung des Gesamtergebnissesaus
dem Kreise Bremen feststellen lassen, zu welchenOpfern
der Gemeinschaftsgeisteine Stadt fähig macht und wie
stark das Band einer Volksgemeinschaftist, das heute
herzlicher denn je die Volksgenossenaus dem Sudeten-
lande an uns bindet.

MlWI

Montag , S. Oktober . 6.88 Weckruf , Morgenspruch . Wetter.
6.85 Aus Huf und Feld . 6.15 Leibesübungen ! 6.38 Morgcn-
mnsik. In der Pause : 7.88- 718 Wetter , Nachrichten . 8.88
Wetter ; Haushalt und Familie . 18.88 Uns Hund . dc Polk.
18 38 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Altcrs-
chrnng . 11.48 Stadt und Land . 11.58 Meldungen sür die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewcttcrbcricht . 12.88
Schloßkonzert Hannover . In der . Pause : 13.68 Wetter . 13.85
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung des Schloßkonzert - .
14.88 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil , lo .08 Mel¬
dungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktberichte . 15.25
Operetten - und Walzer -Melodien . (Schallplatten .) 16.88 Es
geht aus Feierabend . Dazwischen : „Nachmittagsplaudcrei ",
Kurzbericht „Was uns so am Tage begcgmste" und „Lle
un nee Kamellen von Hanncs ". 18.88 Violinmusik . 18.45
Wetter . Hascndienst . 19.88 An der Wiege des „Kondor ". 19.38
Wirbelnde Tasten . 28.88 Erste Abcndnachrichten . 28.18 Der
klingende Garten . 21.38 Spielereien auf der Drehscheibe.
(Schallplatten .) 22.88 Nachrichten . 22.38 e- pätmusik.

Wstlsräisnst äsr 82.
XVetterberiekt üe8 lkoieliswettei'äienZtes

(XusAulieort kremen)

Unbeständigesfjerbstwetter
In die Atmosphäre über Europa ist nunmehr Bewegung

gekommen . Die Störung vom Wochenende ist so schnell naiy
Osten gewandert , daß sie am Sonntag schon vorbei war.
Es stellte sich daher wieder sonniges Wetter ein . Diese Besse¬
rung ist jedoch von kurzer Dauer . Ueber Irland ist ein
Sturmtief erschienen , das uns bereits am Montagmorgcn
beeinflussen wird . Damit dürste dann das eigentliche Herbst¬
wetter beginnen.

ViilsruneysiadsIIs vorn 2. Okioksr 1338
s LIK. 14 Okt 19 Uk,

n_ . . . 760 .S 7SS . S 757 . 5
In - 12 3 17 . 4 13 . 2

91 o/o 7S »/>
5V/ 2 L5V/ S 580 3

.

k« mp «iotu > maxlmur* IS .o -

Minimum 11 . 1 " " " " .° mp ° c° w , - -

Voraussage für dcn 3. Oktober : Lebhafte bis stürmische west¬
liche Winde , stark bewölkt mit Regenschauern , bei wenig ge¬
änderter Temperatur.

Aussichten sür dcn 4. Oktober : Unbeständig bei lebhaftem
Westwind , Temperatur wenig , verändert.

Linsahübungder Ueiter-Sfl.
Der Sturm 1/62, aufgeteilt zu je einer berittenen,

Radfahr- und motorisiertenAbteilung, rückte— wie wir
ankündigten— am ßonnabendnachmittägvon der Reit-
und Fahrschulein der Bahr aus zu einer zweitägigen
Einsatzübung. Ziel des Marscheswär Worpswede. Auf
dem Anmarsch dorthin wurde durch Einlagen dafür ge¬
sorgt, daß di» gerade Straße bald verlassen werden
mußte und Kompaß und Karte mehr Bedeutung erlang¬
ten, als die schönen Wegschilder, die anderen Straßen-
benutzerndie Richtung weisen. Brückenaalten als ge¬
sprengt, Eeländeflächenwurden als unpassierbarbezeich¬
net und damit nun nicht alles vom hohen Sattel aus
stolz betrachtet-werden konnte, mußte auch einmal zuge¬
packt.-werden, um Wasserläufo zu überbrücken. Ueber
„Langeweile" konntest sich die'Kameradenjedenfalls also
Nicht beklagen. Den Schluß der Anmarschübungmachte
ein Manöver am Weyerberg, der nach Ueberwindung
großer Widerstündegenommenwürde. Spat am Abend
versammelten sich mit dem Reitersturm 1/62 Kamera¬
den anderer Reiterstürmeund Ortseinwohner zu einer
Feierstunde am Lagerfeuer. Sturmführer Krusc,  der
Leiter der Uebung, hielt hier eine Ansprache.

Auf Bauernhöfen wurde Quartier bezogen. Zunächst
erfolgte die Versorgung der Pferde, dann endlichfand

.die Anstrengungdes Ausmarschesihren Lohn in einem
Kameradschaftsabend. Auch der Sonntagsdienst begann
wieder mit dem Dienst am Pferde und einem Pferde¬
appell. Dann erst ging es zum Lager des Reichsa'rbeits-
dienstcs, wo auch schon am Vorabend „gespachtelt"
worden war, zum Frühstück. Am Nachmittag nahmen
unsere SA .-Reiter am örtlichen Erntedankfestteil. Auch
auf dem Rückmarschnach Bremen gab es wieder
Uebungseinlagen. Nach dem Eintreffen im heimatlichen
Standort konnte Sturmführer Kruse mit Befriedigung
feststellen, daß die Einsatzübungden Kameraden nicht
nur neues Wissen und Können vermittelt, sondern
gleichzeitig dafür geworben hat, daß gerade auch die
Landjugend immer mehr den Weg zur Reiter-SA.
findet, (2

Mit dem Llôd in die Welt
„Ferien müssen wie Seewind sein , voll tieser köstlicher

Würze , frisch und kräftig belebend . Ferien müssen Ruhe und
Anregung , Besinnlichkeit und Lebensfreude vereinen ." So
heißt es in dem neuen Llvyd -Programm , das über die Sec-
reisenmöglichkcitcn des nächsten Jahres Auskunft gibt.

Tie reiche und gründliche Erfahrung , die der Norddeutsche
Lloyd aus allen Gebieten des Seeverkehrs in dcn 82 Jahren
seines Bestehens gesammelt hat , prägt sich auch. in seinem
Jahresprogramm für 1939 aus . Wieder ist zu dcn bekannten
Glanzpunkten in aller Welt eine Anzahl neuer Häsen und
Ziele hinzugekommen , wieder sind auf dcn Erholn,,gsreisen-
damp .sern Verbesserungen vorgenommen worden , die zu einer
Steigerung des Reisegcnnsscs führen.

Die schöne Weiße „Sie üben"  führt zunächst ihre traditio¬
nelle Weihnachts -nnd ^ ilvcster -Fahrt nach Madeira durch.
Tann unternimmt der beim internationaler / Neiscpublikum
sehr beliebt« Dampfer im Lause des Jahres 13 Fahrten,
von denen nenn nach dem Süden und vier nach dem Norden
sichren. Besonders bemerkenswert ist dabei die letzte Herbst-
fahrt , die eine Reihe neuer Häfen an der Westküste Afrikas
berührt . Schnelldampfer „E o l n m b u s " und Dampser
„Berlin"  machen im Sommer wieder ihre kurzen Reisen
nach dem Norden . Dazu kommen das ganze Jahr hindurch
viele Erholnngs - und Stndiensahrten nach Amerika mit den
Schnelldampfern „Bremen ", „Europa"  und „C o l n m -
b n s ", ferner Reisen mit dcn Ostasien -Schnclldampscrn
„S cha r n h v r st", „P . otsdam " und „Gneisen an"
nach Eeylon und Japan und'  die Fahrten mit dcn Frncht-
dlynpsern und Frachtschiffen des Norddeutschen Lloyd . Welt¬
reisen sind ebenfalls 'vorgesehen.

Es ist wieder ein buntes , beachtenswertes Programm , das
der Norddeutsche Lloyd sür das nächste Jahr ausgestellt hat.
I » allen Anlanshäscn „'erden unter sicherer, sachkundiger
Führung interessante Ausstiche weit ins Land hinein unter¬
nommen , damit die Fnhrgästc die besonderen Eigenarten der
Städte , Landschaften , die Einrichtungen großer Werke , und
Unternehmungen , die kulturhistorischen und sonstigen Sehens¬
würdigkeiten der fremden Völker kennenlernen . Die Behaglich¬
keit der Kabinen uyd Gcsellschaftsränmc , das sorglose Leben
auf dcn großen sreien und geschlossenen Decks mit vielen
Unterhaltung - möglichkeiten , die in der ganzen Welt als her¬
vorragend bekannte Llvyd -Vcrpslcgnng , das bunte Wechsel¬
spiel zwischen Anregung und Entspannung verbürgen soviel
Freude und Erholung , wie es beglückender nicht sein kann.
Reisen unter der Lloydslagge sind immer ein Gewinn sür
Körper und Geist . 6 -,' T . Lli.

„7apan, Land und Leute"
Die Marinekamevadschcfft Bremen veranstaltete am letzten

Sonnabend einen fesselnden Vortragsabend , der alle Teil -,
nehmer wieder einmal aus ihre Rechnung kommen ließ . Nach
Erledigung des geschäftlichen Teils hörten die Kameraden
und Gäste den von zahlreichen fanbei,prächtige » original-
japanischen Bildern begleiteten Vortrug des Jng . Ernst Müller
über „Japan , Land >" id Leute ". Die geschichtliche Entwick¬
lung des Landes strei ' :d, ging der Redner aus die geologische
und klimatische . Eigenart des Landes und ihre Brglcitevschei-

mmgen ein und leitete über zu Religion und Sitten , Hei¬
mat - und Vaterlandsliebe . Kurze tabellarische Zusammen¬
stellungen erklärten deutlich die Unterschiede der Lebenshal¬
tung drüben und bei sims , Bilder aus dem japanischen Heini,
dein japanischen Wirtschaftsleben , dcn Tee - und Tanzhänscrn
waren treffliche Illustrationen zn dem Gesagten . Znm Schluß
befaßte sich die Schilderung des Vortragenden mit der Jetzt¬
zeit und der eindeutigen Leistung unseres Führers , aus Ja¬
pan uns einen wertvollen Vevb-üi,beten geschaffen zu haben.
Besser als der Beifall und die Tanteswurte des Kamcrad-
schastsführers lohnte die bis zum letzten Wort anhaltende
lautlose Stille und gespannte Aufmerksamkeit dem Vortragen¬
den die a-n den reichlich anderthalbstündigen vollkommen
sreien , hochinteressanten und belehrend « , Vortrug angewandte
Mühe.

42-IaHrfeier des Deutschen
öuttemplerordens

Mit einem Festabend ln beiden großen Sälen des Park-
hauses beging der Gau Weser -Ems des Teutschen Entternpler-
ordens die 42-Jahr -Jeier der Ordensgründung in Bremen.
Ganwart Heinrich N obel  konnte in seiner Eröffnungs¬
ansprache unter der großen Schar festlich gestimmter Gäste
namhaste Ehrengäste von Partei und Behörden begrüßen
bzw. deren Glückwünsche zur Jahrfcier übermitteln . In gro¬
ßen Zügen kennzeichnete er das Ziel der Lrdensarbcit , die —
aus dcn beiden Säulen „Kamps dem Nanschgistgcnnß und
dessen strikte , kompromißlose Ablehnung " und „Hilfe für
die Gefährdeten " begründet — eine wichtige Ausgabe im
völkischen Leben der Nation zn erfüllen hat . Der Ganwart
sprach weiter in mitreißenden Worten über das welthisto¬
rische Geschehen, der vergangenen Woche, und lies die Gäste
miß die Tat des Führers und die Heimkehr des Sndeten-
landes durch Erheben von den Plätzen zu ehren.

Dann trat das Männcr -Ouartctt „ ll n t e r w c s e r " vor
das Podium und trug unter Leitung seines Chormcisters
Rcnard  eine Reihe vaterländischer Lieder in packender
gesanglicher Gestaltung vor . Ein junges Mädchen sprach mit
bemerkenswert gutem Ausdruck eine Dichtung , die in klin¬
gender Sprache von den hohen Aufgaben und Zielen des
Ordens kündete . Den Icstvortrag hielt in Vertretung des
dienstlich am Erscheinen verhinderten Ordcnswartes Dr . Theo
Gläß (Berlin ) dessen Stellvertreter über das Thema „Die
schädlichen Wirkungen des Rauschgiftgenusses ". In eindring¬
lichen Darlegung/, !, die durch überzeugende Beispiele aus
der alltäglicl >en Ersahrnng erhärtet wurden , verstand er die
Notwendigkeit der Ordcnsarbeit zn begründen und sie als
Mitarbeit am Ausbau des deutschen Volkes hinzustellen , die
durch die Zusammenarbeit mit der Reichsarbeitsgemcinschast
für Nauschgistbckämpfnng im Innenministerium eine beson¬
ders anerkannte Bedeutung gewinnt . Mit großer Aufmerk¬
samkeit und anhaltendem Beifall wurden die Aussübrungen
des . Redners ausgenommen . Mit mannigfacher Unterhaltung

-und Tanz , zu dein ein hervorragendes Orchester ausspielte,
wurde die Jahresfeier in srohem Eemcinschastskreisc ge¬
schlossen..Am Sonntag , schloß sich die Jahre ^tagung des Gaues
an , deren Verlegung in die ersten Ottobcrtage nun schon
Tradition im . Gaugcbiet geworden ist, und die mit ihrem
umfangreichen Arbcitsprvgramm einen vielversprechenden
Austakt sür das kommende Winterhalbjahr darstellte . ^

Lest der landsmännischenvereine
Unter außerordentlich starker Teilnahme beging der bre¬

mische Verband l a n d s m ä n n i s chc r Vereine  au ch
in diesem Jahre sein Scrbstsest . Der große Festsaal d«S Ka¬
sinos  wies einen geschmackvollen Schmuck aus , um dessen
sinnreiche Gestaltung sich Schristwart Heinrich Hadeler
mit sichtlichem Erfolg bemüht hatte . Aus den reich mit Blu¬
men versehenen Tischen waren die heimatlichen Wahrzeichen
der zahlrcick>«n LandSmannschasten zn sehen, und um das
Rund der Bühne wölbte sich ein Kranz von bunten Wnpsnni.
Den musikalischen Teil des wohlgelnngcncn Abends , bestritc
die verstärkte Kapelle Gallwitz in hervorragender Weise.

Nach der sauber gespielten Fest -Onvcrtnre von Lortzing
hielt der Verband - leiter der landsmännischen Vereine , Adolf
Bausch,  die zündende Festansprache . Mit stolzer Freude
konnte er hinweisen aus die welthistorische Tat des Führers
in dcn letzten Tagen und auf die unbedingte Treue aller
deutschen Gaue zn Führer und Reich. Tie Festrede von Adolf
Bausch , die in dem begeisterten Gruß an Adols Hitler ans-
klang , sand stürmischen Beifall . Mit ausdrucksvoller Stimme
sprach Marga Krem INi n g dcn Fcstprvlog . Eine wesent¬
liche Bereicherung erfuhr das Hcrbstscst durch die ganz vor¬
zügliche Mitwirkung des Gesangvereins bremischer
Polizcibeamtcn  und des Männergesangvcrcins „Ro¬
land"  von 1981. Auch die Zithervorträgc des Trachten¬
vereins „Enzian"  wurden mit lebhaftem Beifall ausge¬
nommen ; ebenso die Schnhplattlertänze . Sehr ansprechend
waren die Tanzdarbietungen von Lissy Kamps (Partner
Bernhard Erkrath ). Den Freunden des . Schießsports bot der
Echießstand mit seinen lockenden Gewinnen reichen Anreiz.

Nach Ablauf der Dortragssolge hielt ein harmonischer
Fcstball  die vielen Hunderte bis in die frühen Morgen¬
stunden vereint .. _ '

Silbernes Arbeitsjübiliium . Am heutigen Tage können die
Schlosser lvdax' W i n t c r , St . MagnnSstr . 15, und Hermann
Wricdon,  Holtcn >cmcr 'Straße 16, aus eine S5jährige Tätig¬
keit bei der Deschi-ma«, Werk ; Act . Eos. „Weser ", zurückblicken

Ut Lranzosen-
und Stromlid

Der bekannte Fritz -Neuter-
Jnterpret Ernst Hameister
hätt augenblicklich in .zahlrei¬
chen Bremer Schulen Vor¬
trage aus den Werken von
Fritz Reuter.

Ver Wochenspruch in jedes kjaus!
Es müssestnicht immer große Abhandlungen sein,

die uns mit dem Gedankengutdes Nationalsozialismus
vertraut machen. In unserer schnellebigenZeit wird
es meistens wesentlicher sein. durch kurze schlagartige
Hinweise Las Interesse aller Volksgenossenauf irgend
ein Problem zu lenken, das der Führer in knappen
Sätzen klargestellthat.

Die Gaupropagandaleitung der NÄ >AP. hat auch
für diese Art der Verbreitung nationalsozialistischer
Anschauungeneinen neuen Weg gefunden: den Wochcn-
spruchder NSDAP . Er wird jeweils unter Berück¬
sichtigung der innen- und außenpolitischenLage von der
Eaupropagandaleitung für eine Woche festgelegt und
faßt ein im Augenblickbesonders interessierendesPro¬
blem prägnant zusammen. Die Auflage des Wochen-
spruches der NSDAP . hat inzwischenim Gau Weser-
Ems bereits die erfreulicheHöhe von 1S OOO Stück wö¬
chentlich erreicht..

Die Tatsache, daß der Wochenspruch in seiner ge¬
schmackvollen. schlagkräftigenAufmachungnicht nur .in
den Dienststellen der Bewegung und der Behörden,
sondern auch in den Betrieben und Geschäftsräumen
aller Wirtschaftszweigeund in Privathäusern zum Aus¬
hang gelangt, beweist, wieviel deutscheVolksgenossen
sich heute schon der Verantwortung bewußt sind, mit
allen Kräften die nationalsozialistischeIdee. zu verbrei¬
ten. um so dem Führer Dank abzustattenfür das, was
er bis heute dem deutschen Volk geschenkt hat.

Tannenbaumhandelim Jahre 1838. Wie in den Vor¬
jahren, ist die WirtschaftsgruppeAmbulantes Gewerbe,
Bremen, Langemarckstraße 26, von der Marktvereini¬
gung der deutschen Forst- und Holzwirtschaftbeauftragt,
die Tannenbaumregelungfür Bremen, Stadt- und Land-
gebiet, einschließlich Hemelingen, Vegesack Stadt und
Land einschl. Aumund und Vlumenthal. Laut Anord¬
nung der Marktveresinigungder deutschenForst- und
Holzwirtschaftsind zum Tannenbaumkleinhandclnur die
Tannenbaumkloinhändlerzuzulassen, die im Besitze eines
Ausweises der Märktvereinigung sind und haben diese
bis zum 26. Oktober1938 «-inen Antrag auf Zulassung
zum Tannenbaumlleinhandelfür das Jahr 1938 bei der
Wirtschaftsgruppe Ambulantes Gewerbe, Bremen,
Langemarckstraße 26, unter Benutzung der dort vorlie¬
genden Antragsformulare, zu stellen. Ausdrücklich wird
darauf hingewiesen, daß bei Nichteinhaltungdes Termi¬
nes, 20. Oktober1938, Anträge, die später eingehen,
nicht mehr berücksichtigt werden.
WirtschaftsgruppeAmbulantes Gewerbe in der Reichs¬

gruppe Handel, Ortsstelle Bremen,
gez. : W. Ullrich, Ortsstellenwart.
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Laß los Liebling, «r hat die Erdnuß zuerst aeseben!"
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Ruderregatta der Bremer 82  er
Bereinsregatta aus der Weser—Bereinsmeister wurde Bruns

Nach den Vereins -Rluderregatten von „Lbeowsser " und
„Brema " veranstaltete am gestrigen ersten Oktabersonntag
bei schönem Spütsommerwetter . auch der Bremer Ruderverein
von 1882 seine Bercinsrogatta . Die 13 verschiedenen Rennen
wurden aus der bekannten Osterdeichstrccke mit Ziel vor dem

sich da? Boot „Dora " einen klaren Sieg mit der Mann¬
schaft Dp Alans , de la Röche. Schulze II , Ostcrmann IV
und Stcncrmann Lstermann III in 3:49 Minuten vor dem
Boot „Bürgermeister Bufs " mit der Mannschaft Sander,
Earbade , Brahms , H. Maas und Steuermann Lembcke in

Bootshaus des veranstaltenden Vereins ausgetragcn und wnr - 3:57 Miiiuteii , Boot „Hannh " mit der Mannschast Claus,
den flott und reibungslos hintereinander abgewickelt ; aber ^ - - -- - . - - .
ttvtzdem mutzten die beiden letzten Nennen,schon bei üträcht-
licher Dunkelheit abgeivickvlt werden . Die Regattaloitung lag
in den Händen der Kameraden D . Wischhnsen und E , Barg-
hoorn , während als Starter und Schiedsrichter die Kameraden
H. Kriete und H, Qtten amtierten , sowie als Zielrichter die
Kameraden Gratenau und Lstermann II . '

Als erstes Rennen ' wurde der Gig -Einer gestartet . Es siegte
Wischhnsen II in 3:42 Minuten vor Lembcke mit 3:54 Minu¬
ten und Lstermann IV mit 4:03 Minuten . — In , zweiten
Rennen , Altherren -Eig -Vierer , siegte der Reck-erverein „Bre¬
ms " niit der 'Mannschast With . Beckmann , Fr Roki Wester-
haus , Timnih Kroger , Heinz Nöäwl und Dteiiernninn Kar!
Koch in 3:14 Minuten vor den , 9Sern mit de: Mannschast
D. Wischhnsen , E, Fuhrmann , R. Knautz, E . Qnednuu iiild
Steuermann K, Hosfschmidt mit der Zeit von 3 :16,5 Minnten.
— Die Veroinsmcifterschast im Renn -Einer ließ sich erwar-
tungsgesäß Brnns nicht Nehmen: er benötigte 4:42 Minuten
vor Kümmel mit 5:08 und Jans mit 5:10 Minuten.

Das vierte Rennen , Anfünger -Gig -Dierer , zeitigte zwischen
den vier Booten ein nur knappes Ende . Es siegte Boot
„Lldemeher " mit der Alannschast Stradtmann , Keil , Bnnzen-
dahl , Lüdcrheii und Steuermann de la Röche in 3:44 Minu¬
ten vor dem Boot „Dorn " mit der Alannschast Moh » , Diel¬
st » , Tchradcr , Neddermunn und Steuermann Barghvvrn.
Dritter wurde das Boot „Bürgen,ieister Bnfs " mit der Mann¬
schaft Kindermann , Satz , Früchtenicht , Priesterjahn nnd
Steuermann Sander vor dem Boot „Hannh " mit der Mann¬
schaft Hcnnecke, Kummer , Brunkhorst , Kühnst » und Steuer¬
mann Freist . — Im nächstfolgenden Rennen , Gin -Doppel¬
vierer , siegte das Boot „O. R. V." mit der Mannschast
Weichert , Lange I , Wischhnsen I , Wischhnsen II und T !e»<K-
iiiann Topp in 3:34 Minuten vor dem Boot „Deutschland"
mit der Alannschast Drewes , Bricksnstein , Schulze II , Tegen-
hardt und Steuermann Gravert in 3:39,3 Minnten lind dem
Boot „Möve " mit der Mannschaft Kümmel , Brahms , Claus,
Lstermann III und Steuermann Koch II in 3 :44 Minuten.

Das Rennen 6 im Renn -Vierer ergab einen Sieg des
Bootes „Fr . v. Essen" mit der Mannschaft Herbst , Wcnhold,
SirschselV, Barghoorn und Steuermann Lange II in 4:38
Minuten vor dem Boot „Willi Klebahn " mit der Mannschast
Claus , de la Röche, Ouednau , Jans und Steuermann Küm¬
mel mit nur sechs Sekunden Mehrzeit und das Boot „Adolf
Hitler " mit der Mannschaft Lembcke, Koch II , Brnns , Dier-
king und Steuermann Bcllguth belegte mit 4:5V Minuten
den dritten Platz . — Im Ältherrcn -Doppelvierer errnderte
sich die Mannschaft Schnaubert . Brieger , Horstkötter , Fuhr¬
mann , Steuermann Carl Schreiber in dem Bvot „O. R. V."
einen Sieg in 4:l4 Minuten mit vier Sekunden vor dem
Boot „Deutschland " mit der Mannschaft Zinsser, . Lüttge,
Krauß , Brandt , Steuermann Abegg und dem Boot „Möve"
mit der Mannschaft Tuchscheercr , Saul , v. d. Hehde, Bock,
Steuermann Ulrichs in 4:26 Minuten.

Im achten Rennen , dem Gäste -Bicrer starteten insgesamt
vier Boote , die sich einen gleichwertigen Kampf mit nur
knappem Ansgang licserten . Siegreich behauptete , sich der
Vcgesacker Ruder -Verein mit seiner Mannschast Kämmeyer,
Kriete , Freudenthal , Beige und Steuermann W . Borowskh in
4:64 Minuten vor dem Oberweser -Ruderverein Bremen mit
der Mannschaft Bruns . Döhle , Braune , Mentzen und Steuer¬
mann Dilbilisson mit nur drei Sekunden Mchrzeit . Dritter
wurde der Ruderverein „Brcma " Bremen mit der Mann¬
schaft Ernst , Michaelis ; Geithncr , Michaelis und Steuer¬
mann Lücking, die nur zwei Sekunden mehr zu rudern
hatten als die Oborweserleutc vor der Ruder -Gesellschaft
Hannvver -Llndcn mit der Mannschast Eggeling , Thies , Dan-
nenberg , Wülsing und Steuermann Kopp in 4:26 Minuten.

Das Jnge »d-Gig -Lierer -Nennen ergab einen spannenden
Bvvt -an -Bovt -KamPs zwischen den beiden ersten Booten , die
am Ziel nur eine Sekunde voneinander getrennt waren,
„Lldemeher " mit der Mannschaft Woisin I , Lüdcrtzen , Holtz,
Brunkhvrst und Steuermann Lange II siegte in 4:61 Minu¬
ten vor „Tora " mit der Mannschast Woisin II , Osthof,
Biinzendahl , Kühnst » und Steuermann Priesterjahn in 4:62
Minuten , Dritter wurde „Hannh ?: piit der : Mannschaft Nen-
necke, Jrüchteiücht , Tietjen , Neddermaui, !, und Steiiermalin
van Brcl in 4:l4 Minuten . — Im Erstev -Gig -Dierer sicherte

SilberschUd-Zwischenrunde
Brandenburg und Württemberg in der Vorschlußrunde

Nach Erledigung der Vorrunde zum Silberschild -Wettbewerb
der Hockey-Eauiiialillschajten wurde am Sonntag die Zwischen¬
runde mit zwei Begegnungen in Angvisf genommen , bei
denen erwartungsgemäß der Gau Brandenburg als Titelver¬
teidiger lind unerwartet , aber durchaus verdient , der Gau
Württemberg siegreich blieben . In der am 23. Oktober an¬
gesetzten Begegnung zwischen Niedersachsen und Niederrhcin
in Hannover wird der dritte Gau der Vorschlußrunde ermit¬
telt . nachdem beim Brcslaner Turn - und Sportfest Sachsen
betcits als erster Teilnehmer die letzten Vier erreichte.

. Brandenburg schlägt Nordmark

In der in Hamburg ausgctragcnen dritten Silberschild-
Runde konnte Brandenburg mit 5:2 (3:1) einen verdienten
Zwischcnrundcnsieg stiern . — Berlin begann mit der starken
Sonne als Bundesgenossen und erzielst bereits in den ersten
zwei Minuten zwei Tore durch Weiß und Hamcl . Der Kamps
ivird o sei, nnd Nordmark kommt etwas mehr aus , zumal die
Nordmark -Läuferreiho , in der Suhl das Mittelfeid beherrscht,
ein annehmbares Spiel vorführte . Die Angrisse des Berliner
Sturms , der ja seit Jahren das Spiel immer mehr entschei¬
dend becinflutzst , waren westntllch gefährlicher . Eine Stras-
ecke der Nordmark wird von Heuser »um 1r2 ausgenutzt.

Nach der Paust "küßt die Sonne nach , und mehr und mehr
zeigt sich, daß die Hinstrmannschast der Nardmark von, Sturm
zu wenig entlastet wird . Langsam kommen die Branden¬
burger mehr auf . Mehlitz stellt , das Ergebnis aus 4:1. Das
zweite seiner beiden Tore war sür Nordmark durchaus haltbar.
Ein Gegenangriff der Nordmark bringt wieder eine Straf¬
ecke, die von Heuser geschossen und von Lange im Nachsetzen
verwandelt wird . Zum Schluß gelingt es Mehlitz noch einen
fünften Tresscr anzubringen . Von den Brandenburgern waren
Schnltz/Mehlitz besser als der linke Flügel . Die Außenläufer
und Verteidiger des Siegers vermochten allen Ansprüchen zu
genügen . Dem Nvrdmark -Sturm sehltc bei der neuen Zu¬
sammensetzung der Zusammenhang , während die Läuferreihe
ebenso wie die Verteidigung (diese nach den ersten 10 Minu¬
ten ) ein gutes Spiel lieferten.

Württemberg — Mittelrhcin 2:1 (1:6)

Auf dem Platz des TC . Frankfurt 1886 war am Sonntag
eine kleine Sockeh-Istberraschung fällig , denn der Gau Würt¬
temberg unterstrich in der Silberschild -Zwischenrinid « seinen
Vvrrundensieg über Baden durch einen 2:1-Erfoig über den
sehr stark eingeschätzten Gau Mittetrhein . Der Sieg der Süd¬
deutschen war verdient . Sie kämpften nicht nur mit großer
Hingab «, sondern waren auch rein spielerisch dem Gegner
überlegen und bewiesen damit , daß Württembergs Hockey-
sport , in der letzten Zeit große Fortschritte gemacht hat . Der
überragend « Spieler der Süddeutschen war der Mittelläufer
Mack der den rheinischen Jniicilsturm nicht zur Entfaltung
kommen ließ , darüber hinaus aber noch wertvolle Ausbau-
arbeit leistete.

Eichenschild-Vorrunde
Riedcrrhein besiegt Westfalen

Der Kamps um den Eichenschild der Hockeyfraucn wurde
am Sonntag in Dortmund mit dem einzigen Vorrundenspiel
zwischen den Mannschaften der Gaue Niedcrrhein und West¬
falen eingeleitet . Erwartungsgemäß waren die Niederrhem-
Spielerinnen ihren Gegnerinnen klär überlegen . Ihr 5:1 (L:V)-
Sicg war vollauf verdient . Nicderrhcins Frauen werden nun
am 16. Oktober in der ersten Runde auf Nordmark trcsscn.
Der Kampk soll voraussichtlich in Tüsseldors aiisgetragcn wer¬
den. Die Mittelstümcrin Latte hatte bereits vier Treffer er¬
zielt und die Halbrechte Dornbach auf 5:0 erhöht , bevor West¬
falen durch die Sturmsührcrin Schlüter zum Ehrentor kam,
das säst mit dem Schlußpiiss zusammensiel.

JubilSumsturnier beim Bremer Hockehclub
Am 8. und 9. Oktober veranstaltet der -Brcmer Hockch-Elub

aus seiner erstklassigen Anlage in Lbcrneuland , anläßlich
scines MjShrigcn Bestehens ein JubiläamSturnier , zu dem
die Rotweißen einige sehr starke Mannschastrn verpslichtetcn.
Neben dem Niedersachsenmeister Club zur Aahr , nehmen die
Zchlendorscr Wespen Berlin und der Teutsch « Hockch-Club
Hannover teil . Bei den Frauen findet man u . a . die Zchlen-
dorscr Wespen und die spielstarke Frau « ,elf von Schwarz-
Weiß Esstn unter den Gästen.

Fresse . Degenhardt , Dicrking lind Steuermann Koch II in
4:64 Minuten , sowie Boot „Lldemeher " mit der Mannschast
Weichcrt , Hegmann , Topp , Jans und Steuermann Wisch-
hllscn II i» 4:11 Minuten.

Das Rennen 11 als Gig -Einer mit Stcuerfran wurde in
zwei Abteilungen gerudert . In der ersten Abteilung siegte
Tuchschccrer in 2:55 Minuten vor Abegg in 2:57 Minuten
und Bilchcnau in 3 :66 Minuten , während in der zweiten Ab¬
teilung Brieger siegte in 3:10 Minuten vor Wischhuscn I
in 3:17 Minuten und Horstkötter in 3:53 Minuten . — Der
Renn -Achtcr ergab erwartungsgemäß einen Sieg des Bootes
„Langemarck " mit der Mannschaft Koch II , Lstermann IV,
Lange I , Krauß , Tuchscheercr , Engclkeii , de la Rache, Barg-
hooru und Steuermann Vellguth in 4:15 Minuten vor dem
Boot „Weddigcn " mit der Mannschaft Hirschscld, Brahms,
Gravcrt , Wätjcn , Hegmann , Weichcrt , Bruns , Jans und
Steuermann Hosfschmidt, Nur eine halbe Sekunde trennte das
dritte und vierte Boot ; denn „Hindcnburg " mit der Mann¬
schaft H. Maas , Schulze II , Schröder , Fuhrmann , Drewes,
Wenhvld , Herbst , Oucdnau und Steuermann Lange II
passierte nach 4 :37 Minuten die Ziellinie , während „B . H.
Müller " mit der Mannschast Ulrichs , Wischhuscn II , Topp,
Lstermann III , Brickensstin , Freist , Lembcke, Dierking und
Steuermann Kümmel 4:37,5 Minuten benötigten.

Offen für alle Ruderer , die auf der Bcrcinsregatta gestartet
nicht gewonnen und nicht am vorausgegangenen Renn -Achtcr
teilgenommen hatten , wurde als Abschluß der Regatta ein

Notstands -Mercr (Trost -Vierer ) gestartet . In diesem Kchraus-
Rcunen hielt sich das Boot „Bürgermeister Busf " mit der
Mannschast Tietjen , Osthos , Priesterjahn , Köhnsen und Steu¬
ermann Enthalt schadlos. Nach Schluß der Regatta sand im
Bootshaus der 82er die Sicgcrverküuduug und Preisvcrtcilung
statt und nach einem gemeinschaftlichen Abendessen blieb mau
noch einige Stunden in bester Kameradschaft bcisinandcr . so
daß die Regatta der 82cr damit einen wohlgelungencn Ans-
klang gesunden haben dürste . II

Meisterschaften der fjI. im Budern
Mit vorbildlichem Eifer und einer Hingabe , die auch die

zahlreichen Züschaucr in ihren Bann riß , -wurden die Ren¬
nen zur ersten Reichsjügeudmcistcrschaft der HJ . im Rudern
in Berlni -Erünau am Sountag durchgeführt , nachdem zahl¬
reich« Vorrennen eine Auslese unter der Ricsenzahl der
Teilnehmer geschaffen hatten . Besonder « Freude bei der Ju¬
gend löste die Anwesenheit des Reichssportsührcrs aus , der
beim Flaggenappell bei seiner Ansprache stürmische Zustim¬
mung sand . Durchweg befriedigten die gezeigten Leistungen
der Jungen in allen Bootsgattnngen . Eine vorbildliche Schu¬
lung durch die Rcichsbundvcreine war überall unverkennbar.
Ganz nach dem Vorbild unserer Meisterruderer ruderten die
Jungen , daß es eine wahr « Freude war . Mit großer Span¬
nung verfolgten die Zuschauer den Endkamps um den Achter,
den das Gebiet Berlin mit der Mannschaft der Ncnngemein-
schast Sturmvogel/Tib .. gewann , Hessen-Nassau behauptet « sich
erfolgreich im Vierer , während das Gebiet Düsseldorf im
Doppel -Zweier triumphierte.

Ergebnisse : 1. Gig -Vierer : 1. Gebiet Hessen-Nassau (Sanauer
NG. 79) 5:41,6; 2. Gebiet Baden (Alcmannia , Karlsruhe)
5:43,4; 3. Gebiet Mittclelbe (Werder , Magdeburg ) 5:44,8.' —
Gig -Doppelzweier : I . Gebiet Düffeldors (RV . Bayer -Lever¬
kusen) 4:13,6; 2. Gebiet Baden (.Heidelberger RK, ) 4:17,6;
3. Gebiet Hamburg (Favoritc/Hammvnia , Hamburg ) 4:18,8. —
1. Gig -Achter : 1. Gebiet Berlin (Rcnngcmeinschast Stürm-
vogcl/Tib .) 5:07,8; 2, Gebiet Hamburg (RG . Hansa ) 5:08,2;
3. Gebiet Nordmark (Lübecker RG, ) 5:11,8.

Unser Starboot-Weltmeisker wieder dalieim
flmerikaner kommen nach Veutschland— tinige interessante kinzecheiten

mit 4:3 Punkten behielt Schweden die Oberhand , wobei die
kampflose Ueberlassnng des Gewinnpunktes im Lcichtgewichts-
trcsfcn durch die Schulterverletzung des Amerikaners Henson
den Schwedcn -Endersolg rettete . Die Istberraschung dieses
Kampics war die Niederlage des Olympiasiegers im Halb¬
schwergewicht, Codier , durch den Amerikaner Harell , der den
Schweden in 7:35 sogar auf die Schultern Zwang.

Die crsatzgeschwächte deutsche Ringcrstaffel , die schon mit
geringen Aussichten nach Stockholm ftchr, verlor auch ihren
dritten rtnd letzten Kamps . Ungarn schlug Deutschland mit
4:3 Punkten . Ausschlaggebend für den Erfolg waren die
boiden Siege in den schweren Gewichtsklassen . Berheihungs-
vgll war die erste " Begegnung des abschließenden Kampfes.
Olympiasieger Zoinbori -Nngarn traf aus unseren sieggewohn¬
ten Bantamgewichtler Fischer, der als der weitaus angrisss-
svendigere Ringer klare Vorteile hakte und einstimmig nach
Vnrikts ' n si^ iiil ' H-m Wüilkcrrt IN 14 :36

Das deutsche Weltmeisteopaar im Staobootsegeln , Walter
von Hütschler -Hainbnrg und Jochen WeiseMeolin , kehrte am
Sonnabend mit der „N«>w Uork" wieder in die .Heimat zu¬
rück, Selten wohl l>at ein Sieg größere Freud « ausgelöst , als
diese Weltmeisterschaft , die im letzten Jahr bei der gleichen
Veranstaltung nur durch Pech verlorenging : konnten doch die
Teutschen damals von fünf Reimen vier siegreich beenden.
Von Hükschstr „segelte" buchstäblich , in dep Hafen der Ehe,
eilte er doch mit Windeseile von Bord znm Standesamt , wo
er mit Frl , Henke-Berlin (früher Hamburg ) den Bund fürs
Leben schloß.

Jachen Weist , der siegreich« Olympia - und Europameister-
schafts-Vorschotmann , erzählte dem DNB, -Vertretcr nach einige
interessante Einzelheiten aus der diesjährigen Welimeister-
schaftsregatka vor Ton Diego , Daraus ging hervor , daß sich
das Rennen im großen nnd ganzen »u einem Zweikampf Mi¬
schen den deutschen Weltmeistern und der amerikanischen Jacht
„Gala " zuspitzte, die denn auch mit nur zwei Punkten Ab¬
stand hinter „Pinn " den Aveiten Platz belegte. Sehr lobend
äußerte sich der Bevliner auch über die Anerkennung des
deutschen Sieges durch die Amerikaner , die die Weltmeister
in feierlichem Zuge einholten . Auch sonst war die Ausnahme
anßHvoodentlich herzlich, und alle , ob Sportler ober nicht,
waren bemüht , mit Hütschler und Weise einen Händedvnck als
Anerkennung ihrer großen Leistung zu tauschen . Für Weise
als vorbildliäfen Dportsmann spricht es . daß er besonders
die meisterhafte Arbeit des Hamburgers von Hütschler in den
Vordergrund stellt.

Wie Weise , noch mitteilte , haben die Amerikaner schon seht
zugesagt , im nächsten Jahr mit 10 Booten zur 'Weltmeister¬
schaft der Starboote nach Deutschland zu kommen.

Deutscher Vorsieg in Budapest
Mit einem schwer erkämpften , dafür aber um so mehr an¬

zuerkennenden 10:6-Tieg beendete die deutsche Amateur -Bor-
stasfcl den achten Länderkamps gegen Ungarn , der am Sonn-
abendabcnh .̂im Budapester -Zirkus vor Tausenden , von .Zu¬
schauern zum . Äustrag kam. Dit deutschcil Sportler wurden
in der ' Haüpistädt " Ungarns herzlich aüsgenvmmän . und ' der
Beifall wollte kein Ende nehmen , als der deutsche Manu-
schastssührcr Hicronimus (Berlin ) ein Telegramm des Rcichs-
svortsührcrs vorlas . Vor allem aber galt der Dank unserem
Führer und Reichskanzler , dem das ungarische Volk sür , seine
Friedensliebe besonders huldigte.

Der Lünderkampf selbst nahm einen überaus spannenden
Verlauf . Die Magyaren erwiesen sich in den unteren Ge¬
wichtsklassen überlegen und lagen bereits mit 6:0 Punkten
in Front , ehe Europameister Herbert Nürnberg durch seinen
Sieg im Leichtgewicht die ersten Punkte für Deutschland er¬
kämpfte , Da es den Magyaren aber von da ab nicht gelang,
auch nur einen Punkt zu machen, siel der Sieg schließlich
doch noch mit 10:6 an Deutschland . Der Sieg der deutschen
Ttassel , die in Ungarn sehr herzlich ausgenommen wurde,
sand den verdienten Beisall.

Die Ergebnisse (vom Fliegengewicht aufwärts ) : Po-
danh besiegt Obermaucr (Köln ) n. P .; Boudi besiegt Pricß
(Hamburg ) u. P .; FrigyeS besiegt Schünebergcr (Frankfurt)
n . P .; Nürnberg (Berlin ) besiegt Mandi (Ungarn ) n. P .;
Herchenbach (Wuppertal ) besiegt Vene (Ungarn ) n . P .; Mu-
rach (Schalke) besiegt Szigety (Ungarn ) n . P .; Campe (Ber¬
lin ) schlägt Szolnocki , und Runge (Wuppertal ) gewinnt im
Schwergewicht über Nagy ebensalls nach Punkten . '

Schweden ohne Niederlage
Vicr -Ländcr -Turnicr in Stockholm

Das dreitägige Vier -Ländcr -Turnier im Freistilringen in
den Stockholmer Aloikshallcn wurde am Sonnabend vor
wieder voll besetzten Rängen beendet . Schweden belegst nach
Siegen über Deutschland , Ungarn und USA . ungeschlagen den
ersten Platz , gefolgt von USA . (2 Siege ), Ungarn (l ) und
Deutschland 0 Siege.

Mit der Begegnung der beiden ungeschlagenen Mannschaften
von Schweden und USA . mußte am Sonnabend die Ent¬
scheidung sollen . Amerikas Ttassel rechtfertigte auch' gegen
die savorisierten Schweden vollauf ihren Ruf . Nur ganz knapp

Punkten siegte. Im Leichtgewicht holst Wsikart in 14:36
Minuten über Ferencz den »weiten Punkt . Fritz Schäfer,
der im Mittelgewicht eingesetzt lverden mußte , glich den
Eewichtsvorteil des Ungarn Riheezkh durch seine Technik aus,
so daß ihm mit 3:6 Richtersiimmen der Sieg zugesprochen
wurde . Im Federgewicht besiegte Totih-Ungarn Schmitz-
Tentschland 3:6, im Welker gewann Sovari -Ungarn in 7445
über Ehrt , im Halhschwer Taranhi -Ungarn in ^6 :10 über
Engelhnvdt und im Schwergewicht besiegte Bobus -Ungarn
Böhmer -Deuischlaud mit 3:0 Punkten,

Bollschuhlauf im livoli
Endlich ist der Wunsch aller ernsthaften Rollschuhläustr

nnd Eiskunstläufer erfüllt . Bremen hat im oberen Tivoli-
Saal an der Weide 6/13 . (Eingang neben den Tivoli -Licht-
spielen ) eine sportgerechte Rollschuhbahn mit einem Spezial-
Bodcnbclag erhalten . Da die Fläche nicht so groß ist , um
einen allgemeinen öffentlichen Rvllsportbetrieb aufnehmen zu
können , ist die Rollschuhbahu nur sür diejenigen Rollschuh¬
läustr und Eisläuser gedacht, die es wirklich ernst mit diesem
schönen Sport meinen und es etwas weiter bringen wollen
als nur geradeaus lausen . Es werden dort sämtliche Schul-
nnd Kür -Figuren , Schritte , Sprünge und Tänze aus Sport-
rollschuhen geübt / die auch aus Schlittschuhen ausgesührt
werden können . Alle Rollschuh-Pslichtfigur ^ r sind genau dem
Eiskunstlauf angepaßt , so daß nicht nur die Rollschuhläustr,
sondern auch die ernsthaften Eiskunstläufer eine gute
Uebuiigsmöglichkeit haben . Die Leitung liegt in Händen un¬
seres Kameraden H. Möllerst » , Krcissachwart sür Eislauf-
und Nollschuhsport . Durch die Ausbildung , die unser Kame¬
rad Wollersen an der Ostichsakademic sür den Deutschen
Sport in Berlin sowohl im Rollschuhsport als auch im Eis¬
kunstlauf erhalten hat , ist die Gewähr sür eins einheitliche
Ausrichtung beider Sportarten gegeben.

Alle Eisläuser und Rollschuhläufer , die sportlich weiter¬
kommen wollen , sollten es daher nicht versäumen , sich auf
der Tivoli -Rollschuhbahn unter sachkundiger Anleitung
weiterzubilden . Soweit die Läufer und Läuserinncn nicht be- '
rcits einem Turn - oder Sportverein angehören , ist der Bre¬
mer Schlittschuh -Klub sür alle noch dem großen Deutschen
Reichsbund sür Leibesübungen fernstehenden Eis - und Roll¬
schuhläustr der Sammelpunkt . Der Bremer Schlittschuh -Klub
kann allen Eisläuser » und allen Rollschuhläustr » die sport¬
liche Grundlage geben , auf welcher allein sportliche Erfolge
zu erringen sind.

Anmeldungen jeden Montag und Donnerstag von 20.30
yis 22 Ilhr auf der Tivoli -Rollschuhbahn . An der Weide 6/13,
wo auch Auskunft über 'die an den anderen Tagen noch
stattfindenden Rollschnhkurse gegeben wird . In den Vor¬
mittagsstunden steht die Nollschuhbahn den Schulen zuim
Rollschuhlausen kostenlos zur Verfügung.

fjerbstfest des Waller ISV.
Der Waller Turn - und Sportverein von 1891 feierte am

Sonnabend im Ballhaus Lehmkuhl vor sehr gutem Besuch
sein Herhstfest . Nach der Begrüßungsansprache des Vereins-
sührers Behrens,  die mit dreifachem Sieg -Heil aus unseren
Führer Adolf Hitler endete , begannen die Vorführungen , die
diesmal leider nicht restlos gefallen konnten . Nach Musik-
vorträgen des eigenen Spielmannsznges wurden die Vor¬
führungen mit Laus - und c- prungübungcn der ' Turnerinnen
eingeleitet . Ball - und Keulenübungen schlössen sich an . Es
folgten Uebungen am Schwebebalken , die vielleicht als beste
Vorführung zu. bezeichnen , ist. Den Turnern , die nur mit
Freiübungen vertreten waren ( !!) , merkte man mangelnde
Uebung an . Eine Seilsprungvorführung , ein Volkstanz und
ein humoristischer Tanz beendete neben weiteren Musikvor-
trägen die Dorsührungssolge . Es stellte sich weiter als Mangel
heraus , daß die Vorführungen teils aus der Bühne , teils im
Saal durchgeführt wurden . Weiter wirkte sich die Tcilabwick-
lung der Vorsührungssolge , die durch Tänze unterbrochen
wnrde , neben der Musikbegleitung nur durch „Klavier " nach¬
teilig aus.

Abschlußrennen des RD . Flottweg

Der Radfportoerein Flottweg von 1923 veranstaltete auch
in diesem Jahre sür seine Jugcndsahrer die Vereinsmeister-
schaft. Dieses Rennen wurde in zwei Läusen gestartet . Ein
Flivgerkamps über 1060 Dieter und ein Einzelstärtrenoen über
etwa 40 Kilometer . Beide Läuse wurden von Köhomann ge¬
wonnen.

Ergebnis : Sieger Köhomann , 10 Punkte , 2. Kants 6 P,,
3. Niederich 4 Punkte . Köhrmann benötigte im Einzelstart¬
rennen über obwa 40 Kilometer 1 Stund « 9,14 Minuten.

Spannender Sroßer preis von karlslMst
Krönung des Nennjalires mit einem ZS 000-N17I-preis in der wulsllieide

Die Machrennzeit darf als nahezu beendet betrachiet wer¬
den . Das Hauptinteresse im douischen Galopprennsport wen¬
det sich den großen Herbstereignissen aus der Hindernisbahn
zu. Der Größe Preis vou . Karlshorst im Wevst von 35 000
Reichsmark über . 5200 Meter krönte am ' Sonntag dä's ' Renir-
jahr in der Wühlhtzsde. Der v'on . stinem Trainer N ' Michdel
wioder glänzend in Schuß gebrachte Janibus , der seit dem
Frühjahr nicht mehr in der Leffenttichkeft war und zwangs-
ioeist pausiert hatte , gctvann unter A. Lstermanu das wert¬
volle Nennen gegen Stahlhelm und Steinbutte . Leider styl¬
ten die Franzosen und der in schfveizcrischem Besitz befindliche
Unix , die den Reiz des Rennens sicherlich erhöht hätten.
Ausschlaggebend für den Verlaus des Rennens war Wohl schon
am zweiten Sprung das Ansprechen von Capo , wobei Stein-
butte so stark behindert wurde , daß sie ihren Reiter verlor.
Jockey W . Zimermann schwang sich aber geistesgegenwärtig
sofort wieder in den -Sattel und hatte auch sehr bald wieder
Anschluß ' an das Feld gefunden . Immerhin hatte das Aus¬
holen des verlorenen Bodens so viel Kräfte gekostet, daß
St -einbntte im Endkamps nichts mehr zuzusetzen hatte . Iam¬
bus , Stahlhelm und Stoinbutte halten noch Kopf an Kopf
den letzten Sprung genommen und dann gewann Iambus
nach kurzem Kampf leicht.

Schon vorher hatte der Stall Michael mit Tintvretto das
Zukunfts -HürDcurenncn gewonnen . Hcrzogi -n hatte erhebliche
Eowichtsvorgaben zu leisten , an denen sie hier glatt scheiterte.

Karlshorst , 2. Oktobsr . (Eig . Drähtbericht .) 1. Nennen : 1.
Stall Nemos Falkner (B . Radach ), 2. Condc , 3. Daria . Tot.
16, Pl . 12, 18, Einlansswettc 36:16, — 2. Rennen : 1. Graf
H. Arnims ArchimcdeS (R. Chapman ), 2. Malvc , 3. Mai¬
käfer , 4, Livius . Tot . 46, Pl . 18, 48, 43, 24. Einlaufswctte
3124:10. — 3. Nennen : 1. D . v. Doretinchems Mümmelmann
(W. Zimmermann ), 2. Domherr , 3. Gib nicht nach. Tot . 176,
Pl . 23, 12, 16. Einlansswettc 546:10. — 4. Rennen : 1. F.
W. Michaels ' Tintoretto (A. Ostcrmann ), 2. Herzogin , 3. Eid
Campeador , Tot . 22, Pl , 12, 12, 15. Einlansswettc 40:10. —
5. Rennen : Großer Preis von Karlshorst . Jagdrennen . Ehren¬
preis und ' 35 000 RM .. 5200 Meter . 1. F . W . Michaels'
Iambus (A. Osterm.ann ), 2. Stahlhelm , 3, Stcinbuttc . Tot.
69, Pl . 17, 14, 14. Einlanfswctte 240:16. — 6. Nennen : 1.
v. Livonius ' Jushallah (P . Ludwig ), 2. Altvater , 3, Pons.
Tot , 16, Pl , 12, 17. Einlaufswctte 32:16. — 7. Rennen : 1.

HockMlub Horn gegen 7NIB.V.1973Z:Z
Hannovers Zrauen schlagen BremenZ:1—5risia-Mchelmsliaven führt in der kreisklasse

Aus der Fritzcwies « trennten sich.der HC . Horn und der
MTV. von  187 -5 nach völlig ausgeglichenem Spiel unent¬
schieden 3:3. Hanuovers Franenstädtemanwschast schlug die
Bremer Llädtemanuschast verdient mit 3:1. In der Krcis-
klasst mußte der MTV . v. 1875 t >ie Ta 'belleusühruug der
Huntestafsel an die überraschend spielstarke Frisia Wil¬
li e l m s y a v e n abgeben , die nach ihren Erfolgen über den
VfB . und MTV . ihre stärksten Rivalen bereits hinter sich
gelassen haben . Tnra Gröpelingen  unterlag uuoooll-
stündig dem ATS . Bremer haben  mit 6:1, nnd der
Club znr Bahr schlug den Bremer  HC . mit 5:2.

HC. Horn — MTV . von 1875 3:3 (0:1)
In Horn gab es einen ausgeglichenen Kampf , der die Tur¬

ner vor der Pause leicht seldüberlegen snh. Da beide Verteidi¬
gungen die ü>t« rzeugend spielenden Stürmerreilien siclfer deck¬
ten , hieß es kurz vor dem Pausenpfjfs immer noch 0 :0, und
erst eine halbe Minute vor der Halbzeit konnte Ruschcmcier
im Anschluß an einen Froischlag die Führung herstellen . Acht
Minuten nach dem Wstderanpsifs verwandelte Kessemeyer eine
durch einen Handball hervorgerufene Strafecke »um Ausgleich.
Wenig daraus muh der sich im Sorner Tor prächtig weh¬
rend « Ahlcrs einen Nachschoß Ruschemriers zur erneuten Füh¬
rung der Schivarzwcißeu passieren lassen , doch schon zivei DU--
nuten später setzt Ernst nach einer schwachen Abwehr von
Winkelmann den Ball zum Ausgleich ins Netz. AIs wenig
später «in scharfer Schuß vom Turncrtor abprallt ist Ernst
erneut zur Stelle , und Horn führt 3:2, Wenig « Minuten
vor Schluß gleichen die Turner bei einer langen Ecke. die
Ritzmcier an Kihn weiterleitet , durch letzteren erneut aus.

Krcisklasse
Frisia Wilhclmshavcn — MTV - v. 1875 3:1 (2:1)

Die Jodestädier waren schnell, ausdauernd und sehr stock-
sicher. Energisch hielten sie gegen die technisch etwas besseren
Turner ein sä>arscs Tempo ein und lagen bereits bei der
Pause verdient in Fvoirt . Das Resultat entspricht dem Spiel¬
verlauf.

Tura — ATS . Bremcrhaven 6:1 (6:6)
Tura trat nur not 8 Spielern an und verscherzte sich so

zwei sichere Punkte . Trotz einer Feldüberlegenheit der Bre¬
mer dwrch Eiesecke verwandelte Ecke das Spiel.

Club zur Bahr - BHC . 5:2 (2:1)
Vckhrs Zweite kam zu eiyom sicheren Sieg über die Rot-

wetßeu aus Obernoulanb.
Die weiteren Spiele  Bahr Senioren — BHC . Se¬

nioren 7:0 (4:0), Bahr 3 — BHC . 3, 6 :1, BHC , Frauen gegen
Bahr Frauen , BHC , 2. Frauen — Bahr 2. Frauen 1:2 (1:1),

Rotweib Frauen — AdTV. von 1875 Frauen 2 :5 (1:2). ^

Frauenstädtespi ^ Bremen — Hannover 1:3 (6:1)
In der Bahr standen sich die beiden Städtemaunschasten

von Bremen und Hannover gegenüber . Während die Bre¬
merinnen mit Pveisachem Ersatz antraten , vermißte man bei
den Hannoveranerinncn Frl , Fiedler . Zunächst soliden beide
Mamrschasten sich nicht recht zusammen ; erst in der Mitte der
ersten Spielhälfte zeigten beide Mannschaften ein besseres und
flüssigeres Spiel . Bremen hatte zwar einige schöne Torgele¬
genheiten , konnte dies« aber »ichs ausnutzen , während die
Gäste , als Frl , Busch eine Flanke verpaßte , durch ihre Halb¬
rechte kurz vor der Pause zum Führungstor kamen . Nach
der Pause konnten die Hannoveraneilnnen das bis dahin aus¬
geglichene Spiel dank besserer und energischerer Stürmer-
icistnngen leicht sür sich gestalten und durch energisäfes Nach¬
drängen bei einer lairgcn Ecke aus 2kv nnd wenig später
durch einest placierten Schuß der Halblinken gar aus 3:0 da¬
vonziehen . Erst ivenige Minuten vor dem Schlußpfiff kam
Frl . Töbelmauu frei stehend zum Schuß und erzielte dann das
längst verdiente Ehrentor . Hannover hatte in der linken Ver¬
teidigerin eine überragende Spielerin . Auch die Mittettänsc-
rin uud die Halbrechte konnte gut gefallen . Aus der Bremer
Seite war die Mittelläuferin Hie beste Spielerin . (12

Harvcstchudcr THB . — Bremer Hockehclub 4:6 (2:6)
Der Brevier HC. weilte mit seiner ersten Mannschaft in

Hamburg uud mußte von dem mit einigen Ersatzleuten antre-
Andcn Harvcstehuder THD . eine etwas zu hohe Niederlage
hinnehmen . Die Bremer waren vor der Pause durchaus
gleichwertig , lzatten jedoch im Schußkreis reichlich Pech. Zu
der zweiten Spiclhälftc ließen sie jedoch stark nach. sö daß
die Hamburger zu einem klaren Sieg kamen , (12

Graf C, A, Wuthenans Rheinwacht (W . Häuser ) , 2. Eitel,
3. Novarro da Eubbio , Tot , 27, Pl . 13, 19, 20. Einlaufs-
wette 120:10. — 8. Rennen : 1. W . Ouadbccks Frigga (K.
Schiemann ), 2. Silberstreis , 3. Cobra . Tot . 355, Pl . 83, 37,
20. Eiirlausswette 3468:10.

Hamburg -Horn , 2. Oktober . (Eig . Drähtbericht .) 1. Ren¬
nen : 1. H. MarwedeS These (A. Murphi ), 2. Mimicry , 3.
Armada . Tot . 116, Pl . 27, 17, 22. Eiirlausswette 412:10. —
2. Rennen : 1. W. Dyhrs Reditta (H. Hiller ), 2. Botschafter,
3. Tarantella . Tot . 23, Pl , 13, 13, 15, Eiirlausswette 50:10.
— 3. Nennen : 1. W. Michaels ' Gilt (Frl . M . v. Glinski ),
2. Norman , 3. Bolero . Tot . 21, Pl . 14, 21, 20. Eiirlauss¬
wette 82:10. — 4. Rennen : 1. Stall Uhlauds Goldperle (A.
Viebranz ), 2. Carratsch , 3. Loretto . Tot . 25, Pl . 13, 19, 15.
Einlausswette 88:10. — 5. Rennen : 1. Stall Nemos Beowulf
(I . Dinzenz ), 2. Jorick , 3. Nuber . Tot . 36, Pl , 17, 19. Ein-
laufswette 156:16. — 6. Rennen : 1. W . Bodensieks Vinsebcck
(G. Streit ), 2. Weltsriede , 3. Samara , 4. Flampi . Tot . 48,
Pl . 15, 14. 18, 17. Einlaufswctte 156:10. — 7. Rsnpen : 1.
Stall Nemos Hausorden (A. Murphy ), 2. Trara , 3. Iulda.
Tot . 29, Pl , 17, 16. Eiirlausswette 126:16. — 8. Rennen : 1.
Gest. Mydlinghovcns Gastrecht (I . Vinzcnz ), 2. Kampfspiel,
3. Zakuska . Tot . 86, Pl . 24, 30, 26. Einlausswette 566:10.

Trollius weit überlegen
Unser ausgezeichneter Vierjähriger Trollius konnte am

Schluß des Jahres doch noch zu zwei schönen Erfolgen kom¬
men , die er aus Grund seines stets großartigen Abschneiden?
in allen großen Prüfungen auch wirklich verdient hat . Nach
seinem Sieg über Wunderhorn in Dresden bestritt der Hengst
am Sonntag das mit 21 060 RM . ausgestattete Rennen
„Schassendes Volk " in Düsseldorf . In der Geraden war er
allen überlegen und gewann mit drei Längen gegen dezi noch
gut aufkommenden Pulastherold und Cicerone . Trollius , der
hier mit 15:10 als Favorit startete , hat somit das Jahr mit
vier Siegen und süns Plätzen bei insgesamt 12 Starts ab¬
schließen können.

Düsseldorf , 2. Oktober , (Eig , Drahtbericht .) 1. Rennen : 1.
Gest. Buschhofs Risiko (H. Knoche), 2. Amern , 3. Tinos.
Tot . 60, Pl . 24, 17. Einlausswette 200:10. — 2. . Rennen:
1. N. v. Skrbenskys Bribora (H. Wenzel ), 2. Pompejus , 3.
Papinian , Tot . 22, Pl . 11, 12, 22. Einlausswette 46:10. —
3. Rennen : I . F . H. Lampes Kameradschastler (K. Narr ),
2. Orion «, 3, Grimbarts Bruder , Tot . 30, Pl . 12, 15, 16.
Einlausswette 124:16. 4. Rennen : „Schassendes Volk ".
Ehrenpreis und 21 666 RM .. 2066 Meter . 1. Gest . Zoppen-
broichs Trollius (E. Böhlke), 2. Palastherold , 3. Cicerone.
Tot . 15, Pl . 12, 10, 23. Einlausswette 198:10. — 5. Rennen:
I . Alb . Schlaeskes Erntedank (H. Zehmisch), 2. Fandango,
3. Friederike . Tot . 23, Pl . 13, 17, 12. Einlausswette 308:10.
— 6. Rennen : 1. I . Kunsts Golf (Kruschwitz) , 2. Epikur,
3. Tivo , 4. Mauriza . Tot . 25, Pl . 16, 16, 21, 22. Einlauss-
wette 96:10. — 7. Rennen : 1. Frau A. v. Hofes Blumcn-
göttin (K. Buge ), '2. Melle , 3. Helmwisge , 4. Sandmann.
Tot . 49, Pl . 15, 17, 47. 22. Einlausswette 236:16. — 8. Ren¬
nen : 1. Graf Beißel v. Gymnichs Lerres (K. Buge ), 2. Vir-
gilius , 3. Guernika . Tot . 115, Pl . 26, 17, 13. .Einlausswette
722:16.

Frankfurt a. M ., 2. Oktober . (Eig . Drahtbericht .) 1. Ren¬
nen : 1. H. Tchweitzers jun . Eile (H. Richter ), 2. Spanga,
3. Dobler , 4. Lordmajor . Tot . 43, Pl . 13, 14, 16, 24. Ein-
lausswctte 1160:16. — 2. Rennen : 1. O. Silbernagels Fatima
(F . Schönfisch ), 2. Till , 3. Mairose , 4. Peladoros , Tot , 24,
Pl . 13, 13, 24, 32. Einlausswette 88:16. — 3. Rennen : 1.
Lt. Schwcrdtfegers Emschi (Besitzer), 2. Nachtfalter , 3. Ma-
kallc. Tot . 16, Pl . 13, 19, 18. Einlausswette 152:16, — 4. Ren¬
nen : 1. Stall Nord - Süds Männcken (H, Großkops ), 2.
Stobnc , 3. RiN-tin -tin , Tot . 86, Pl , 16, 17, 13. Einlaufs-
wette 564:10. — 5. Rennen : 1. C. Panscs Hugo Droop (Lt.
Frhr . . E . v. Wangeuheim ), 2. Baoul , 3. Miß Knight . Tot.
20, Pl , 15, 22. Einlausswette 156:10. — 6. Rennen : Jagd mit
AuSlauf . — 7: Rennen : 1. Rcichssührung Alte Liebe
( ^ -Tts . K. Stein ), 2, Ccuta , 3, Bastler . Tot . 31, Pli 12, 11,
II . Einlausswette 124:10.

München , 2. Oktober . (Eig . Drahtbericht .) Wiesenrennen.
1. Rennen : 1. Eg . Paulus ' Christenlehre (E . Leisse), 2. Cou-
dor , 3. Opus . Tot . 22, Pl . 14, 14. Einlausswette 60:10. —
2. Rennen : Trabsahren . — 3. Rennen : I . Damböcks Inge-
maus (Firnkcs ), 2. Azolin , 3. Felddicnst . Tot 85, Pl , 12,
11, 11. Einlausswette 326:10. — 4. Rennen : Trabsahren . —
5. Rennen : 1. Frl . A. Schneiders Grassrosch (H. Miller ),
2. Badclust , 3. Blaukuß . Tot . 18, Pl . 12, 15, 17. Einlauss-
wctte o2:10.

Unsere Voraussagen:
München (Beginn 18 Uhr ). 1, R .: , Pankratins , Peruaner,

Karwcndcl . — 2. R .: Zieh los . Austria , Gestüt Eeiselgastcig.
— 3. R.: Melodie , Hcribert ^ Rolf . 3,

stffsn !"
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«Fb
prächtiger Sieg unseres Nachwuchses

Bulgariens Lußball-Lls aus eigenem Boden in Sofia mit Z:1 s1:11 geschlagen
Die Erfolgskette der deutschen Fußballer schmolz auch

unter der heißen Sonne Bulgariens nicht zusammen.
Nach den schönen Siegen über Polen und Rumänien
war .es diesmal unserem Nachwuchs vorbehalten , sein
Können unter Beweis zu stellen . Mit 18 088 Zuschauern
war das Junak -Stadion in Sofia bis auf den letzten
Platz gefüllt . Als die erstmals in dieser Besetzung zu-
fammenspielende deutsche Elf sich einmal gefunden hatte,
wurde ihr Spiel immer schöner und gefährlicher , so daß
ihr 3 :1- (1 :1) -Sieg über Bulgariens Ländermünnichaft
vollauf verdient war . Unter der Leitung des jugo - '
flämischen Unparteiischen Popovic , der bereits in Buka¬
rest den Länderkampf Deutschland — Rumänien geführt
hatte , nahmen die beiden Mannschaften in folgender
Aufstellung den Kampf auf:

Deutschland:  Remmert -Frankfurt/M . : Billmann-
Nllrnberg , Kubus -Eleiwitz ; Rohde -Ejmsbüttel , Tibulfki-
Schalke . Männer -Hannover : Malecki -Hannover , Weyer-
Köln , Eauchel -Neuendorf , Fiederer -Fllrth , Arlt -Riesa.

Bulgarien:  Masnikoff : Ormandjieff , Radeff:
Jwanoff , Kuzmanoff , Zografoff ; Mikoloff , Angeloff,
Etoichkosf , Astrug , Jordanoff.

Fiederer , Eauchel und Malecki

Mit stürinischen Angriffen der Bulgaren , die schnell
ihre erste Ecke erzielten , begann bei heißem Wetter
der .Kampf Die deutsche Elf hatte einige Mühe , ihr
Tor reinzuhalten , zumal Kubus sich noch nicht fand . Kräf¬
tig und gefährlich arbeitete der linke Bulgaren -Flügel,
der Männer fiel zu schaffen machte . Langsam aber kam
die junge deutsche Elf ins Spiel . Einige Vorstöße deu¬
teten ^ zunächst die Gefährlichkeit der Gäste an : ober
durch den Ausfall von Weyer fehlte dem Angriff vor¬
erst noch die Ziigigkeit , zumal Deutschland gegen den
starken Wind zu spielen hatte . In der 28. Minute war
es dann der junge Fürther Fiederer , der einen von der
Latte abgeprallten Ball aufnahm und unhaltbar zum
1 :8 verwandelte . Die Bulgaren antworteten mit einer
Drangperiode , in der sich Billmann und Tibulski als
groß « Zerstörer erwiesen , die aber immerhin in der
35 . Minute durch den Halbrechten Angeloff zum 1 :1
führte . Remmert im Tor war an diesem Erfolg aller¬
dings nicht ganz schuldlos , da er zu früh herausgelaufen
war . Die Deutschen wurden nun immer Lessers hatten

aber nach einem Fehlschlag von Kubus Glück , da der
bulgarische Mittelstürmer in der Hast verschoß und so
ein sicher geglaubtes Tor vergab . Nach dem Wechsel star¬
teten die Gäste ganz famos . Es gab Ecke um Ecke, aber
in der 57. Minute erst . im Anschluß an einen Freistoß,
den Arlt Eauchel genau auf den Kopf legte , durch den
Rheinländer das zweite Führungstor . Immer schöner
lief das Spiel der Deutschen , während die Bulgaren nur
noch zu vereinzelten Vorstößen kamen . Vor allem das
Zusammenwirken von Gauchel -Fiederer -Arlt zwang die
Zuschauer mehrfach zu Beifall auf offener Szene . '

In der 75. Minute fiel das dritte deutsche Tor . Bei
einem Vorstoß von Eauchel kam das Leder zu dem frei¬
stehenden Malecki , der unhaltbar zum 3 :1 verwandelte.
Die Bulgaren hatten noch Glück , als Arlt in der 82 . Mi¬
nute mit einer Bombe nur den Pfosten traf , sonst wäre
der deutsche Sieg noch höher ausgefallen.

Kritik zum Länderspiel
Wir sagten es schon, die deutsche Mannschaft mußte

sich erst finden , um wirklich das zeigen zu können , was
in ihr steckte. Sie lieferte einen famosen Kampf , ließ
sich nicht nervös machen und wußte in den Minuten,
wo es nötig war , sich zu steigern . Es gab Licht - und
Schattenseiten . Man muß den Kölner Weyer nennen
und auch die beiden Hannoveraner Männer und Malecki.
waren nicht in bester Form . Fiederer hatte einen
schwachen Start , kam dann aber immer besser ins Spiel
und rechtfertigte seine Berufung vollauf . Der Frank¬
furter Torwart Remmert zeigte , daß er über gutes
Stellungsspiel und famose Fangsicherheit verfügt . Trotz¬
dem fehlt es ihm noch an der nötigen Erfahrung . Bill-
mann erwies sich als routiniert und im Nahkampf be¬
sonders wertvoll . Rohde drückte nach der Pause mächtig
auf den Sturm und vor allem auf die rechte Flanke.
Eauchel wirkte mehr als Bollwerk und verstand sich er¬
staunlich gut mit der linke Flanke Fiederer -Arlt . Der
junge Linksaußen befand sich in prächtiger Form , hatte
allerdings etwas Schußpech . Die beiden besten Spieler
auf dem Platz waren zweifellos Fiederer und Tibulski.
Diese beiden Könner bewiesen erneut , daß sie unbedingt
zur ersten Klasse zählen.

Die gleiche Feststellung, die man vor acht Tagen bei
den Rumänen machen mußte, traf auf Bulgarien auch

zu . Hier lebt der Fußballsport von Einzelspielern , aber
nicht von Mannschajtsleistungen . Temperamentvoll,
hart . zäh und energisch führen die Südländer ihren
Kampf und glänzten zeitweise mit geradezu akrobaten-
hafter Geschwindigkeit . Aber damit allein kann man
gegen starke Gegner nicht gewinnen . Nur selten sah
man bei den Bulgaren ein zügiges Zusammenspiel oder
einen von hinten planmäßig ausgebauten Vorstoß . Die
wenigen , die unser Gegner zeigte , waren dann allerdings
gefährlich , weil sie blitzschnell zusammengefädelt wurden.
Der beste Spieler der Bulgaren war der Halbrechte
Angeloff.

Ungarns Uoppelerfoig
Wiener Elf in Budapest 1 :2 geschlagen

In der Absicht , die im April auf Wiener Boden er¬
littene 5 :3-Niederlage wieder wettzumachen , waren die
Spieler der früheren österreichischen Lündermannschaft
nach Ungarn zum Städtekampf gegen Budapest gefahren.
Die Magyaren aber stellten eine überaus einsatzbereite
Elf , waren körperlich überlegen und kraftvoller und
siegten mit .2>:1 (1 :8) auch in der 85 . Wiederholung die¬
ses traditionsreichen Wettbewerbs.

Ausschlaggebend war vielleicht der wolkenbruchartige
Regen , der ' während des ganzen Kampfes niederging
und den Ball in den knöcheltiefen Wasserlachen die ab¬
sonderlichsten Sprünge machen ließ . Unter diesen Um¬
ständen entwickelte sich ein Spiel , in dem beide Mann¬
schaften ihre technischen Fähigkeiten nur anzudeuten
vermochten . Dafür wurde auf beiden Seiten mit höch¬
stem Einsatz und größter Energie gekämpft . Bei den
Ungarn verdient vor allem das kluge Spiel von Dr.
Sarosi hervorgehoben zu werden , der von der rechten
Verbindung aus sofort die Sturmführung übernahm
und seinen Kameraden das lange Paßfpiel aufzwang,
das auf diesem Boden allein erfolgversprechend war.
Den zahlenmäßigen Sieg aber stellten der immer noch
blendende Linksaußen Titkos ' und der Mittelstürmer
Zsengeller her , der aus zwei Flanken Titkos die beiden
ungarischen Tore erzielte . In der Wiener Elf . die mit
einem Vertrauensvorschuß nach Budapest gekommen
war , wirkte vor allem das Stürmerspiel nutzlos und
taktisch falsch . Die Spieler hielten den Ball vor allem
zu lange . Da schließlich auch noch die ungarische Ver¬
teidigung schnell und hart spielte , war es um die
Chancen der berühmten Wiener Elf geschehen . Toni
Schalls der Halblinke der einstigen „ Wunderelf " , sorgte
wenigstens noch für das Ehrentor.

Zweiter Sieg über Wien
Im Kampf der zweiten Auswahlmannschaften von

Wien und Budapest kamen die Ungarn mit 3 :2 (3 :1)
Toren zu einem zweiten Erfolg . Rund 18 688 Zuschauer
wohnten dieser Begegnung auf dem Platz des FC.
Wacker in Wien bei . Die Wiener Mannschaft wartete
erst in der zweiten Spielhälfte mit einheitlichen Leistun¬
gen auf , nachdem zuvor jedoch die Gäste bereits mit 3 :1
enteilt waren . Die Hinteren Reihen ließen manchen
Wunsch offen . So war Platzer sichtlich nicht mit voller

vie Spiele am kommenden Sonntag
Gauliga : Arminla — Eintracht Vraunschweig , Jä ^ er

7 BUckeburg — MSB . Lüneburg . VfB . Pein « — ASB.
Blumenthal . Algermissen — VfL . Osnabrück.

Bezirksklasse : NDL . — Komet , Bremer Sportfreunds
gegen VfL . Hemelingen , VfL . Oldenburg — Nordsee
Cuxhaven . -Tura Gröpelingen — VfB . Oldenburg , FV.

Lust bei der Sache . Der junge Weber versagte und
wurde nach der Pause durch Schlauch ersetzt . 2n der
Läuferreihe mühte sich Hofmann redlich ab , wahrend
im Angriff allein Vogel allen Erwartungen entsprach.
Die Ungarn zeigten ein ausgezeichnetes und verständ¬
nisvolles Stiirmerspiel , das in Cseh und dem früheren
Wiener Müller seine Hauptstützen hatte . Durch zwei
Tore von Lseh und einem Treffer von Kari stand es bald
3 :8 für Budapest . Kurz vor der Halbzeit konnte Vogel
zum erstenmal für Wien einsenden . Nach dem Wechsel
wurde Budapest hart bedrängt , aber der Tormann
Sziklai wurde nur noch einmal und zwar durch Espan
geschlagen.

§ußball im Reich
Aus Wahlspiele : 1. in Sofia : Bulgarien — Deutsch¬

land 1:3 (1:1) : 2. in Budapest : Budapest — Wien 2:1 (1:8) ;
3. in Wien : Wien U - Budapest L 2:3 (1:3).

Länderspiel:  1 . in Stockholm : Schweden — Norwegen
2:3 ( 1:3) .

Ostpreußen:  Rasensport Preußen — Prussia Samland
Königsberg 1:3: VfB . Königsberg - Jorck Jnsterburg 2:2;
Hindenbnrg Allenstein — MTV . v. d. Eoltz Tilsit —: Ee-
dania Danzig — Polizei Danzig 2:2; . BuEV . Danzig — Ma-
sovia Lyck —.

Pyminern:  Germania Stolp — Preußen Borussia Stettin
3:1:: Stcttiner SC . — Nvrdring Stettin 1:1: Polizei Stettin
— MTV . Pommcrcnsdors 8:2; Greisswalder SU . — Pscil
Lauenburg 2 :1.

Brandenburg:  Blauweiß — Minerva 93 4:1: Tennis
Borussia — BSV . 92, 1:1,- Hertha BTC . — Union Obcrschöne-
weide 3:1; Bcwag — Friesen Cottbus 3:3: Wacker 04 — Bran¬
denburger SC . 05 0:2.

Schlesien:  Preußen Hindcnburg — Breslau 86 3:1: VR.
Glciwitz — Reichsbahn Elciwih 4:1; Ratibor 03 — Breslau 02
0:2: 1. FC . Breslau — Hertha Breslau 1:4; SV . Klettcndors
— Sportfreunde Klausberg 0:2.

Sachsen:  Polizei Chemnih — VfB . Leipzig 2:5: Kon-
kordia Planen — Sportfreunde 01 Dresden 5:0: Dresdner SC.
— SC . Planst , 8:1; Guts Muts Dresden - BC . Hartha 3:1:
Tnra Leipzig — Fortuna Leipzig 5:3.

Mitte:  FC . Thüringen Weida — VsL. 96 Halle 4:0: SV.
99 Msrseburg — SV . 08 Steinach 3:0: SV . 05 Dessau — 1.
SV . Jena 5:0s Fortuna Magdeburg — SpVg . Erfurt 4:0.

°N o r d in a r k : Victoria Hamburg — Eimsbüttel 2:0: Ham¬
burger SV . — Borussia Harburg 8:2: Komet Hamburg —
Schweriner SV . 1:2: FC . 93 Alton « — FC . St . Pauli 4:3;
Holstein Kiel — Rasensport Harburg 4:2.

Bayern : SpDg . Fürth — 1. FC . Nürnberg 1:1; DsB.
Coburg — Iahn Regensburg 2:0: BC . Augsburg — 1860
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05 Tchweinsnrt — Schwaben Augsburg
-ö- G. Ncumeyer Nürnberg — Bayern München 2:0.

^I ' ^HOntroP — Arminia Bielefeld kampflosfür Bielefeld ; ^ pVg . Herten — Arminia Märten 2:0.
Niedcrrhcin : Samborn 07 - - SSV . Wuppertal 4:2; Duis-

^ " 0 00 - Union Samborn 6:2; Ttadtclf Krcseld — Mnn-chen-Gladbach 4:6.

Mittclrhcin : Alemannia Aachen — Köln -Sülz 87 8:8;

TuS . Neuendvrf — , Fvrtuna -Düffeldors (ES .) ausgefallen:
Bonner FV . — VfL. Benrath 5:8.

Südwcst : FSB . Frankfurt — Eintracht Frankfurt 4 :3: FV.
Saarbrücken — Borussia Neunkirchen 8:3: Kickers Offenbar !)
— TSG . 6l Ludwigshafen 2:1; Wormatia Worms — SV.
Wiesbaden 2:8.

Württemberg : VfB . Stuttgart — FB . Zufsenhausen 4:1;
SV . Feuerbach — 1. SSV . Ulm 1:3; Ulmcr FD . 94 —
Sportfreunde Stuttgart 2 :8.

Der SV. Werder bezwingt peine4:1
Peines Sturm erweist sich als vollkommenharmlos

Das Vravourstückchender Eauliga Niedersachsensha¬
ben am Erntedanksonntag unbestritten die Vlumentha-
ler in Braunfchweig fertiggebracht, wo sie der favorisier¬
ten Eintracht mit 3:3 (1:1) einen wertvollen Punkt ab¬
nahmen . Bis drei Minuten vor Schlug lag für den ASV.
sogar der Sieg . greifbar nahe, dann glückte es Sukop,
den Ausgleich zu erzielen. In Bremen war Werder mit
4:1 (2:0) über den VfB. Peine erfolgreich, aber das
Spiel hatte, abgesehen von der ersten Spielhälfte Wer¬
ders . kein Format . Zum Schluß gefielen sich die Bremer
zu sehr im Einzelspiel, wodurch das ganze Mann-
schastsgefügezerstört wurde und auch die Leistungen zu
leiden hatten . Glänzend machte sich der MSV . Liineburg,
der auf eigenem Boden Algermissen 1911 mit 4:0 (2:0)
klarer als irgend erwartet schlagenkonnte, während der
VfL. Osnabrück, der allerdings genau wie Arminia Han¬
nover mit mehrfachem Ersatz zu spielen hatte , keine
große Leistung hinlegte. Trotzdem wurde der Punkte¬
kampf gegen Arminia mit 3:0 gewonnen. Zwei Elfmeter
und die Herausstellung von Werner Schulz bei den Ar¬
minen waren ausschlaggebend für diesen Erfolg.

Heutiger Stand der Gauliga
Platz Verein Spiele gew. utsch. verl . Tore Punkte

1. Werder 3 2 1 — 7:2 5:1
2. Blumcnthal 4 2 1 1 7:7 5:3
3. Arminia 3 2 — 1 5:3 4:2
4. Eintracht 2 1 1 — 5:4 3 :1
5. Osnabrück 1 1 — — 3y 2:8
8. Hannover 96 11 — — 5:1 2:8
7. Liineburg 3 1 — 2 5:6 2:4
8. Bückcburg 3 1 — 2 3:6 2:4
9. Algermissen 4 — 1 3 3:18 1:7

18. Peine 2 — — 2 3:7 8:4 '

Werder bezwingt Peine 4:1
Nach den beiden in der vorausgegangenen Spielzeit

1837/38 errungenen 5:1-Erfolgen Werders über Peine,
reichte es gestern in der Bremer Kampfbahn nur zu
einem 4:1-Siege, obwohl die Torausbeute wieder erheb¬
lich höher hätte ausfallen und der Gegentreffer bestimmt
hätte vermieden werden können. Trotzdem darf man
wohl sagen, daß die Spielweise der Erünweisien gegen¬
über den in den letzten Spielen gezeigten Leistungen
etwas mehr ansprach. Vor allem im ersten Durchgang
klappte es in der Werderels sehr vielversprechend, wäh¬
rend die Leistungen in der zweiten Spielhälfte bedeu¬
tend herabfanken. In dieser Zeit konnten die Bremer froh
sein. das; der Peiner Sturm wirklich ausgesprochen
harmlos war . sonst hätte Werders Schlußmann doch
häufiger aktiv eingreifen müssen. In die Liste der erfolg¬
reichen Torschützen vermochtensich Mahlstedt und Mayer
je zweimal und Peines Rechtsaußen Radwahn einmal
einzutragen. Die Gegner stellten sich dem Unparteiischen
mit folgenden Mannschaften:
Werder Bremen : Nelzmann

Hundt Frehtag
, Scharmann Stürmer Fischer II

Ziolkewitz Tibulsky Mayer Mahlstedt Heidemann
D

Bresscl Kenne Feser Marschalleck Radwahn
Schnittger Bachtosot Marienseld

Heitmann Kiper
BfV . Peine : Petrikat

Sofort entwickelt sich-ein flottes Spiel , in dem die
Erllnweitzen jederzeit das Geschehen in der Hand haben.

Zwei klare Torgelegenheiten werden von Mahlstedt und
Mayer über die Latte geschossen. Aber in der achten
Minute ist doch der erste Treffer fällig, als Mayer sich
fchön durch die Deckung spielt und uneigennützig und
besonnen den Ball an den vorteilhafter stehendenMahl¬
stedt gibt, der mit einem Sofortschuß unhaltbar ver¬
wandeln kann. Die Ueberlegenheit der Bremer hält
weiter an , nur unterbrochen durch einige Durchbrüche
der Gäste. Erst in der 37. Minute ist der zweite Tor¬
erfolg fällig, als Scharmann aus der Läuferreihe her¬
aus eine schöne Vorlage zu Mahlstedt kommen läßt und
dieser mit einem schönen Kopfball das 2:8-TorverhLltnis
herstellen kann. Etwas später hat Heddemannmit seinem
schnellenDurchbruch kein Glück, denn er gibt den Balk
zu weich in die Mitte . Dann geht es in die Pause.

Nach dem Seitenwechsel hält die Ueberlegenheit Wer¬
ders zwar weiter an, ohne jedoch zu Torerfolgen zu ge¬
langen, wie man es leider in den letzten Spielen immer
wieder hat feststellen können. In der Fünferreihe ist
/Tibulsky nicht richtig am Platze, seine Torschüsse, wenn
er schon mal schießt, verpuffen unplaciert und mit fei¬
nen NebenleUten vermag er keinen Gleichschritt zu
halten . Anders hingegen bei Mahlstedt und Mayer,
die sich immer wieder einsetzen, ohne jedoch vom Glück
begünstigt zu sein. Erst in der 22. Minute hat wieder
ein Alleingang Heidemanns Erfolg, als dieser den Ball
zu Mayer flankt und dieser unhaltbar zum 3:ü-Tor-
verhältnis verwandelt . 2n der 31. Minute gibt
Tibulsky eine Vorlage zu Ziolkewitz, der den Ball wei-
ter -.zur Mitte nach Mayer lenkt und dieser ist der Voll¬
strecker des vierten Treffers . Fünf Minuten später
nützt der Peiner Rechtsaußen Radwahn ein Mißver¬
ständnis in der Wevdervetteidigung geschickt aus , um
für feine Vereinsfarben das Ehrentor zu erzielen. Die¬
ses Torverhältnis von 4:1 für Werder bleibt trotz wei¬
terer Ueberlegenheit der Erünweißsn bis zum Schluß¬
pfiff bestehen, obwohl mehr als einmal Gelegenheit vor¬
handen war , die Torausbeute bedeutend zu erhöhen. ! !

Blumenchalüberrascht angenelim
Eintracht -Braunfchweig — ASB . Vlumenthal 3:3 (1:1)

Die Vraunschweiger Eintracht enttäuschte in ihrem
ersten Heimspiel der Punktserie auf der ganzen Linie
und mehr als 8000 Zuschauer machten lange Gesichter,
als sie das 'planlose Spiel der Blaugelben zu sehen be¬
kamen. Das mag zum Teil daran gelegen haben, daß
der Jugendliche Busse als Sturmsührer eingesetztwar
und sich aus diesem Posten noch nicht zurechtfinden
konnte. Wahrscheinlicher ist aber, daß die Braunschwei¬
ger mit der überraschend sicheren Deckungder Vlumen-
thaler nicht fertig werden konnten. Ueber weite Strecken
der ersten Halbzeit hatte der Platzverein dauernde Vor¬
teile, wußte sie aber durch zaghaftes Stürmerspiel nicht
auszunutzen. Als dann nach der Pause durch grobe
Deckungsfehler der Braunschweiger die Blumenthaler
mehr und mehr aufkamen, gleichwertig wurden und so¬
gar die vorübergehende Führung der Einheimischen
nicht nur ausglichen, sondern selbst die Führung erzwän¬
gen, gab es eine große Viertelstunde der Gäste. Die
Braunschweiger wurden klar zurückgeworfenund mußten
mit aller Macht verteidigen, ehe die Offensive der Blu¬
menthaler gestoppt werden konnte. Der Braunschweiger
Verteidiger Sukopp ging nach vorn, und er war es auch,

Ungeklärte Lage in der Kreisklasse
Iv . woltmershausen schlägt SuS. velmenhorst6:1 — Llogd verliert gegen Leeste1:2

Mit sechs Begegnungen nahmen die Spiele der 1. Kreis-
klasse ihren Forigang . In der Bremer Staffel kannten BTG.
den BBV . Union mit 8:2 (1:8) und TV . Woltinershansen die
Spiel und Sportler aus Detmenhorst hoch mit 6 :1 (3 :1) schla¬
gen . Während es für die Vegesacker in Telinenhorst ge« n die
Sportfreund « nur zu einem 1:1 reichte. In der Tel -menyovster
Ttassel waren die Spiele ausgeglichener . In Detmenhorst
trennten sich Roland und DBV . 2:8. Stern konnte gegen
Elub 98 nu-r knapp 3:2 (2 :1) gewinnen . Dagegen muht « Spv.
Lloyd vor, Leeste aus eigenem Platz eine 8:2(8 :1)-Niederlage
einstecken. Die Tabelle hat nach diesen Spielen folgendes Aus¬
sehen:

Bremer Staffel
Bremer Turngemeind « 3 3 —
Spv . Vegesack 2 1
BV . Grot,n 2 1 —
DiL. 87 2 1 —
SpuSp Telmenhoost 2 1 —
TV . Woltmershausen 3 1 —
Sportsr . Detmenhorst 2 — 1
Polizei -LV . 1 — —
Union 1 — —
Lvstwasse Grohn 8 — —

1 —
1
1
1

1
1
1

TTD . Leeste
Roland Telmcnh
SV . Lloyd
TSV . Arstcn
öastedtcr MTV.
Waller TSV.
FC . Stern
Verdenia Verben
Club 96
Telmcnh . BD.
Lustw . Telmcnh.

Delmenhorster Stasscl
3 — —
2 — —

6:0 12:2
3:t 3:2
2:2 12:5
22 3:3
2:2 8:7
2:4 6:14
1:3 1:4
8:2 1:2
8:2 2:6
8:8 8:0

6:8 14:2
4:8 5:2
4:2 5:4
3:1 7:3
3:1 2:2
2:2 3:1
2:4 6:18
8:4 2:4
8:4 4:18
8:4 - 8:5
8:2 8:5

BTG / — BBV . Union 6:2 (1:8). Beide Mannschaften lie¬
ferten sich an der Neuenlander Straße ein faires Spiel . An¬
fangs sah es nicht nach einem klaren Sieg der BTE . aus.
Schließlich setzte sich aber die bessere Mannschastsarbcit durch,
während die Unioner immer mehr auscinanderficlcn . BTE.
setzt sich damit an die Spitze der Tabelle.

Tv . Woltmershausen — SuS . Telinenhorst 8:1 (3:1). Aus
eigenem Platz waren die ÄMtmershauser nicht wiederzuerken¬
nen . In regelmäßigen Abständen schössen sie . sechs Tore , wäh¬
rend Spiel und Sport nur in der ersten Halbzeit einmal
ine Schwarze traf Drei Stürmer waren mit je zwei Er¬
suchen sür Woltmershausen crsolgrcich . Das zeugt von guter
Mannschastsarbeit.

Sportfreunde Telinenhorst — Spv . Vegesack 1:l . In Tel-
nienhorsl gab es einen Kamps zweier gleichwevOper Mann¬
schaften. Lei-stungs -gerecht kam es znr Pun -ktetcil-ung . Beide
Hintermannschaften liehen nur je einen Erfolg z» .

Roland Telinenhorst — TBV . 2:8. In dem Telmeiihorftcr
Lokaltre ' sen konnte sich Roland nach hartem Kamps beide
Punkte sichern. Der Sturm der DBV .cr erging sich zu sehr in
Einzelaktioncn . womit er die gegnerische Hintermannschast
nicht überwinden konnte.

FC . Stern — Club 98 3:2 (2:1). Die 98er haben Mann-
schastsschwierigkeiicn , So »iuhleii sie vorigen Sonntag gegen
Leeste eine hohe Niederlage einstecken. Aus dem Spiel gegen
Stern sollten sie jedoch wieder Mut schöpfen. Ohne Hesse fetz¬
ten sie den Siernern harten Widerstand entgegen . Bis wenige
Alinuten vor Schluß stand es noch 2:2, dann konnte Sterns
Linksaußen einen TecknngSfehler ansnutzcn nnd für feine
Mannschaft das Siegtor schießen.

Spv . Lloyd .— TSV . Leeste 8:2 (8:1). Auf den, Kuhhirten
bewies Leeste, daß man auch aus sremdem Platz spielen kann,
Lloyd hatte nicht die stärkste Mannschaft znr Stelle , Dennoch
kam es zu einem guten Spiel , Gleich zu Beginy lieh Lloyd
sich überrumpeln . Eine leichte Ueberlegenheit Ll-oyds brachte
keine Erfolge . Als Lloyd sich kurz nach Wiederbeginn über¬
spielen läßt , heißt es 2 :8 für Leeste. Lloyd siel nun ausein¬
ander , während Leeste den Ton angab , aber an dem Ergeb¬
nis nichts mehr ändern konnt «.

Weitere Ergebnisse : BSV , Jnngliga — Focke-Wnlf 1. .Herren
11:2 (3:1). Damit unterstrich die BSV .-Jungliga ihre augen¬
blickliche Spivlstäpke . BSB . 2. Herren — Tura 2 1:3 (8 :2).
BSV . 4. .Herren — Sportfreunde 4. .Herren 8:8 (2:4), Muh
96, 2 — BTG . 2, 3:4, Club 98, 3 — BTG , 3, 5:8, 21

Martin Brinkmanii — Baden -5:2 (2:1). Unter der umsich¬
tigen Leitung des Schiedsrichters Rvddcrt entwickelte sich ein
faires nnd schönes Spiel , das von der Brinkmann -Mannschast
verdient gewonnen wurde . Bis in die Schlußminutcn war
Brinkniann stark überlegen , aber in den letzten Minuten ver¬
suchten,. die Badener das Resultat zu verbessern . Bei der sie¬
genden Mannschaft waren der Halbstürmer Schlimm nnd der
ersolgrcichc Torschütze Hinncrs besonders gut aufgelegt . Bei
den Badcncrn zeichnete sich der rechte Verteidiger aus.

der drei Minuten vor Schluß mit Mühe und Not den
wertvollen Ausgleichstreffer für Eintracht erzielte, der
den Braunschweigern wenigstens noch einen Punkt ret¬
tete. Ileberzeugend aber war die Leistung der Vraun¬
schweiger ganz und gar nicht. Die Tore : Blumenthal
ging durch Enoth in Führung , doch schaffteEnder durch
Kopfball bald den Ausgleich. Nach der Pause hieß es
nach einem Elfmeter wegen Fouls an Busse und von
Weingärtner vollstreckt2:1 für Braunschweig. Barney
glich aus auf 2:2 und dann schoß Fester den^dritten
Treffer für Blumenthal , ehe Eintracht durch Sukopps
Kopfball drei Minuten vor Schluß auf 3 :3 wieder
gleichziehenkonnte.

Hoher Sieg des 1N8V. Liineburg
MSB . Lüneburg — 1311 Algermissen 4:0 (2:S)

Zum fälligen Punktspiel in Lüneburg traten beide
Mannschaften mit stärkster Besetzung an. Die Soldaten
hatten für ihren Halblinken Fink den früheren Ham¬
burger Eötting herangezogen, der für die Mannschaft
noch eine Verstärkung bedeutete. Der Kampf, jederzeit,
flott und fair durchgeführt, nahm einen reibungslosen
Verlauf . Die Lüneburger erwiesen sich vor allem in der
Läuferreihe mit Bergmann -Buchholz-Koppe überlegen,
so daß Algermissen im Angriffsspiel nicht zur Entfal¬
tung kam. Die Fünferreihe war sehr schnell und beson¬
ders Kronies riß seine Kameraden bei seinen famosen
Flankenläufen immer wieder mit . Da bei allen An¬
griffen auch die Entschlossenheitnicht fehlte, blieben Er¬
folge nicht aus . Mit 4 :0 (2:0) wurde ein überlegener
Sieg herausgeholt . Müller schoß bis zür Pause die ersten
beiden Tore , den dritten Treffer buchte Kronies auf
Flanke von links und den vierten Erfolg erzielte wieder
der lange Müller durch unhaltbaren ' Kopfball. Diese
Tore fielest trotz der glänzenden Deckung der Alger-

misfener, ws die Gebrüder Deppe ein ausgezeichnetes
Spiel lieferten . Daß die Gäste zu keinem Gsgenerfolgka¬
men, lag daran , daß ihre Stürmerreihe der Uebeiblick
vor dem Tore fehlte und andererseits Lüneburgs Tor-
hüter Niekerken nicht zu überwinden war.

Erster Sieg des VfL. Osnabrück
VfL. Osnabrück — Arminia 3:0 (1:8)

Beide Mannschaften bestrttten dieses Spiel mit mehr¬
fachem Ersatz. Osnabrück mußte für die gesamteLäufer¬
reihe Zuback-Booen-Westerhaus Ersatz stellen, während
Arminia den Torwart Wälther , den Verteidiger Beyer
und Horenburg nicht zur Verfügung hatte . So erfüllte
dieser Kampf nicht gcknz die Erwartungen , da bei bei¬
den Mannschaften das Zusammenspvel fehlte. Arminia
fand sich zuerst besser zusammen und begann leicht zu
drängen , ohne sich aber bei der starken Osnabrücker
Hintermannschaft, wo sich die Ersa-tzläuier sehr gut ein¬
führten, durchzusetzen. Die hannoverfchen Angriff? blie¬
ben zumeist au der Strafraumgrenze stechen, während
Mitte der ersten Halbzeit Osnabrücks Mittelstürmer
Zu-rhaus-en einen unhaltbaren Schuß zur IP -Führnng
einsenden konnte. Bis zur Pause hatten dann die Ein¬
heimischendie größeren Torchancen und sie schaffen auch
fleißiger, aber der hannoversche Ersatztochllter zeigte
einige glänzende Abwehr-paraden . In der zweiten .Halb¬
zeit kamen die Osnabrücker mehr und mehr ins Spiel
und so gewannen sie die Oberhand, um so mehr. als
Werner Schulz nach einem Zusammenstoß mit dem
Schiedsrichter des Feldes verwiesen wurde. Als Zur¬
hausen im Strafraum der Arminen unfair gelegt wurde,
gab es einen Elfmeter , den Coors sicher verwandelte.
Ein weiterer Elfmeter , ebenfalls zu Recht gegeben, er¬
gab dann durch Coors den 3:0-Sieg des VfL. Osnabrück,
der durchaus verdient war.

Vremer Siege in der Bezirksklasse
Nur der vsv . Komet unterlag — Her VSV. fertigt lura -Sröpelingenmit ab 5:0

In den Punktspielen der Vezirksklaffe Staffel Bre¬
men haben sich am Sonntag die stadtbremischenMann¬
schaftenbis auf eine Ausnahme durchsetzen können.

BSV . — Tura 5:0 (2:0)
Auf eigenem Platze am Wafferturm erzielten die

Btauweißen einen glatten Sieg. Die Platzbesiher liefer¬
ten eine sehr gute Partie und waren ihrem Gegner in
jeder Weise überlegen ; vor allen Dingen im Zuspiel.
Sehr gut waren Kraatz und Esdohr. Der Sieg gewinnt
noch an Bedeutung, weil die BSV .er 70 Minuten nur
10 Spieler zur Stelle hatten . Nußbaum wurde nach
20 Minuten verletzt und mußte ausscheiden.

Vom Beginn an waren die Platzbesitzer überlegen
und fetzten die gegnerische Hintermannschaft unter
Druck. Lühmann verpaßt die. erste große Gelegenheit,
indem er aus kurzer Entfernung in aussichtsreicher
Stellung über den Ball schlägt. In der 1V. Minute -fällt
der erste Treffer . Eine von links gut hereingegebene
Ecke kann Eriefing nach zu kurzer Abwehr der Tu-ra-
Verteidiger unhaltbar über die Linie bringen . Einen
zugesprochenenStrafstoß vermag Esdohr nicht zu ver¬
wandeln. Gleich darauf heißt es trotzdem bereits 2:0.
Schreiber nutzt ein Mißverständnis der Verteidigung
aus und hat wenig Mühe, den Bast ins Tor zu be¬
fördern. Für kurze Zeit kommt Tura auf, kann aber
den Schlußmann der Platzbesitzer nicht bezwingen. Mit
2:0 geht es in die Pause.

Nach der Halbzeit kommen die Platzbesitzerbereits in
der ersten Minute zum 3:0. Einen von rechts gut vor¬
getragenen Angriff kann Eriefing erfolgreich ab¬
schließen. Tstra gibt sich jetzt geschlagenund leistet nur
noch schwachenWiderstand. Horn muß wegen einer
groben Unsportlichkeit 25 Minuten vor Schluß das
Feld verlassen. Griefing ist noch einmal erfolgreich und
Lühmann kann sich kurz vor Schluß noch in die Liste
der Torschützeneintragen.

VfL. Oldenburg — Komet Bremen 4:2 (2:1)
Das erstmalige diesjährige Erscheinen der Bremer

Kometen endete mit einer hier nicht vorausgesehenen
Uebsrraschung. Im allgemeinen hatte man die Bremer
Elf als die bessere und stärkere Mannschaft eingeschätzt
Es kam aber wieder einmal ganz anders . Komet-Bre¬
men konnte im Anfang des Spieles als die tatsächlich
bessere technische Vertretung das Spielgeschehenan sich¬
reren und durch systemvolleres Angriffsspiel auch eine
leichte Feldüberlegenheit erzwingen. Die 1:0-FLHrung
fiel verdientermaßen bald durch den Mittelstürmer
Warnken. Der Ausgleich der Oldenburger fiel für die
Bremer Elf etwas unglücklich, als einem Komet-Vertei¬
diger ein nicht ganz beabsichtigtes Handspiel unterlief;
der darauf verhängte Elfmeter wurde von dem Olden¬
burger Linksaußen Knust zum 1:1 verwandelt . Die
Oldenburger kamen, dadurch ermutigt , etwas auf und
konnten durch ibren Halblinken Warnke durch einen von
der Latte abprallenden Ball zum 2:1 kommen. Die Bre¬
mer gingen noch einmal ganz aus sich heraus und spiel¬

ten recht schön zusammen und hatten auF zwei ganz
klare Torchancen, die aber die Oldenburger Hinter¬
mannschaft im letzten Augenblick aus dem Posten sah.
Nach der Pause änderte sich vorerst nichts an dem Spiel¬
geschehen. Komet spielte besser, drückt? und kam dann
auch verdientermaßen durch den Halblinken zum Aus¬
gleich. Die Oldenburger Mannschaft setzte jetzt alles aus
eine Karte und spielte mit großem Einsatz und letzter
Hingabe. Das darauffolgende dritte Tor für die 'Olden-
burger war die Ausbeute eines ungestümen Angriffs¬
spieles. Komet ließ jetzt merklich nach und war dem
Tempo nicht mehr in der notwendigen Form gewachsen.
Ein unangenehmer Zwischenfall, der auch an dieser
Stelle nicht unerwähnt bleiben mag, führte zu einer
überaus häßlichen Szene. Bei einem gegen Komet ver¬
hängten Strafstoß bearbeitete der Vremer Verteidiger
Schumacher einen Oldenburger Spieler , der vollkommen
unbeteiligt war , derart mit Faustschlägen, daß er liegen¬
blieb, Die Folge war natürlich der sofortige Feldver¬
weis. Der Bremer Spieler mußte, um vor den Angrif¬
fen der Zuschauer geschützt zu werden, von der Platz¬
ordnung vom Platz gebracht ' werden. Fast mit der
Schlußminute siel dann für den VfL., der jetzt gewon¬
nenes Spiel hatte, das vierte Tor durch den Linksaußen
Knust. sl

Sparta Bremerhaven — NDL. Bremen 1:3 (1:2)
- Das Troffen zwischen Sparta und der Spiel-ver¬

einigung Norddeutscher Lloyd hatte an der llnteyweser
zahlreiche Interessenten gefunden, die sich aber von
einem schwachen Start der Spartaner .überzeugen muß¬
ten. Die NDL.-Elf war technischklar besser und so
wurde Sparta , wo Hoffm-ann ersetzt werden mußte, mit
3:1 (2:1) verdient geschlagen. --

FB . Woltmershausen — VfL. Hemelingen 2:1
Nachdem die Hemelinger am Vorsonntag den Ko¬

meten ein knappes 1:1-1lnentschiedenabzukämpfen ver¬
standen, erzielten gestern die Wol-tmershaus-er gegen den
BfL. auch nur einen knappen 2:1-Sieg , trotzdem die
Ueberlegdnhoit Pusdorfs zeitweilig direkt erdrückend
war . Und das noch ausgerechnet vor eigenem Anhang
auf dem alten Groben am Westordoich! Allerdings
wollen wir gern zugeben-, baß die Rotweißen vom Weser¬
pavillon ohne ihre bewährten 'Spieler Henke und Schau
antraten . Die Hemelinger gingen sogar bereits nach
etwa zehn Minuten Spieldauer durch ihren Halbrechts¬
stürmer mit der 1:0-Führnng in Front , bis es den
Pusdorfern nach weiteren zehn Minüten gelang, durch
Kilkig- den ,1:1-Ausgiloich herzustellen. 'Mit diesem
Gleichstand wurden die Seiten gewechselt. Auch im
zweiten Spielgeschehen drängten die Platzbesitzer sehr/
so daß sich das-Handeln durchweg in der Spi-elhälfte der
Gäste vollführte ; aber gegen die zahlenmäßig starke Ver¬
teidigung der Hemelinger vermochten sich die Pusdorser
anfangs einfach nicht durchzusetzen. Erst ein von Raich
getretener Strafball führte zu dem 2:1-Si -eg und damit
zu zwei sehr wertvollen Punkten.

VfB. Oldenburg — Germania Leer 1:1 (1:0)

Hoher Handballsieg im Lrauenlanderkampf
Lin 16: 1 Lrfolg gegen Hollands Mannschaftin Groningen— Zavoritensiege in Niedersachsen

Noch deutlicher als kürzlich in Aachen ' trat die Ileber-
legcnheit der deutschen Handball -Frauen im zweiten Länder¬
kampf gegen Holland hervor , der am Sonntag auf dem Be-
Quick -Sportplatz von Groningen ausgetragen wurde . Mit
16:1 (8:1) feierten die deutschen Spielerinnen einen haus¬
hohen Sieg ; sie waren den Gastgebern um Klassen über¬
legen.

In der deutschen Els gab es keine schwache Stelle . In bester
Form spielte der Sturm , der sich sehr zielsicher erwies . Den
Holländerinnen fehlte jeder Zusammenhang . Alan sah meist
nur Einzelaktionen , die gegen die technisch nnd taktisch weit
besseren deutschen Vertreterinnen zwecklos waren . Bereits in
der ersten Minute hatte Jrl . Kühnel -Bcrlin , ohne daß eine
Holländerin an den Ball gekommen war , das erste Tor ge¬
worfen und wenig später folgte die Düsscldorserin Wild-
hagen mit dem zweiten Treffer , Den Holländerinnen gelang
dann durch Frl . Leeksma der Ehreutrcsser . Nunmehr siel Tor
um Tor durch den schnellen deutschen Sturm und die aus¬
gezeichnete Mittclläuserin Pastors , In die hoho Torausbeute
teilten sich die Rechtsaußen Kühnel und Halblinke Wild-
hagen (je 4), Halbrechts Kehl (3), die Mittcllänserin Pastors
und Linksaußen Ruht (je 2) sowie die Mittelstttrmerin
Schiemann mit einem Tor,

Handball in Niedersachsen
In der Handball -Ganklasse des Niedcrsachsengaucs kamen

gestern drei Spiele zum Austrag , nachdem das Spiel Tura
Grvpclingen gegen MTV , Braunschwcig wegen Mannschasts-
schwierigkeiten der Brannschwciger am Sonnabend abgesetzt
wurde . Die Favoriten blieben auch diesmal ilar siegreich nnd
zwar schlug der Post -TV , Hannover die Lister Germanen
1>:2, der WSV , JR , 73̂ Hannover schickte die Arminen 18:3
geschlagen heim und Ai^ V. Lüneburg blieb über 1918 Am¬
mer 14:7 erfolgreich,

Post -SV . Hannover — Germania List 11:2 (5:8)
Der Gaumcister gewann ziemlich eindeutig und war den

Listern , die lange nicht die Spiclstärke des Vorjahres ' be¬
sitzen, sehr überlegen . Die Tore für die Post fielen in regel¬
mäßigen Abständen,
WSV . IN . 73 Hannover — Arminia Hannover 18:3 (4:2)

Genau wie am Vorsonntag hielt sich der Klassenncnling
!in der 1. Spiclhälstc sehr gut , um aber dann nachzulassen.
Die Leistungen der Soldaten waren anfangs nur mäßig.
Später wurden dieselben zwar besser, ohne über durchschnitt¬
liche Leistungen zu kommen . Technisch waren die Armincn
sehr unterlegen.

MSV . Liincburg — 1918 Limmcr 14:7 (7:5)
Die Lüneburger Reiter hatten in der 1. Spielhälste schwer

zu kämpfen , um die Führung zu erzielen . In der 2, Spicl-
hälste bauten die Limmeraner dann aber ab und die Lüne-

burgcr kamen zu einem sicheren Sieg . Die Lüneburger
Hintermannschaft hatte einige Schwächen auszuweisen.

Vezirksklasse
TSV . Leeste — BTG . 13:5 (7:2)

In Leeste entwickelte sich ein schnelles, faires Spiel . Der
Platzvercin ist feldüberlegen und weiß das auch in Toren
auszudrücken . Nur einmal im Ansang geht BTG . in Füh¬
rung . Leeste gleicht aus nnd übernimmt die Führung mit
2 :1. Schnelle , Angriffe bringen das Ergebnis aus 4:1. BTE.
schasst das zweite Tor . Leeste antwortet mit drei weiteren
Toren . Nach Halbzeit zieht Leeste mit 9:2 davon . Damit ist
BTG . geschlagen. Der Gastgeber erzielt nach Zwischenergeb¬
nissen 18:3 und 11:5, das Endergebnis 13:5. Für den Klasjcn-
ncnling ein achtbares Ergebnis . Bei BTG . war kein Versager,
aber auch kein überlegener Mann , der Torwart konnte es sich
nicht abgewöhnen , zu früh aus dem Kasten zu laufen , was in
Leeste bekannt war . Läuferreihe und Verteidiger vermochten
den schnellen Lccstcr Sturm nicht zu halten . Bei Leeste waren
die Stürmer wieder schnell nnd schußkrästig . Der Mittel-
stürmer sorgte sür ein ideenreiches Spiel . Schiedsrichter Bach
(Tvg . Hemelingen ) leitete umsichtig und sicher. 117

Tv . Grambke — Tv . d. B . 13:7 (6.5)
In Grambke l-icscrtcn sich beide Mannschaften einen schönen

Kamps , der ziemlich ausgeglichen verlies . Die Findorfscr konn¬
ten sich mit den Plcitzvevhältnissen nicht a-bsinden . Die Mann¬
schaften waren sich ziemlich gleichwertig , doch verstand es der
GrcmMer Sturm besser sich durchzusetzen und die Torgelegen¬
heiten besser auszunutzen . Eram -bkes 1:8-Führuvg gleicht Tv.
d. B . aus . Nach 2:1 heißt es dann 2:2 und kurz danach 4:2.
Nachdem Dv . d. B. uns 4:3 herangekommen ist, zieht Erambkc
auf 6:3 davon . Bei Seitenwechsel kommt Tv . d. B . auf 6:5
heran . Beim Stande von 8:6 muß Tv . d. B .s Mittelstürmer
wogen Widerrede vom Platz . Die Mannschaft sollt ' dadurch
etwas ab und muß Grambke erst aus 11:6 und dann auf 13:7
da-vonlassen . Die Evamdker - haben einen verdienten Sieg
davongetragen . Der eingesprungene Schiedsrichter konnte nicht
immer gefallen.

Sportfreunde Detmenhorst ,— Adler Wilhelmshavcn 6:4 (3:1).
In Telinenhorst standen sich die beiden spiclstärkstcn Hand-

bnllmannschastcn der zweiten Stasscl gegenüber . Nach einem
fairen und spannenden Kampf blieben die Delmenhorster nach
einer 3:l -Pcmscnführnng verdientermaßen mit 6:4 siegreich. I

5reundschastsspiel
Habenhausen — Iahn Dclmcnhorst 1 12:11 (3:7)

Diese beiden Mannschaften lieferten sich gestern in Haben-
hausen einen flotten Freundschastskamps . Die Delmenhorster

kamen zu Anfang gleich flott ins Spiel und konnten mit
fünf Toren einen sicheren Vorsprang erzielen . Allmählich
fanden sich die Habenhauser besser zufammen . Sie konnten
drei Tore ausholen , denen die Delmenhorster bis zur Halb¬
zeit zwei weiter ? entgegensetzen konnten . Stach Halbzeit spielen
die Habenhauser mit dem starken Wind im Rücken ,und waren
nun leicht überlegen . Der Halbrechte stellt das Ergebnis aus
7 :4, aber .Detmenhorst stellte kurz daraus durch einen schönen
Angriff den alten Abstand wieder her . Jetzt , rissen die Habcn-
hauser sich gewaltig zusammen und stellten das Ergebnis
innerhalb süns Minuten aus 8:7. Die Delmenhorster ließen
den Mut nicht sinken nnd konnten durch gute Stürmer-
leistungen drei schöne Tore schießen und somit das Ergebnis
auf 11:7 stellen . Erst in einem großen Endspurt gelang es
den Habcnhausern , fünf weitere Tore zu schießen und somit
einen knappen Sieg von 12:11 sür sich zu buchen. 15

Handball im Beich
Ostpreußen : LNA . Königsberg — MSV , E -umbinncn 5:9;

VsK. Königsberg — VfL. Königsberg 14:28; Dorck Jnsterburg
gegen Hi-ndenbuvg Ovtelsbur -g 6:13.

Pommern : DDV . 94 Stettin — Preußen Borussia Stettin 7:6.
Sachsen : DSV . 67 Leipzig — S -pVg . Leipzig 16:5; Fortuna

Lei-Pzig — VfL. Chemnitz -Ost 8:9; TnB . Werda -u — ATV.
Leipzig -Schöneseld 7:6 ; MSV . Lei-pzi-g — Sportsr . Lei-P¬
zig 6:9!!!

Westfalen : T-V. Spengc — Eintracht Dovt-mnnd 7:13; TuS.
Hvisterhcmiseu — Sportr -i-ug Gevelsberg 8:5; Westfa-Iia Smn-
born — Einigkeit JLllenbeck 11:11; Schalk« 84 — Hütteu -ver-ein Dortm -und 3:7.

SLdwcst : VsL. Haßl -och — TSG . 61 Ludwigsha -fen 2:11;
T-uva Ludwigsha -fen — TSV . Herru -syeim 9:9.

Württemberg : Eßlin -gcr TSV . — TE . Stuttgart 8:7; TSB.
S -chnaidliei-m — -S-tu-ttga -rter Kickers 5:9.

Brandenburg Lndsieger
» Handball -Gauturnicr in München

Das Handball -Dierga -utnrnict , an dein Brandenburg,
Bayern , Mitte und Ostmark beteiligt waren , wurde am Sonn¬
tag i,n Münchener Dante -Stadion vor 5888 Zuschauern bci
herrlichem Hevbshwcfter zu Ende gebracht . Tnrniersieger churde
der Gau Brandenburg , der im Endspiel Bayern knapp 18:8
(3:4) schlagen konnte . Zuvor hatte der ersatzgcschwächte Gau
Mitte mit 13:8 (8:5) die Mannschaft der Ostmark ausgeschaltet
und so noch den dritten Platz errungen.

Zwei großartige Mannschaften standen sich im Endkampf
in Brandenburg und Bayern gegnüber . Wenn zuletzt doch noch
Brandenburg als Sieger hervorging , so verdanken die Reichs-
hauptstädter diesen Erfolg in erster Linie ihrem ideenreicheren
Spiel und der wursgewaltigen Fünfer -Reihe . Bei Halbzeit
hatte Bayern mit 4:3 Toren einen knappen Vorsprung , der
aber nach dem Wechsel bald von Brandenburg übernommen
wurde . Das bessere Z-usammcnspiel verhaft Brandenßurg zum
Endsieg.
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